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Organ für die Interessen des werktätigen Volkes
Redaktion und Haupt- Expedition Rüstringen, Peterftrichs Nr. VS. Fernsprech - Anschluß Nr . 38 , Amt Wilhelmshaven. — Filiale : UlmenstraßeNr . S4.
Das Norddeutsche Volksülatt erscheint täglich nnt Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichenFeiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschließlich Bringerlohn 7S Pf ., bei Selbst¬
abholung von der Expedition 65 Pf ., durch die Post bezogen vierteljährlich
2,25 Mk. , für zwei Monate 1,50 Mk., monatlich 75 Pf . einschließl. Bestellgeld.
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Bei den Inseraten wird die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend , sowie der
Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 20 Pf . ,-
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen werden tag»
vorher erbeten . — Platzbestimmungen unverbindlich . Reklamezeile 50 Pf.

28 . IrtzhVDEH. RüstSsrrSsir , Ssirir <rbeirö de« 14. Mävz 1914. rr*. 62.

Vom Tage.
Der Reichstag beschäftigte sich gestern mit dem Bau

von Kleinwohnungen, dem Postscheck- und dem Luftvcrkehrs-
gesetz.

Der bayrische Landtag bewilligte einen staatlichen Zu¬
schuß von 75 000 Mark zu der kommunalen Arbeitslosen¬
versicherung.

»
Die Wahle» zum schwedischen Reichstag finden in der

Zeit vom 27. März bis 5 . April statt.

Die Suffragette Mary Richardsou wurde Wege » Be¬
schädigung der „Venus " von Velasquez in der Londoner
Nationalgaleric zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

hältmsse verlangt , daß eine ungestörte und sachgemäße Er¬
schließung des Landes sich vollziehen kann . Die Resolution
ist g«sgenSpekulationsges «ellfchwsten gerichtet, «die bisher nichts
für die Milderung der Kolonie getan haben , von idem Bahn¬
bau aber große Vorteile haben würden . Gen . Lsdebour
trat den Ausführungen Erzbergers bei und betonte , daß die
Nutznießer der Bahnbautsn zu entsprechenden Leistungen
herangezogen werden müßten . Die Tatsache, daß der Abg.
Semler zuerst die Bahn gefordert habe, sei Beweis genug,
daß mit der Bahn die kapitalistische Ausbeutung des Ambo-
landes bezweckt werde . Die Sozialdemokratie habe keine
Veranlassung, durch ihre Zustimmung zu dem Bahnban sich
zur Förderin kapitalistischer Profitinteressen zu machen. —
Staatssekretär Dr . Sols suchte durch die Aufrollung von
Elendsbildern aus dem Ambol. ade, durch Appelierung an
die Menschenfreundlichkeit und durch Verlesung einer De¬
pesche des Gouverneurs , in der die Notwendigkeit der Ambo-

»
An der nordafrikanischen Küste hat ein furchtbarer

Sturm schweren Schaden angerichtet.

vir Mbsbsbn.
Nachdem die Budgetkommission des Reichstags die

Bahnprosekte in Ostafrika bewilligt hat (vgl . unfern Leit¬
artikel dam 7. März ) , bewilligte sie am Mittwoch auch die
geforderte Bahn für Südafrika . Ueber die Sitzung wird
uns aus Berlin geschrieben: Nach einer längeren staats , und
etatsrechtlichen Debatte über den Antrag Erzbsrgyr , den
für Landespolizei und Schutztruppe in Südwestafrika
zu leistenden Reichszuschuß künftig als Fehlbetrag in den
Etat einzustellen, trat am Mittwoch die Bndgetkommission
des Reichstags in die Beratung des AlNbobähn-Pvojektes
mn . Die 265 Kilometer lange Ambolandbahn , die eins
große , von schwarzen Arbeitern nur schwer und mit vielen
Opfern zu passierende Durststrecke durchquert , zweigt bei
Otjaiwarengo von der Otavibahn ab und geht über Outjo
nach OKahakane. Die Regierungsdenkschrift hat die Dring-
lichkeit des Bahnbaues , der als erste Rate 6 Millionen Mark
erfordert , mit ihrer Fürsorge für die Arbeitnrnteressen be¬
gründet . Abg. Waldstein (Vp.) als Referent enrpfahl die
Bewilligung . Wg . Mumm (Wirtsch. Vgg .) brachte die bei
der Rulandabahwfvagevom Zentrum eingebrachte Resolution,
die sich gegen staatlichen Avbeitszwang und Besiedelung des
Landes durch Weiße, für Arbeitsrschutzbestimmungen und
Freiheit des Arbertsvertvages erklärt , erneut ein : Abg. Erz-
berger (Ztr .) forderte, daß in der Resolution auch der Schutz
der Eingeborenen bei der Anwerbung und Heimbeförderung
durch Albeiterkommissare gesichert werbe und begründete eine
Resolution , die für den Norden des südwestafrikanischen
Schutzgebietes eine solche Regelung der bergrechtlichen Ver-

^sn der
Koten Woche

bringt jeder Genosse
einen neuen

Leser!

bahn nochmals betont wird , eine «bewilligungsfreudige
Stimmung in der Kommission zu erzeugen. Gen . Noske
forderte unter Hinweis auf die Wertlosigkeit papieruer Reso¬
lutionen die sofortige Aufhebung der Linidequistschen Ar¬
beitsordnungen , «ohne die -an eine Reform der Arbeitsver-
hältnisse in Siidwstaisrika nicht gedacht werden könne. Ein
vom Abg . Erzberger eingebrachter Antrag will die Grund¬
eigentümer, Besitzer von Be . gwerksgerechtsamen usw. bei
Eisenbahn- , Straßen - , Hafen- und Strombauten im Wirt-
scha!ftff «ereiche dieser Anlagen zu entsprechenden Leistungen
für das Schutzgebiet herangezogen wissen. Die Negierung
erblickte hierin eine Durchbrechung der Abgabensreihest und
erklärte sich , unterstützt vom Abg. Grafen Westarp (Konst ) ,
dagegen ; jedenfalls müsse die Frage erst durch den Bundes¬
rat geprüft werden . Da du Negierung auf die von Noske

erhobenen Forderungen nicht einging , nahm Genosse Hoch
noch einmal Gelegenheit , die für die Sozialdemokratie nmß-
gebenden Gründe gegen den Bahnbau darzulegen . Genosse
Ledebour protestierte gegen die von der Regierung be¬
liebte Auslegung des Prinzips der Abgabenfreiheit , wies
auf die Konsequenzen dieser Haltung hin und plädierte für
Annahme des Antrags Erzberger . — Genosse Henke er¬
gänzte die von seinem Fraktionskollsgsn gegen die Bahn
erhobenen Bedenken in wesentlichen Punkten . Hierauf
wurde die Resolution Mumm und der Antrag Erzberger
mit den Stimmen der Sozialdemokraten , das Ambobahn¬
projekt gegen die Stimmen der Sozialdemokratie an¬
genommen. — Der Rest des Etats und dis Petitionen
wurden alsdann «erledigt.

Rüstringen, 13 . März.
Der Jagdausflug des Kronprinzen . Die Nationalllbe-

ralen Haben, wie bereits vorige Woche mitgeteilt , die An¬
regung gegeben, zu der Reise des Kronprinzen nach Afrika
aus Reichsuri -ln 200 600 Mark zu bewilligen . Dis Sache
war so gedacht, daß die bürgerlichen Parteien sich auf einen
Initiativantrag einigen sollten, um dem Kronprinzen die
200 000 Mark als eine freiwillige Gabe des Reichstags
überreichen zu können. Das Liebeswerben der National-
liberalen hat aber offenbar Wenig Erfolg «gehabt, denn jetzt
verlautet , die Regierung werde den : Reichstag eine Vor¬
lage zugehen lassen, in «der 200 000 «Mark Zuschuß zu «den
Reisekosten des Kronprinzen «gefordert werden . — Die Re¬
gierung sollte sich überlegen , ob sie dem Kronprinzen da¬
mit nicht einen regelrechten Bärendienst erweisen «wird,
denn es ist selbstverständlich, daß bei der Debatte «die Per¬
son des Kr 'Prinzen - '

cht aus dem Spiel «gelassen werden
kann«. Denn für ihn Wird ja das Geld« verlangt . Der
Kaiser hat seine Auslandsreisen stets aus seiner Tasche be¬
zahlt . und der Kronprinz ist durch seine Heirat ein -schwer-
reicher Millionär geworden, so dcß nicht der mindeste An¬
laß dazu «vorliegt , ihm aus den Mitteln der Steuerzahler
200 000 Mark zu bewilligen . Die Reise dient schließlich in
der Hauptsache «der Jagd , denn von einer Studienreise kann
schon «deshalb keine Rede sein , weil der Kronprinz dort eben
nur «das zu sehen bekommt, «was ihm «die Beamten zu zeigen
für gut befinden . Aus Liesm Grunde kann auch rächt etwa
gesagt werden , daß die Reise des Kronprinzen im Interesse
des Reiches gelegen wäre.

Aus den Kommissionen des Dreiklasseuhauses. Dis
Handels - und «Gewevbekommission dös Dreiklafssnhauses
beschäftigte sich auf Grund von Mittelständler - P . litionen
wieder einmal mit der Frage einer höheren Bsstereerung
«der Konsumvereine . Es wurde besonders darüber Klage
geführt , daß in Saarbrücken auch höhere Beamte und so¬
gar Militärpersonen Konsnmgeiwssenschaftler seien. Mlsr-

Mir eirrfMtssss Hsvz.
Erzählung von Clara Viebig.
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Dis Gärten des Dorfes waren pertrampelt , die Zäune

umgestoßen, die Stämme der Obstbäume angekohlt , «die
Blätter wie im Spätherbst braun verkrumpelt . Ver¬
scheuchtes Vieh rannte im Durcheinander «umher , «noch dachte
kein Mensch «daran , es zu füttern ; hungrig «schnupperte es
auf den Hofstätten herum . Wo «der -gewohnte Stall ge¬
standen hatte mit seiner «dunstigen Wärme , da ragten jetzt
schwarze , zerbröckelnde Mauern in Ün. «. -schaurigen Tag.
Vor mancher Raufe lagen, schwarz aufgeblasen , zu unkennt-
lichsn Klumpen verkohlt, die Ochsen, die Kühe, die «man
nicht mehr hatte herausbringen können. Es war so still, so
entsetzlich still in «den ausgebrannten vier Wänden , bis dis
Schwalben mit schrillem Schrei die Trümmer durchirrten:
wo waren ihre Nester geblieben, deren so viele «hier an idsy
Balken, «in den Nischen « gehangen hatten ? Wo ihre
Jungen ? !

Beim Schwalbenschveiweinten die Weiber «auf . Nun
kam's ihnen erst zum Bewußtsein , «das «ganze Unglück.
Aber mußte mau nicht den Heiligen danken, «daß einem
wenigstens nicht die Kinder verbrannt waren , wie jene
armen Tiere ? Ach, und die Sau , die heut «nacht hier ge¬
laufen war , eine lebende Fackel, «brennend am eigenen
Schmer, und der die die Ferkelchsn quietschend gefolgt
waren ! Lauter weinten die Frauen . Doch «gepriesen sei
Gott , wenigstens kein Mensch war «hin und verloren!
Selbst die Kretzschmers Mine war lebendig «davongekommen.
Da ging sie!

Aller Aug . . , folgten «dem Mädchen. Es kam jetzt stmg-
sam, schwerfälligen Schritts van drr Propstei her . Dort¬
hin hatte man es bewußtst ? «getragen , und d . .> alte Zilla,
des Herrn Propsts Haushälterin , hatte sich seiner an¬
genommen. Halb erstickt war die Mine freilich, den Kopf
und die Hände Haffe sie sich blutig geschlagen von Rennen
-und Hauen Wider Kellertür und Kellsrwände ; mochte «Wohl
hinausgewollt haben in ilncr Angst. Aber «sie «hatte eins
gute Natur ; der alte Thomas hatte «etwas über sie hin¬
gesprochen , heimlich ein Zffchan

' über ihr gemacht, «und die
Zilla hatte sie ein wenig «mit Wasser bespritzt, da war sie
auch schon wieder zu sich gekommen und hatte gesagt, daß
sie in «den Keller hinab gestiegen wäre , um Kartoffeln
heraufzuholen . Die Lü hatte sie hinter sich offen «ge-
lassen , i ! " «was zu sehen, da war die Tür auf einmal zu-
«geklatscht , gerade «als sie sich über die Kartoffeln im Winkel
«beugte ; sie hate «sie nicht «mehr anfbringen können trotz aller
Gewalt.

Geschoren mochte die Mine freilich haben — aber wer
sollte sie hören? Der Keller war tief ; alle waren draußen
aus dnn Felde, und die Kretzschmern lag oben zu .Bett in
der Giebelkammer und . .- liest Die Mine mußte sich in
GÄ -uld schicken.

Was eigentlich dann noch gewesen war , wußte «sie nicht
zu erzählen, geschlafen mochte «sie Wohl auch «eine Weile
haben so im Dunkeln auf den Kartoffeln.

„Nun , Wie war 's denine , wie kam's denne ? " fragten
die Gollyner immer wieder begierig . „Haste 's «auch arg
mit der Angst «gekriegt, Mädel ? " Sie hält n gern etwas
Näheres «gehört , aber Mine schüttelte nur vermeinend den
Kopf und zeigte dann ihre breiten Zähne : „Nä , fürs erschte
gor nich ; erscht später ! "

Eine «einfältige Person ! Sie schien ganz vor den Kopf
«geschlagen . Als die Zilla sie daran gemahnte , daß es nun

an ihr sei , sich auf die Knie zu werfen , der «heiligen Mutter
vielmals zu danken für den gnädigen Schutz, den die ihr
gewährt hätte , da« faltete die Mine nur stumm «die Hände
und guckte ohne ein Wort vor sich hin . Die Lider fielen
ihr zu.

Auf «dem Bett der mitleidigen Alten lag «das Mädchen,
«das beinahe verbrannt wäre und dem man doch kaum die
«Erregung mehr anmerkte, und schlief fest. Es hörte nichts
mehr r . n dem Feuerlä m draußen ; «die Propstei lag gar
nicht fern von den brennenden Häusern , der rote Schein
machte die Stube ganz hell.

Mine Kvetzschmer war weitab von dem Schreien und
Klagen , van «dem Feuerlärm und der Flammenhelle , sie
wiegte sich m «einem schönen Tr -um . Der trug sie auf feinen
Flügeln so fernab all «dem Schreckenund Fa . ur , daß ihre
Seele nichts davon spürte , nicht einmal ahnte . Kein «Ge¬
danke an ihr Gefängsnsein unten im Keller des brennenden
Hanfes beunruhigte ihren Geist. Die Hand l '

. lt sie in der
Tasche ihres dürftigen Rockes versenkt. Es steckte ein «Brief
darin . Ihre Finger befühlten den auch noch im Schlaf.

- * . . *

Mine Kretzschmer hatte «einmal einen Schatz gehabt,
Knecht war er bei ihnen gewesen, noch zu ihres Vaters Leb¬
zeiten. Sie und der Gustav Schwaß hielten treu zuein¬
ander , trotzdem der Gustav arm und sie , die Mine , damals
recht hübsch «war und mit dem schönen Erbteil von ihrer
Mutter selig Wohl einen «reichen Bauern zum M m kriegen
konnte. Aber sie hatte sich's in- den Kopf gesetzt : Nur «den
Schwaß-Gustav . Vielleicht, daß ' der Vater es doch zu¬
gegeben hätte , aber als er «plötzlich starb , sagte die Witwe
Kretzschm -er zum Knecht: „Scher dich," und hielt die Mine
immer bei sich im Haus , so daß Gustav Schwaß sie «nr nicht
«mehr zu sehen und zu sprechen bekam. Da wlar ihm ganz
Gollyn verleidet . Er ging fort zum Militär , und seinem
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di-ngs führte dies ein Fortschrittler ans die Saarbrücker
Teuer -ungsverhältnisse zurück. Die Petitionen wurden als
Material überwiesen. — Dann sollte über die Petition der
Steiger verhandelt werden . Es liegt aber ein so umfang¬
reiches Material über die Behandlung dieser wichtigen
Bergwerksbeamten und über den Zechenterrorismus gegen
sie vor , daß über das umfangreiche Material schriftlicher
Bericht erstattet werden soll.

Rechtlosmachung der Eingeborenen . Am Donnerstag
kam der Etat von Kameru n in der Budgetkümmission des
Reichstages an die Reihe. Den Verhandlungen wohnte der
Gouverneur Ebermaier bei , der wiederholt das Wort nahm.
Eins längere Aussprache entstand , als Genosse Wels an der
Hand umfangreichen und detaillierten Materials die Be¬
schwerden von Eingeborenen vortrug , die von der DeutW-
Westafrikanischen Handelsgesellschaft, die unter dem Schutze
der Kol-onialverwdltung eine Monopolstellung gewonnen hat,
in rücksichtsloserWeise und ohne entsprechende Entschädigun¬
gen enteignet , von ihrem Grund und Boden verjagt , um den
Ertrag ihrer Arbeit und ihres Besitzes gebracht und in Kon¬
flikte, ja in die Verzweiflung getrieben werden . Der Gou¬
verneur hatte angesichts der Vorgetvagsnen Tatsachen, die
selbst der Mbg . Paaschs (Nat .) als unerhört bezeichnte , nur
ein paar allgemeine Redensarten und versteckte sich hinter
dem Vorwand , daß er einem in derSache 'schwebendengericht-
lichsn Verfahren nicht vorgreifen könne. Dies gab dem Ge¬
nossen Lädsbour Gelegenheit , die Gouvernementsverwaltung
an ihre Pflichten zu erinnern und sich energisch der Einge-
doreneninterefsen anzunchmen . Genosse Noske kennzeichnte
das rigorose und skandalöse Verhalten der Gesellschaftals ge¬
meingefährlich und forderte schleunigstes Eingreifen der Be¬
hörden . Auch die Abgg. Erzberger ( Ztr .) und Oertel (Kons.)
hielten mit ihrer Kritik nicht zurück und bezeichnten es als
ein Gebot der Billigkeit und Menschlichkeit, daß mit aller
Energie gegen diie ungeheuerlichen Zustände Vovg-sgangen
werde. Staatssekretär Dr . Sols vertröstete auf Besserung der
Verhältnisse , sobald erst mehr Beamte zrrc Verfügung stehen
würden . Als ihm aber von verschiedenen Seiten bedeutet
wurde , daß dies der Kommission nicht genüge , versprach der
Gouverneur die sofortige Entsendung eines Spezialkommis¬
sars in die betreffenden Gebiete . — Während der Etat für
Ne gesamte Landeskultur 291000 Mark aufgewendet wissen
will , sind für Reise- und Umzugsgebiihren , Urlaubsbeilhilfen
usw. allein 557 365 Mark (101053 Mark mehr) gefordert,
pro Beamtenkopf 1137 Mark . Der Posten wurde auf 539 000
Mark herabgesetzt. Die üblichen Ermahnungen zur Spar¬
samkeit werden für Ne Zukunft ebenso unfruchtbar bleiben
wie sie es für die VeragnMnh -eit waren.

Nur nicht nachgcben. Bei der K-ommissionsberatung der
Abänderung einiger Bestimmungen des Militärstrafgesetz¬
buches ist beschlossen worden , die Mannschaften des Beur-
laUbtensta-ndes nur für die Dauer der Kcmtrollversammlung
den militärischen Strafgesetzen zu unterstellen . Diese Ab¬
änderung war eine zwingende Notwendigkeit , Ne nur die
Konservativen und die Nationalliberalen nicht einzusöheu
vermochten. Bisher unterstehen die Mannschaften des Beur¬
laubtenstandes am Tage der Kontrollversammlung den gan-
zen Tag den Militärstrafgesetzen und das hat bekanntlich auch
zu dem entsetzlichen Erfurter Urteil geführt . -

Die Arbeitslosenunterstützung in Bayern angenommen.
Der -von der Regierung verlangte Zuschuß von 75 000 Mark
für -komunale Arbeitslosenversicherung wurde am Donners¬
tag in der Abgeordnetenkammer des bayerischen Landtages
verhandelt und angenommen . Die sämtlichen Bauerngrup-
pon, auch die den Liberalen bieigefellten deutschen Bau -ern-
bünÄler, waren gegen die Bewilligung des Zuschusses. Vom
Zentrum stimmte ein Teil dafür , ein anderer dagegen . Die

Schatz ließ er sagen : sie solle nur warten , er käme Wohl
mal wieder.

Damals war Ne Mine ganz jung geiwesen ; sie hätte
sich auch danach mehrmals verheiraten können , aber sie wollte
es nicht. Und die Stiefmutter wollte es auch nicht: sie
könne nicht fertig werden im Haus ohne -die Tochter.

Die Mine war rasch ältlich geworden , sie mußte zu viel
schaffen. -Sie tat 's ahne - Muck. Und zu keiner Lustbarkeit
kam sie . Die Gollyne-r wunderten sich erst darüber , daß
eine, die doch eine vermögliche Bauerntochter war , so wenig
aus sich verwendete, aber jetzt hatten sie sich längst daran
gewöhnt : Ne Mine -war eben so eine , die nur ans Arbeiten
-dachte , ans Sparen , ans Racksen , für nichts anderes Sinn
hatte mehr auf der Welt . Nicht einmal alle Sonntag mehr
kam sie zur Kirche; man sah sie überhaupt wenig und
immer weniger . Sie hockte immer im Haus ; selten, daß,
wenn Mutter und Bruder mit dem Knecht -draußen im
Felde -waren , ihr schmales Gesicht sich -für ein paar Augen¬
blicke am Strahensensterchen zeigte. Sie war nicht gesund.

-Es ahnte niemand , daß Mine Kretzschmer noch immer
des Schwaß -Gustav -gedachte. Das -heißt , denken konnte mau
es eigentlich kaum mehr -nennen ; -sie empfand nur dumpf
jeden Abend , wenn sie in ihrem kalten Bette lag , daß -da
einer in «der weiten Welt her-umging , für den sie zu beten
hatte . Und das tat sie denn auch, die Hände wie ein Kind
vor sich auf der Brust gefaltet ; aber stumm , ganz ohne
Worte . Sw durste ja niemals , niemals mehr von dem
Gustav Schwaß ein Wort sprechen, seinen Namen gar nicht
nennen ; so traute sie sich auch jetzt nicht, es zu tun . -Sie
schreckte zusammen, wenn Ne Mutter , die mit ihr die
Kammer teilte , über -diesem seltsam stuinmen , Wort- , ja fast
gedankenlosen Gebete hinzukam , oder wenn der Bruder
-nebenan seine Türe zuwarf . Dann - duckte sie sich ganz tief
unter ihrer Decke und hielt den Atem an , daß man nichts
von ihr sah noch hörte.

Viele Jahre hatte Mine nichts mehr vom Gustav ver¬
nommen . Erst hatte sie Wohl gedacht: ,er hat dich ver¬
gessen

'
, und soviel heimliche Tränen geweint , daß das

blanke Braun ihrer Augen ganz verwaschen wurde zu
einem mattgrünlichen , trüben Grau . Aber nun weinte sie
längst nicht mehr. Es war , als -ob sie keine Tränen mehr
hätte . Früher , als die Mutter sie in der Hinteren Kammer
einschloß, wenn sie und der Jakob au Sonntagen zur Kirche

Liberalen unterstützten den Antrag . Der -liberale Redner
sprach sich gegen das Genier und für das Kölner System
aus . Nach dem letzteren wird die Verwaltung in Ne Hände
einer Gemeindebehörde gelegt. Auch gegen eine Zwangs¬
versicherung sprach sich der Redner aus , aber der Versuch
müsse unternommen werden . Unter der Arbeitslosigkeit leide
nicht nur der Arbeiter ; auf dem Münchener Rathause haben
sich 700 selbständige Handwerks -meister um Unterstützung
verwandt . Der Landwirtebündler Matthis lehnte die Forde¬
rung aus grundsätzlichen Erwägungen ab . Aus dem Laude
herrsche Arbeitermangel . Wer dort keine Arbeit habe, sei
arbeitsscheu. — Genosse Timm führte aus , daß die jetzige
Forderung ein Erfolg der sozialdemokratischen Aufklärung
sei.

Wahlrechtsänderungen in Braunschweig? Die Agi¬
tation unserer Genossen in Braunschweig hat bereits einen
Erfolg gezeitigt. Am Donnerstag erklärte Staats -Minister
Wolfs im braunschweigischen Landtage , daß aus die Ein-
-bringnng einer neuen Vorlage für das Landtags -Wahlrecht
in diesem Jahre noch nicht zu rechnen sei , weil die vom
Landtag bereits veranstalteten statistischen -Erhebungen in¬
folge Asudernngen im Programm des Statistischen Anites
noch nicht abgeschlossen seien. — Hoffentlich läßt die Be¬
endigung dieser Arbeiten nicht allzu lange auf sich -warten.

Behördliche Schnüffelei in Preußen . Große Sorge um
die Sozialdemokratie macht sich neuerdings in Regierungs¬
kreisen bemerkbar. Darauf deutet ein geheimer Erlaß hin,
der den untergeordneten Behörden aiUfg-egsben hat , die sozial¬
demokratischeBewegung und alles , was mit ihr nur irgend¬
wie in Zusammenhang -gebracht werden könnte, zahlenmäßig
zu erfassen. So ist den einzelnen Gemeinden aufgegeben
woNden , in eingehender Weise Angaben zu machen über Zu-
und 'Mnahme in der Parteiorganisation , bei den freien Ge.
werNchast-en und bei „sonstigen sozialdemokratischen" Ver¬
einigungen , wie Turn - , Radfahrer - und andere Vereine. Auch
Der das Hervortreten der Sozialdemokratie bei Gründung
von Konsumvereinen , sowie über die Mitgliederzahl der
Konsumvereine und- deren Umsatz soll berichtet werden.
Ferner sollen angegeben werden die sozialdemokratischen
Sti -mmenz-wh -len bei -den letzten drei Reichstagswahl -eu und
den beiden letzten Landtagswahlen . Weiter werden Angaben
verlangt über die Beteiligung bei den Gem-eindewahl-sn und
bei den Krankenkassenwahlen. Zuletzt wird noch geforderte
über Ne Abonnentenzahl der sozialdemokratischen Zeitungen
und- Zeitschriften Bericht zu erstatten . Der Gesamtbericht
hat an die VorgesetztenBehörden im Anfang des Monats
Februar eingesandt werden müssen. Die angeordntsn Er¬
hebungen sind - erfolgt aus Interesse für die vermeintliche
„Abnahme der sozialdemokratischen Partei " . — Es ist eigent¬
lich schade um die mühevolle Arbeit , die den Gemeinden auf-
erlsgt worden ist. Denn wenn den interessierten Kreisen so
an einer genauen Feststellung Der den Umfang der Sozial¬
demokratie wie der gesamten modernen Arbeiterbewegung
liegt , werden sie es nicht verabsäumen dürfen , nach Verlaus
der roten Woche -aufs neue ziffernmäßige Angaben über die
Sozialdemokratie anzuvrduen — , die -ihnen allerdings recht
wenig behagen dürften.

Der Neubau des Botschaftergebäudes in Washington.
Der „Bund Deutscher Architekten" hat au den Reichstag
sine Petition gerichtet, die sich mit dem Neubau des Bot-
schaftergebäud-es befaßt . Die Petenten -bitten -erstens um
Aufschluß über das Verfahren bei diesem Wettbewerb;
zweitens um Fürsorge dafür , daß ausgeschriebene Bau¬
projekte in loyaler Weise zur Ausführung kommen. — Bei
dem Wettbewerb und dem Entwurf des Baues eines neuen
Botschaftergebäud-es in Washington -ist bekanntlich nach¬
träglich -noch der Baurat Ihne zugelaisen worden und zwar

oder -an Festtagen zum Jahrmarkt im Städtchen -gingen,
hatte sie Wohl geweint ; jetzt lachte sie vor sich hin . Einzn-
ichlicßenbrauchte man sie jetzt auch nicht -mehr , sie ging nicht
fort , keinen Schritt ; sie war dem Hause so treu >vie die
Katze , die nicht van der Schwelle zu verjagen ist, selbst wenn
das Haus leer -geworden ist und öde. Und wenn Jakob sie
puffte , lochte sie auch vor sich hin . Bei allem Schimpfen,
Stoßen , Schlagen und Eingesperrtsein behielt sie immer ihr
Lachen bei. Es war aber kein rechtes Lachen mehr , eigentlich
nur ein Lächeln; auch das nicht -gerade , es war nur ein
Ziehen des Mundes in die Breite , eine -geduldige, -demütige,
furchtsame Grimasse.

„Wie se lachen tut, " sagte die Zilla , Ns mit ihrem Ge¬
vatter , dem Schäfer Thomas , noch einmal in die Stube
kam, um nach der Geretteten zu schauen. Der Flammsn-
schein von außen huschte über das blasse, schmale Mädchen-
gesicht mit der scharf vor-trtendsn Nase unter -der niedrigen
Stirn und lieh ihm rosigere Farben.

Sie beugten sich beide über die Schlafende . „Se weetz
von nischte, " flüsterte die Alte . „Herre im Himmel ! " Sie
seufzte, „

's tut doch woll so sein, wie die Kretzschmern oste
klagt, alle Fünfe , sagt se, -hat ihre Mine -nich mehr bei¬
sammen !"

„ In , ju, " der Schäfer nickte bedächtig. „Das soll woll
sein. Aber weeß mersch dsnne , warum se nicht -alle ihre
Fünfe mehr beisammen hat ? ! " Er -machte eine Pause , und
als Zilla ihn erstaunt - erwartungsvoll ausah , murmelte er
geheimnisvoll , langsam dabei den Kopf wiegend : „Nä , mer
weeß es nich ; Ihr nich und andere och nich. Wer ich, ich
sage: dcs is was nich richtig ! "

Mine lächelte im Schlaf ; es war nicht die alte , traurige,
demütig -geduldige, furchtsame Grimasse mehr, es war ein
wirkliches Lächeln. Sie las jetzt im Traume -den Brief , den
sie vor einer Woche bekommen hatte , dem sie seitdem nicht
mehr oon sich ließ , den Brief , den sie hier in der Tasche trug
und den sie verstecken mußte , sollte Ne Mutter ihn nicht
zerreißen . Jetzt las sie ganz ruhig , ganz ungestört , was der
Schwaß-Gustav ihr geschrieben hatte ; -sie brauchte es nun
nicht in än-gstlicher Hast Herauszubuchstabieven. Mit Genuß
durfte sie ihn lesen, mit allen Sinnen ihn zu be-greisem
suchen , mit einer solchen Freude , daß -es sich von ihrer Seele

direkt auf Veranlassung des Kaisers . Ein Vertreter der
Regierung behauptete , daß dem Kaiser -das Recht zustehe,
in dieser Weise einzug -reifen , wenn man auch über den Ge¬
schmack streiten könne. Die beiden Referenten , die Abgg.
Schulenburg (Natl .) und Pfeiffer (Zentr .) beantragten
U-ebergang zur Tagesordnung , weil -den Teilnehmern am
Wettbewerb keine Zusage für -die Ausführung ihrer Ent¬
würfe gemacht wurde . Diesem Antrag trat Abg. Brey
(Soz .) entgegen mit dein Hinweis -darauf , daß der Vorgang
weit über den -gegebenen Fall -hinaus Bedeutung Hube.
Die Teilnehmer an solchen Wettbewerben fetzen voraus,
daß die sich -bewerbenden Künstler ein Anrecht auf Aus¬
führung haben . Den Bewerbern sei es nicht nur um die
Preiskrönun -g zu tun , sie wollten auch -gestalten ; sie dürfen
dabei nicht abhängig sein von dem Willen einer hoch¬
gestellten Persönlichkeit . Die Kommission müsse zeigen,
daß sie die impulsive Betätigung des kaiserlichen Geschmacks
auch im Interesse der -Künstler nicht billige . — Nach diesen
Ausführungen beantragte der Korreferent Dr . Pfeiffer,
den zweiten Teil der Petition dem Reichskanzler zur Be¬
rücksichtigung zu überweisen . Dieser Antrag wurde gegen
die Stimmen der N-at-ia-nalliberalen angenommen.

Besteuerung der Rennplätze. Das Gesetz über die
Kcmzes

'ionierung der Buchmacher ist dem Bundesrat zu¬
gegangen. Es soll möglichst noch vor Ostern dem Reichstag
zugehen und die Mittel zur Aufbesserung der Altpensionäre
liefern.

Ausweisungen in Schleswig -Holstein. In den letzten
zwei Wochen wurden nach einer -bürgerlichen Meldung im
Kreise Hadersleben sieben junge Dienstboten ausgewiesen,
deren Vergehen darin bestand, daß sie in -dänische Versamm¬
lungs -Häuser gegaug -en waren oder -an -dänischen Festlichkeiten
teilg-enommen haben . — Der Köllerkurs Macht sich wieder
bemerkbar!

Frankreich.
Frauentag in Paris . Der Frauentag in Paris verlief

imposant . Der „Saal der -Gelehrten " war überfüllt . Es
wurden Znstimmungsbriese des Genossen Keir Hardts von
der englischen Arbeiterpartei und der Genossin Klara Zetkin
verlesen.

' Für die spanischen Genossinnen sprach Genosse
Fabra Ri -bas . Die Versammlung -nahm zum Schlüsse eine
Resolution an , in der -gegen die Verurteilung der Genossin
Luxemburg protestiert wird.

Die Heeresverstärkungen . Die Kammer beriet gestern
die Ergänzung der Mil -̂ ärk-aders . Nach län -o - rer Debatte
wurden sämtliche Artikel des Ergänzu -ngsgesetzes an¬
genommen, worauf die Schlutzabstimmnng über das Drei-
jahrsgeseh -erfolgte . 115 Stimmen waren für und 105
Stimmen gegen das Gesamtgesetz.

Rußland
Die Rüstungen . (Petersburg, 12 . März .) Die

Budgetkommisston der Reichsduma hat einen großen Kredit
für außerordentliche Rüst -mgszweck -e bewilligt . Es -handelt
sich hauptsächlich um -E -uuerung und Ergänzung des
Artilleriematerials sowie um -die Kiellegung eimr Reihe
-neuer Kriegsschiffe und den Ausbau der Siaatswerften.
Auch -die staatlichen Waffenfabriken werden beträchtlich er-
weiteri! und durch neue Anlagen modernisiert werden.

Schweden.
Die Neuwahlen . D "r Termin für die schwedischen

Wahlen ist nun festgesetzt. Am 27. März wird in Stockholm,
am 29. in Blekings , am 3 . April in- Göteborg und üu
übrigen Lande -am 4 . und 5 . -April gewählt . Die offiziellen
Wahlresultate werden erst zwischen dem 17 . und 20. April
bekaenntgegeben werden.

heben wollte wie eine Last. War 's möglich, war 's wirklich
so : der Gustav kam, Nr Gustav kam wieder ? ! Da stand es
j-a, da schrieb er 's ja : das Militär hatte er nun gründlich
satt — drei Jahre Westafrika, das war auch nicht ohne —
in Hainburg waren sie nun eingetroffen- — -er war noch
gesund, und gespart hatte er auch was — in acht Tagen
vielleicht schon kam er nach Gollyn - !

, . . . und wenn Du noch willst und Du bist noch ledig,
mir soll's denn recht sein. Sei kein dummes Mädel mehr,
laß Dir nich abbring -en. Du bist ja lange mündig.

Mit Gruß und Kuß
Dein lieber Gustav.

'

Mine Kretzschmer hatte im Traum gelächelt, sie lächelte
auch noch am Morgen , als sie , -sin wenig schwerfällig, mit
zitteriegen Füßen noch, von der Propstes her ihrer Hofstätte
zuschritt. Das Haus stand nicht mehr . Alles herunter - .
gebrannt . Ein großer Hansen Trümmer war hier , wo sie
gewohnt -hatte ; vom Stall standen nur ein paar Mänerchen,
von der Scheuer war gar nichts mehr übrig , nur die Häcksel¬
maschine ragte noch mitten ans dem Schutt . Da wo -die
Tonne sonst gelegen hatte , in der der Sultan aus seinem
Stroh den Tag verschlief und des Nachts wachsam kläffte,
lag nur noch ein -Stückchen -eiserne Kette , ein -eiserner Ring
und noch ein Etwas , zu unkenntlichem schwarzem Häuschen
zusammengebrannt.

Mine ging bei allem herum und sah es -sich an ; ihr
war 's wie ein Traum , -daß hier -einstmals ein Hans ge¬
standen hatte , in dem sie l-ang-e mrd traurige Jahrs verlebt
'hatte . Das war alles vergessen— der Gustav kam ja ! Sie
ging auf rhren Bruder Jakob zu, der sich über einen Schutt¬
haufen beugte und mit eisernem Stochereis-sn so emsig darin
wühlte , daß der Rauch hoch -aufstieg -und noch Funken sich
zeigten.

„Was wachste? "

Da schnellte er auf , sein tiefgebückter Rücken wurde
kerzengrads, er stand so steif und starr , als wäre er aus
Stein , und das Stochereisen war seiner Hand entfallen.
„Du —? ! " sagte er.

(Fortsetzung folgt .)



Per L Lerir«retzrrietzteir.
Gehorsam ist des Bürgers Pflicht. Wegen „Un-gehorsam

-Aegair die Gesetze " und Usbertvetun-g des Bere -insgesstzes
hatte sich -der Angestellte der Zentrale für die arbeitende
Jugend , Genosse Peters aus Berlin , vor der Breslauer
Strafkammer zu verantworten . Am 22. November hielt er
im Breslauer Göwerkschaiftshcmfe eine Versammlung für
Jugendliche ab . Zur Ueberwachimg erschien ein Kommissar,
der am Beginn alle Personen unter 18 Jahren auffovderte,
das Lokal zu verlassen. Genosse Peters erklärte , daß alle
Jugendlichen daibleiben bürsten , da es sich um keine politische
Versammlung handele , worauf der Kommissar ruhig Platz
nahm . Das Gericht erkannte wegen dieses Vorfalles jetzt
gegen dm Genossen Peters auf 60 Mark Geldstrafe . Eine
politische Versammlung wurde als vorliegend erachtet. Die
Verurteilung erfolgte wegen Ungehorsam gegen eine behörd¬
liche Anordnung.

Lsknlss.

Rüstringen , 13 . März.

Frlchjahrs Kontrollversammlnttgen-
Die Kontrollversainmlungen finden im nächsten Monat

für den Bereich des Meldeamts Wilhelms¬
haven in folgender Reihenfolge statt:

1. zu Accum , Ricklefs Wirtschaft , am 8. April , vormittags
H Uhr , für die Mannschaften der Jahvesklassen 1901 bis ein¬
schließlich 1914 und sämtliche gestellungspflichtigen Offiziere,

am Z.April , nachmittags 2 Uhr , für sämtliche Ersatzreservisten.
2 . zuIever (Kriegerdenkmal ) am 4 . April , vormittags 10(4

Uhr , für die Mannschaften der Jahresklassen 1901 bis einschließlich
1914 und sämtliche gestellungspflichtigen Offiziere,

am 4 . April , nachmittags 2 Uhr , für sämtliche Ersatzrefervisten.
3. zu Hoh enfttrchen (Kirche) am 6. April , vormittags 11

Uhr , für die Mannschaften der Jahresklassen 1901 bis einschließ,
lich 1914,

am 6. April , nachmittags 1 Uhr , für sämtliche Ersatzrefervisten
und sämtliche gestellungspflichtigen Offiziere.

4. zu Wilhelmshaven ( Exerzievhaus bei den kleinen
Kasernen der 2. Werft - Division , Eingang Moltkestraße ) am 7.
April , vormittags 10 Uhr , für die Wehrleute der Jcchresklaffe 190t,

am 7. April , nachmittags 3 Uhr , für die Wohrleute der Jcchres-
klaffe 1902,

am 8 . April , vormittags 10 Uhr , für die Wehrleute der
Jcchresklaffe 1903,

am 8. April , nachmittags 3 Uhr , für die Wehrlente der Jcchres-
klafse 1904,

am 14. April , vormittags 10 Uhr , für die Wehrleute der
Jahresklasse 1905,

lwm 14. April , nachmittags 3 Uhr , für die Reservisten der
Jahresklasse 1906,

am 16. April , vormittags 10 Uhr , - für die Reservisten der
Jahresklasse 1907,

' am 16 . April , nachmittags 3 Uhr , für die Reservisten der
Jcchresklaffe 1008,

am 16. April , vormittags 10 Uhr , für die Reservisten der
Jcchresklaffe 1909,

am 16. April , nachmittags 3 Uhr , für die Reservisten der
Jcchresklaffe 1910,

am 17. April , vormittags 10 Uhr , für die Mannschaften der
Jahresklassen 1911 bis einschließlich 1914 und sämtliche gestel¬
lungspflichtigen Offiziere,

am 17. April , nachmittags 3 Uhr , für die Ersatzrefervisten der
Jahresklassen 1901 bis einschließlich 1903,

am 18. April , vormittags 10 Uhr , für die Evsatzveservisten der
Fcchresklaffsn 1904 bis einschließlich 1906,

am 18. Apris , nachmittags 3 Uhr , für die Ersatzrefervisten der
Jahresklassen 1907 bis einschließlich 1909,

am 20. April , vormittags 10 Uhr , für die Ersatzrefervisten der
Jahresklassen 1910 bis einschließlich 1914.

Befreit sind schiffahrttreibende Mannschaf¬
ten, die in den Aemtern Brake und Butjadingen , der
Stadt - Und Landgemeinde Elsfleth wohnen . — Wel¬
cher Iah res klaffe ein jeder angehört , ist auf dem Deckel des
Passes verzeichnet.

Befreiungsgesuche, von der Ortsbehörde bestätigt , so¬
wie beglaubigte ärztliche Atteste bei Erkrankungen sind bis
spätestens drei Tage vor der Kontrollversammlung an die Kontroll¬
stelle (Meldeamt Wilhelmshaven ) zu richten.

Die Pässe (ohne Führungszeugnis und Paßfutteral ) 1 . der
Angehörigen der Reserve der Jahr ^ klaffe 1906, 2. der Angehörigen
der Land - und Seewehr 1. Aufgebots der Jahresklasse 1901,
3. der drei - und mehrjährig gedienten Mannschaften der Kavallerie,
Marine und reitenden Feldartillerie der Jcchresklaffe 1903 , 4 . der
Ersatzrefervisten und Marineersatzrefervisten der Jcchresklaffe 1901
sind zur Eintragung des Ueberführungsvermerks
bis zum 28. März an die Kontrollstelle einzusenden . Im übrigen
sind die Pässe , Führungszeugnisse , Kriegsbeord-
nu ngen und Paßnotizen mitzubringen . .

lüv Mark Belohnung. Am 6 . März d . Js . ist dem
Friseur Eimo Harms in Rüstringen, Gökerstraße 81 , aus
dem Laden seines Zigarreiigeschäfts eine Geldkassette mit
über 1000 Mark Inhal», bestehendaus 4 Hundert -, mehreren
Zwanzig- , Zehn » und Füm- Markscheinen , sowie aus Gold»
und Silbergeld, abhaiwen gekommen und vermutlich gestohleu
wor" n. Auf die Ermittlung des Täters und die W 'eder»
herbeiichaffung des Geldes hat der Bestoblene eine Beloh-

i nung von 100 Mark ausgesetzt . Mitteilungen an die Amts¬
anwaltschaft, die die Auszahlung der Belohnung erledigt.

Die Freie Turnerschaft Rüstringen hält morgen
So -niimbend , «b-ends 8f6 Uhr, im Vsreiusl -okal „Odeon"
eine wichtige Versammlung ab . Auf der Tagesordnung
steht u . a . ein Vortrag über „Die Rechtsform 'der Vereine " ,
außerdem soll die Spielplatzfrage ihre Erledigung finden.
Die Eltern >der Jugend - Abteilungen seren darauf auf¬
merksam gemacht, baß am Verfammlungsabsnd die Aus¬
gabe der Programme zur Frühlings - Feier , welche am
Sonnabend den 21 . März im „Odeon " stattfindet , erfolgt.

Zugelaufener Hund . Auf dem hiesigen Funbbureau ist
ein Aerebalterrrer als zugelaufen angemeldet worden.
Eigentümer wollen sich dort melden.

Wilhelmshaven , 13. März.
Eine Unverschämtheit des „Tageblattes ".

Unter der schönen Ueberschrift „Unerhörter
sozialdemokratischer Bubenstreich" meldete
das hiesige „Tageblatt " gestern eine Denkmalsschänbung in
Charlottenburg . Auf der Plattform der bas Kaiser -Frieb-
rich-Denkmal umrahmenden Marmorbänks und be-m Sockel
des Denkmals sind mit roter Farbe die Worte : „Note
Woche " aufgekritzelt worden. Nach ber Ueberschrift . sollte
man nun annshmen dürfen , baß das vornehme Blatt in der
Kronpriuzenstraße auch in der Lage ist, näheres über den
Täter -Mitteilen zu können. Davon ist ihm aber ebenso
wenig bekannt wie der Charlottenburger Polizei . Trotz¬
dem hält es sich für berechtigt, von einem .sozialdemo¬
kratischen" Bubenstreich rädsn zu dürfen . Obendrein weiß
die Schriftleitung des genannten Blattes , 'daß von der
sozialdemokratischen Partei solcher Unfug Nicht gebilligt,
sondern verurteilt wird . Aber trotz ds'Pses besseren Wissens
behauptet es einen „sozialdemokratischen" Bubenstreich und
darüber hinaus erweckt es durch die lapidare Redewendung
bei seinen die Sozialdemokratie nur mangelhaft kennenden
Lesern die Meinung , als ob die Partei als solche dem ver¬
übten Unfug nahe stünde. Das ist Eh rab f chneiderei
der schmutzigsten Art, die die Schvistleitung des

„Wilh . Tagebl .
" hier dem politischen Gegner gegenüber an¬

wendet . Wir hängen dieses schofle Verhalten hiermit
niedriger.

Die Feuerbestattung. Vom Feuerbestattungsverein
wird uns geschrieben : Jedes Lebewesen ist dem Tode ver¬
fallen, jeder tote Körper der Auflösung. Die Auflösung
geschieht durch chemische und physikalische Vorgänge, durch
Verwesen und Vermodern , wobei pflanzliche und tierische
Lebewesen Mitwirken — Fäulnispilze, Bakterien, Fliegen,
Maden, Würmer . Ein verwesender Körper gewährt einen
grauenvollen Anblick und entwickelt unerträglich übelriechende
Dünste. Durch die Beerdigung werden diese jahrelangen
Vorgänge nicht verhindert , sondern nur der sinnlichen Wahr¬
nehmung entzogen . Bei der Feuerbestattung geschieht
die Auflösung in etwa einer Stunde in der denkbar rein¬
lichsten Weise , mir durch hocherhitzte Luft. Die Erdbestattuug
kann Gefahren für die Gesundheit bieten; wenn das Erd¬
reich ungeeignet ist oder die Grundwasserverhältnisseungünstig
sind , können die schädlichen Verwesungsprodukte, tünch unter¬
irdische Wasserläufe verschleppt , den Lebenden gefährlich
werden . Die Feuerbestattung beugt durch die sofortige
völlige Vernichtung aller Krankheitserreger jeder Gefahr für
alle Zukunft vor . Herr ErnstLangguth aus Gotha, der
vom Verein für Feuert» stattung zu einemLichtbilder¬
vortrag gewonnen ist , wird am 20. d. M . in der „Kaiser¬
krone " öffentlich sprechen über : „ Die Feuerbestattung, ihre
volkswirtschaftliche Bedeutung und ihre ästhetischen Vorzüge."

Von der Ortsgruppe des Deutschen Monistenbundes.
Die regelmäßigen Versamml-un-gen im „Fvainziskauer" er-
freuen sich gegenwärtig einer zunehmendon Beteiligung.
Aus dem Kreise 'der Mitglieder wenden kleine Vorträge be¬
lehrender und cmfklärenidsrNatur geheulten , cm die sich in
der Regel eine Aussprache anschließt. In der letzten Ver¬
sammlung würben drei neue Mitgltvder ausgenommen , die
Mitgliederz -ahl der hiesigen Ortsgruppe betagt gegen¬
wärtig 60 Personen . In der nächsten Versammlung am
Montag den 16 . d . M . , abends 8 !̂ Uhr , wenden einige
deklamatorische Vorträge ernsten und heiteren Inhalts
stattfinden . Gäste sind willkommen.

Vom Reichsmarineamt . Die Adresse für das Reichs-
marineamt für sämtliche Brieffendungsn , Drucksachen und
Postpakete lautet jetzt : Berlin iV 10 , König in -Augusta-
Straße 38/42. Auch die Geschäftsräume des Nachrichten-
b-ureaus des Reichsmarineamtes sind nach dem neuen
Dienstgebäude, IV 10 , Kö-mgin -Augusta -Straß -e 40, verlegt.
Fernruf : Amt Zentrum 102 01 bis 102 22 und 121 30 bis
121 39.

Das hiesige Telegraphenamt erhält Brieftelegramm,
verkehr. Den 83 Orten Deutschlands, dis schon bisher am
Brieftelegrammvsrkshr teilnehmen , treten vom 1 . April ab
weitere 33 Orte hinzu , nämlich: Beutheu (Oberschlesien) ,

Bochum, Bremerhaven , Cannstatt , Cottbus , Duisburg-
Meiderich, Eisenach, Elbing , Gelsenkrrchen. Gleiwitz, Grau-

denz, Hagen (Wests .) , Halberstadt , Hamm (Wests.) , Heidel¬
berg , Heilbronn (Neckar ) , Hildesheim , Hof (Saale ) , Iser¬
lohn, Minden (Wests.) , Mülheim (Ruhr ) , Oberhaufen
(Rheinland ) , Offenbach (Main ) , Paderborn , Pforzheim,
Remscheid , Rheydt, Siegen , Solingen , Ulm (Donau ),
Wilhelmshaven, Worms , Zittau -. Vom 1 . April ab
können Brieftelegramme , statt wie bisher von 7 Uhr abends
ab , schon von 5 Uhr nachmittags ab aufgeliefert werden.
Bis jetzt mutzten Brieftelegramme von hier erst brieflich
nach Oldenburg gesandt werden.

Konkursverfahren. Ueber das Vermögen des Kauf¬
manns Otto Bott in Kiel, Dahlmcmnsiraße 14 , Inhabers
der eingetragenen Firma Friedrich W . Schulze in Kiel und
einer Zweigniederlassung in Wilhelmshaven, Eöker-
straße 7 , ist das Konkursverfahreneröffnet worden . Kon¬
kursverwalter ist der Kaufmann Philipp Grude in Kiel,
Holstenstraße 8 . Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 4. April
1914 an das König! . Amtsgericht, Abt. 23 , in Kiel.

Sta -dttheater . (Aus dem Theaiterbureau .) Heute abend

„Zapfenstreich" von Fr . A. Beyevlein , morgen Sonnabend

„Eine lustige Doppelehe" von Kurt Kraatz als Volks-Vor¬

stellung zu ermäßigten Preisen . Sonntag nachmittag „Wie

einst im Mai " als Fremidevorstellung , abends 7 !^ Uhr die

Operette von Jean Gilbert „Jungfernstfft " zum ersten Male.

«Me ? LVeLt.

Wieder eine Soldatentragödie . Noch ist der Fall in
Neiße nicht aufgeklärt , wird schon -bieder ein empörender
Vorfall gemeldet, der sich in Gleiwitz in Oberschlefien
bei dem dortigen Ulanenreigiment zugetva-geu hat . Der
Ulan Blaszik meldete sich Anfang Februar krank. Er hatte
sich bei der wegen Seuche unter den Pferden im Winter
erfolgten Biwakierung eine starke Erkältung zu-g-e-zogett,
wegen der er bis zum 11 . Februar im Revier -blieb. Ein

zum Besuch des zu Häufe schwer erkrankten Bruders nach¬
gesuchter Urlaub -mußte -daher unterbleiben . Als sich -der
Ulan am 11 . Februar Le : seinem Sergeanten als aus den:
Revier entlassen meldete, wurde er gleich mit den Worten
empfangen : „Das könnte dir so passen, revisrkrank und
Urlaub ! " Der Sergeant ließ den Ulan daraus 12—16 mal
aufs Pferd auf - und -absitzen und jagte ihn fünfmal um den
Kas-ernenhof ! Der Ulan brach infolge der Uebemnstvengung
bewußtlos zusammen und mußte ins Lazarett geschafft
wrsden , wo er in -der Nacht zum 25. Februar verstarb!
Diese empörende Behandlung des kaum genesenen Sol¬
daten wind noch dadurch gekrönt , daß man dem 'erschütterten
Vater des Verstorbenen entgsgenhielt : Er wird Wohl schon
krank hergekomen sein! Dagegen versichert -der Vater des
Ulanen , daß sein Sohn nie krank gewesen fei. -Es ist
wahrlich an der Zeit , daß gegen die Soldatens -chinder
strengere Maßregeln ergriffen werden , denn trotz aller
Ministererklärungen blühen die Soldatsn 'mißhandlungen
üppig weiter.

Neueste Nuehiüshteir.
München, 13. März . Die Kammern bewilligten 75 000

Mark für die Gemeinden , die eine Unterstützung an die Ar¬

beitslosen gewähren.
Madrid , 13 . März . Nach einer amtlichen Meldung ans

Melilla sind bei einem wütenden Sturm im Hafen zwei Fisch-

dampfer , zwei Kriegsschiffe, einige Schaluppen und dreizehn
-kleinere Fahrzeuge gefunken. Die meisten davon zerschellten
an der Mole . Die Mannschaften wurden gerettet.

Kapstadt , 13 . März . Der Senat hat gestern die Jnd -ent-
nitätsbill in zweiter Lesung angenommen.

Arrs öesrr Bszrvk ParLLerfekvetairrat.
Die Orts - Und Kreisvorständ -e werden dringend ersucht,

die ihnen zugesandten Fragebogen , bezugnehmend auf die

« Rate Woche "
, bis spätestens den 20. März au den Unter¬

zeichneten zurückzusenden. Dis Ortsvereine des 1 . hannov.
und des 1. und 3 . oldenb. Wahlkreises müssen Zum gleichen
Termin auch -ein Exenrplar an die Kreisleitung -einsendsn.

Rüstringen , 13 . März 1914. I . Meyer.

Arbeiter, agitiert ftir Eure Zeitung!
Verantwortliche Redakteure : Für Politik , Feuilleton und den
übrigen Teil : IosefKliche ; für Lokales und Aus dem Lande:
Oskar Hünlich. — Verlag von Paul Hug, Rotationsdruck

von Paul Hug L Co . in Rüstringen.

Hierzu drei Beilagen.

St. Zchiliii-Bmerei
Wilhelmshaven,
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1. Beilage.
28 . Jahrg . Nr . 62. AMMschesAolksblalt Sonnabend

den 14 . März 1914.

L^eickstag.
234 . Sitzung . Donnerstag , den 12. März , nachmittags 2 Uhr.

, Am Bundesratstischer Kraetke , Lisco.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Beratung des

Gesetzentwurfs betr.
Bürgschaften - es Reichs zur Förderung des Baues von

Kleinwohnungen.
Direktor im Reichsamt des Innern Lewald empfiehlt den Ge¬

setzentwurf , der für sich selbst spreche.
Mg . Göhre (Soz .)

'
:

Der Entwurf bedeutet einen Fortschritt auf dem Wege der
«eichsgesehltchen Wohnungsfürsorge , aber nur einen unendlich
Leinen , da er nur solchen Baugenossenschaften Bürgschaftshhpotheken
geben will , deren Mitglieder Reichs - und Militärbedienstete sind.
Gegen eine Ausdehnung auf alle gemeinnützigen Baugenossenschaften
wird in der Begründung angeführt , die zü starke finanzielle Be¬
lastung des Reiches und außerdem das Fehlen einer Kontrollorgani¬
sation . Aber zu einer Bürgschaft braucht man überhaupt kein
Kapital , und das Fehlen der Kontrollinstanz würde , wenn es über¬
haupt ein Bedenken ist, auch gegen den Entwurf in seiner jetzigen
Ausdehnung sprechen. Uebrigens würden die Gemeinden zur Aus¬
übung der Kontrolle gern bereit sein . Wir beantragen , den Ent¬
wurf an die Wohnungskommission zu verweisen , in der wir seine
Ausdehnung auf alle gemeinnützigen Baugenossenschaften als unsere
Hauptaufgabe betrachten . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Diez -Konstanz (Z .) , Abg . Schulenburg ( natl . ) , Abg. Wen-
dorff (Vp. ) . Abg. Dr . Arendt ( Rp . ) . Abg . Mumm ( Wirtsch . Vg .)
begrüßen Len Entwurf zustimmend ; der Abg . Wendorff wünscht
ebenso wie Göhre seine Ausdehnung auf alle gemeinnützigen Bau¬
genossenschaften , die Kleinwohnungsbau betreiben.

Der Entwurf wird an die Wohnungskommission verwiesen.
Es folgt die dritte Beratung des Entwurfs eines

Postscheckgesetzes.
Abg. Dr . Südekum ( Soz .) :

Dadurch , daß zwischen dem Abschluß der Kommissionsberaiung
Und der zweiten Lesung von den Parteien ein Kompromiß geschlossen
worden ist, an dem natürlich Aenderungen im Plenum dann kaum
mehr möglich waren , sind die Rechte der Minderheit zu sehr verkürzt
worden . Man sollte daher in Zukunft einen solchen Kompromitz-
antrag erst wieder an die Kommission zurückverweisen . Dann ist es
eher möglich, sachliche Verbesserungen noch durchzusetzen . Die Be¬
denken , die wir gegen das Kompromiß haben , hat der Vertreter
meiner Fraktion in der zweiten Lesung , Herr Abgeordneter Vogt¬
herr , ausführlich dargelegt . Ein nennenswerter Aufschwung des
Postscheckwesens ist von dem Gesetz nicht zu erwarten . Die Reichs¬
postverwaltung scheint einen solchen Aufschwung geradezu zu fürch¬
ten . Die mangelhafte Ausgestaltung dieses Gesetzes gibt mir nur
die eine Hoffnung , daß die Sache im Fluß bleiben wird . Das kann
unmöglich der Abschluß unseres Postscheckwesens sein . Eine wirk¬
lich große Zukunft kann es erst haben , wenn eine Verzinsung der
Guthaben , sowohl der Grundsumme wie der anderen Guthaben,
Lei der Postscheckanstalt erfolgt . Das würde natürlich stark in die
Verhältnisse der Depositenbanken eingreifen . Aber gerade deshalb
muß dies Ziel möglichst bald verwirklicht werden , denn so wie heute
geht es mit unseren Depositenbanken auf keinen Fall weiter . Durch
die ungeheure Ansammlung von Kapital in den Depositenbanken
ist einigen hundert Menschen ein nichterträgliches Verfügungsrecht
Ober einen großen Teil unserer Volkswirtschaft gegeben . Hier liegen
Probleme vor , die mit Hilfe der Ausgestaltung des Postscheckwesens
gelöst werden müssen . Wenn eine Bank wie die Deutsche Bank mit
800 Millionen Mark Aktienkapital , 112 Millionen Mark Reserven,
15 000 Millionen Mark Depositen hat und 12 )4 Proz . Dividende
verteilt , so sieht das so aus wie eine achtbare wirtschaftliche Leistung.
Bei genauer Analyse aber zeigt sich , daß zwar die Aktionäre Vorteil
davon haben , daß aber volkswirtschaftlich hier mit einer enormen
Verschwendung gearbeitet wird . Das heutige System der Heran¬
ziehung der Depositen scheint also ein schwacher Punkt bei unseren
Großbanken zu sein , wenn ein Institut von einer solch beherrschen¬
den Stellung im Wirtschaftsleben , wie die Deutsche Bank , ihre
Funktionen nicht einwandfrei erfüllt . Würden nun die Postscheck¬
konten verzinst , so würde das Geld auch den Banken zur Ver¬
fügung gestellt werden , aber nicht von den einzelnen Depositeuren,
sondern von der Verwaltung des Postscheckwesens, die sich aber
dann natürlich ein gewisses Kontrollrecht über die Banken vor-
behalten müßte . Vogtherr hat schon darauf hingewiesen , daß eine
viel engere Verbindung des Postscheckverkehrs mit der Reichsbank
notwendig wäre . Das liegt auf demselben Wege . Ebenso müßte
eine Verbindung mit den öffentlichen Sparkaffen angestrebt werden.
Wenn wir heute auf der einen Seite Wohnungsgesetze machen,
und aus der anderen Seite ruhig zusehen , wie die Banken Boden¬
spekulation treiben , die Mit ihrer eigentlichen Tätigkeit gar nichts

zu tun hat , so bewegen wir uns in einem circulus vitiosis . Eine
bloß formelle Ueberwachung der Banken durch Reichskommissare
nützt natürlich nichts ; es kommt darauf an , daß man materielle
Macht hat . Und die kann das Reich nur bekommen durch Ausbau
des Postscheckwesens. Natürlich mühte Hand in Hand gehen ein
Ausbau der Rechte der Volksvertretung . ( Sehr wahrt bei den
Sozialdemokraten . ) Wie die Dinge jetzt stehen, muß man also jetzt
froh sein , daß das Gesetz so schlecht ist, daß es auf die Dauer nicht
haltbar ist. Unser Ziel muß bleiben ein Postscheckgeseh, das er¬
möglicht, regulierend in unseren Geldverkehr einzugreifen . ( Bravol
bei den Sozialdemokraten . )

Abg. Beck (natl .) : Einen Abschluß des Postscheckwesens sehe
auch ich in der Vorlage nicht, kann aber im übrigen dem Vorredner
nicht folgen. Wir stimmen den Beschlüssen zweiter Lesung zu , und
beantragen nur als Ergänzung , daß das Gesetz zum 1 . Juli 1914
in Kraft tritt.

Abg. Gothein (Vp .) : Am Ende der Entwickelung des Postscheck¬
wesens sind wir allerdings mit diesem Gesetz, das immerhin gewisse
Fortschritte bringt , nicht . Aber die Zukunftsmusik des Abg . Dr.
Südekum erschien mir wenig erfreulich . Die Tätigkeit unserer
Banken ist doch eine recht vorsichtige und umsichtige gewesen , und
ich hätte eine Todesangst davor , daß die Riesensummen des Depo¬
sitenverkehrs verwaltet werden sollten vom Bundesrat unter Mit¬
wirkung des Reichstags . Bei der Parteizersplitterung , wie wir
sie haben, würden wir damit nicht vom Fleck kommen . (Sehr
richtig ! bei der Volkspartei .) . . .

- Abg . Dr . Südekum (Soz .) :
Ich denke nicht daran , dieser Regierung bei der heutigen Macht¬

verteilung zwischen Regierung und Parlament eine so entscheidende
Stellung zuzubilligen , habe vielmehr ausdrücklich betont , daß einy
Entwickelung auf dem Gebiete unseres Verfassungswesens in
der Richtung des parlamentarischen Regimes die Voraussetzung
Wäre. (Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .) -

Mg . Nacken (Z .) : Herr Südekum hat bei seinen Ausführungen
übersehen , daß das Postscheckwesen sich selbst bezahlt machen muß,
und daß die Post niemals so hohe Zinsen zahlen könnte wie die
Depositenbank.

Damit schließt die Diskussion . Das Gesetz wird mit der vom
Abg. Beck (natl .) erwähnten Hinzufügung angenommen.

Ein Gesetz über die Folgen der Verhinderung Wechsel- und
scheckrechtlicher Handlungen im Ausland wird ohne Debatte in
zweiter Lesung angenommen.

Es folgt das ' , ,
^ Luftverkehrsgesetz.

Ministerialdirektor Lewald empfiehlt den Entwurf , dessen
Verkehrsbestimmungen den nationalen Verkehr regeln wollen , was
einer internationalen Regelung vorausgehen müsse . Den Verkehrs¬
vorschriften folgen dann entsprechende Haft - und Strafvorschristen,
die in der Oeffentlichkeit zum Teil scharf kritisiert worden sind.
In der Kommission , der der Entwurf ja wohl überwiesen werden
wird , wird sich hoffentlich eine Verständigung finden lassen.

, . . . Abg . Dr . Lanbsberg (Soz .) :
Die Regierung hat in dem Entwurf den Zukunftsperspektiven

zu wenig Raum gegeben . Daß eine nationale Regelung der Ver¬
kehrsvorschriften einer internationalen Regelung vorausgehen
muß , davon hat uns der Staatssekretär keineswegs überzeugt.
Sollen wir denn solche Vorkommnisse , wie das Verhaften eines
deutschen Fliegers , der aus Versehen die russische Grenze überflogen
hat , und seitdem unter dem Verdacht der Spionage zurückgehalten
wird , mit Grazie weiter ertragen , mit der Gelassenheit , die unsere
Regierung bei Liebenswürdigkeiten des russischen Nachbars aus¬
zeichnet ? (Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .) — Daß die
Führung eines Luftfahrzeuges an eine Genehmigung gebunden
wird , und daß dis Zulassung zurückgenommen werden darf , wenn
sich später die Unzuverlässigkeit des Betreffenden ergibt , ist zu
billigen , doch mutz das Verwaltungsstreitverfahren zugelassen
werden , das im Entwurf fehlt . Wenn es sich um die Entziehung
der Erlaubnis zum Fahren außerhalb der Flugplätze handelt , läßt
der Entwurf allerdings einen Rekurs zu, aber ohne aufschiebende
Wirkung und ohne , daß Schadenersatz geleistet werden soll, wenn
die polizeiliche Verfügung als zu Unrecht erlassen aufgehoben wird.
Wenn die Erlaubnis wegen Gefährdung der Landessicherheit ver¬
sagt oder entzogen wird , soll ein Rekurs nicht zulässig sein . Hierin
spricht sichtein Mißtrauen gegen die Gerichte aus . Ich will nicht
untersuchen , inwieweit es berechtigt ist, aber jedenfalls haben wir
zu den Behörden , die statt dessen entscheiden sollen , ein noch viel
größeres Mißtrauen . (Lebhaftes Sehr wahr ! bei den Sozial¬
demokraten .)

Als man die Bestimmung schuf, daß die Berechtigung zum
einjährig -freiwilligen Dienst bei mangelnder moralischer Qualifi¬
kation entzogen werden kann , hat Wohl niemand daran gedacht, daß
die militärische Behörde den Mut haben würde , einen moralischen
Defekt bei jemanden anzunehmen , der sich aus vollster Ueberzeugung
einer Politischen Partei anschlietzt. Wir haben das aber erlebt . (Zu¬
ruf : Unerhört ! ) Zu Behörden , die mit einer Vollmacht derartigen
Mißbrauch treiben , können wir kein Vertrauen Hatzen . .(Zustimmung

bei den Sozialdemokraten .) Die Haftpflichttzestimmungen des Enk-
Wurfs sind geradezu sklavisch den Bestimmungen des Automobil¬
gesetzes nachgebildet , ohne daß der Unterschied in dem Wesen von
Automobil und Luftfahrzeug irgendwie beachtet wird . Das Bürger¬
liche Gesetzbuch steht bei der Haftung grundsätzlich auf dem Stand¬
punkt der Verschuldung , mit gewissen Ausnahmen , auf die ich hier
nicht eingehs . Aber die Wissenschaft ist dazu gelangt , statt dessen
das Prinzip der Gefährdungshaftung auszusprechen , und im be¬
schränkten Umfange ist ihr das deutsche Haftpflichtgesetz und auch
das Automobilgesetz gefolgt . Auch der vorliegende Entwurf erkennt
die Gefährdungshaftung an , aber doch sehr beschränkt . Personen»
die als Insassen eines Fahrzeuges beschädigt werden , sollen nur
beim Nachweis der Verschuldung Ansprüche erheben können . Auch
wird die Haftsumme beim Tode mehrerer Menschen auf 140 OOO M.
im Höchstfälle, bei Sachschäden auf 10 000 M . festgesetzt — wörtlich
nach dem Automobilgesetz . Aber durch ein Automobil werden wohk
kaum jemals mehr wie ö Menschen beschädigt werden , ein in eine
Menschenmenge hineinsausendes Luftfahrzeug dagegen kann un¬
übersehbaren Schaden anrichten . Wir verlangen , daß ein Unter¬
nehmer eines Luftfahrzeuges bis zur Grenze der höheren Gewalt
schadenersatzpflichtig gemacht wird . Man sagt , dann könne die Luft¬
fahrzeugindustrie sich nicht entwickeln . Denselben Einwand hat man
seinerzeit bei den Eisenbahnen und bei den Automobilen von den
Interessenten erhoben , aber ohne Erfolg , und trotz der vollen Haft¬
pflicht haben sich die Eisenbahnen und die Automobile recht gut
entwickelt. Die volle Haftpflicht ist sogar die Voraussetzung für eine
gesunde Entwickelung , denn die Luftschiffe könnten in späterer
Zeit die Konkurrenz mit den Eisenbahnen gar nicht aufnehme « ,
wenn jeder , der sich der Eisenbahn anvertraut , auf vollen Schaden »,
ersah rechnen kann , beim Transport durch die Luft dagegen nicht.
Meine Freunde verlangen also , daß der Führer eines Luftfahr¬
zeuges lediglich nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch hafte und nicht
nachzuweisen braucht , daß ihn ein Verschulden trifft . Der llntes?
nehmer aber soll für den vollen Schaden bis zur Grenze der
höheren Gewalt haftpflichtig sein . Ist er im einzelnen FaT
schuldlos, so ist der Geschädigte sicher noch viel schuldloser. Den
Einwand , die Industrie könne das nicht ertragen , beantworten
wir : Wir verzichten auf eine Industrie , die sich nur entwickeln
kann auf Kosten der Gesamtheit . (Sehr richtig ! bei den Sozial¬
demokraten .) Den Entwurf beantragen wir , einer Kommission
von 21 Mitgliedern zu überweisen , in der wir uns bemühen
werden , die Haftpflichtbestimmungen auszudehnen . (Beifall bei
den Sozialdemokraten .)

Abg . Beizer (Z .) : Dem , was der Vorredner über die Regelung
der Haftpflicht in dem Entwurf gesagt hat , kann ich mich durchaus
anschließen . Diese Bestimmungen haben uns enttäuscht . Es ist das
nobile okkicium (Ehrenpflicht ) des Reichs , in dessen Besitz so Proz.
der Luftfahrzeuge sind, bei durch diese verursachten linglücksfWen
anständige Entschädigung zu gewähren . Allerdings wünschen wir
auch nicht , daß die Entwickelung des Luftverkehrs durch allzu
rigorose Haftpflichtbestimmungen erstickt wird . Wir hoffen, daß'
bald eine Verständigung über diese Materie erfolgt , die dringend
der Regelung bedarf.

Abg. Quarck (natl .) : Wir wünschen im Gegensatz zu den Vor »,
rednern im Interesse der Regelung des Luftverkehrs eine vor¬
sichtige Ausgestaltung der Haftpflicht . Die Entschädigungssätze des
Automobilgesetzes reichen hier allerdings gar nicht aus.

Abg. Dr . Oertel (kons.) : Uns scheint das Gesetz die richtige
Mitte zwischen Zukunftsmusik und Gegenwartsarbeit zu bedeute « .
In bezug auf die Regelung der Haftpflicht haben allerdings auch
wir die schwersten Bedenken . Hier wird eine erhebliche Erweite¬
rung der Haftpflicht vorzunehmen sein.

Abg . Siehr (Vp .) hält gleichfalls eine ausgedehntere Haft¬
pflicht für notwendig . Im übrigen dürfe den Fliegern ihr Bempf
nicht durch engherzige und kleinliche Polizeimaßnahmen verÄÄt
werden.

Direktor Lewalb sagt zu , daß der Bundesrat bei der Aus¬
arbeitung der Vorschriften Sachverständige hören werde,

Abg . Bender ( Soz .) :
Um nur zuverlässige Personen zu Führern von Flugfahrzeugert

zu haben , ist die Errichtung kommunaler und staatlicher Shule«
statt privater nötig , ebenso wie das die Chauffeure für ihren Beruf
verlangen . Ferner fehlt in dem Entwurf jeder Schutz für die
Steuerleute , Maschinisten und sonstige Mannschaften der Luft¬
fahrzeuge . Eine Begrenzung der Arbeitszeit dieser Leute , die eins
äußerst nervenaufreibende Tätigkeit haben , ist dringend notwendig^
Gewiß hat nach der Gewerbeordnung der Bundesrat das Recht, Vor¬
schriften zu erlassen gegen übermäßige Ausdehnung der Arbeitszeit
in bestimmten Gewerben . Aber von diesem Recht hat er vielfach
keinen Gebrauch gemacht. Daher müssen Bestimmungen zum Schutz
von Leben und Gesundheit dieser Arbeiter , die bei ihrem Beruß
stündlich dem Tod ins Auge sehen , geschaffen werden . .( Bravol bei
den Sozialdemokraten . ) ^ .

' '
^

Das Gesetz wird an eine Kommission von 21 Mitgliedern ver¬
wiesen. :

Hierauf vertagt sich das Haus auf Freitag , 10 llhr . -(Kurze,
Anfragen , Tuellinterpellation des Zentrums .) ,

. ' ' ^ ^

- -Schluß : W Uhr -
. . -

.

V <r<-teL,r«rstz<rrehrsir.
Zur Berliner Denkmalsbeschädigung. Zu dem gestern

nritgsteilten Vorkommnis wird 'der Parteipresse geschrieben:
Das Kaiser-Friedrich-Denkmal in Charlottenburg ist da¬

durch beschädigt worden, daß Ne Worte „Rote Woche " in

Anilinfarbe angebracht worden sind. Die Versuche, die

Handlung der Sozialdemokratie zuzuschreiben, weisen wir
mit aller Entschiedenheit zurück. Es ist selbstverständlich,
daß die sozialdemokratischePartei eine derartige Handlungs¬
weise verurteilt . Gewisse Umstände legen den Verdacht nahe.
Laß man es mit der verächtlichen Tat eines Spitzels oder
eines fanatischen Gegners unserer Partei zu tun hat . Der
Verband der sozialdemokratischen Wahlvereins Berlins nnd

Umgegend. I . A. : Eugen Ernst.

Ein empfindlicher Gegner . In Halb erstadt hat die
nationalliberale Partei in dem Rechtsanwalt Deesen ein
Mitglied , das sich seit Jahren durch eine besonders gehässige
Bekämpfung der Sozialdemokratie auszeichnete . Dieser selbe
Herr ist aber von einer mimosenhaften Empfindlichkeit gegen
jede gegnerischeKritik , und es will ihm garnicht in den Sinn,
daß es nur aus dem Walde wieder so herausschallt , wie es
hinsinschallte. Er ging deshalb hin und verklagte gleich drei
Sozialdemokraten auf einmal , weil sie ihm bei passender Ge¬
legenheit die Antwort nicht schuldig geblieben warm . Am
Montag wurde der Prozeß vor dem Schöffengericht in
Halberstadt verhandelt -und zwar waren angeklagt der Re-
-dakteur Genosse Berg vom „Halberstädter Anzeiger "

, einem
in -einem Privatverlag erscheinenden Blatts mit sozirlldemo-

kratischer Tendenz , der Arbeitersekretär Genosse Schulze-
Halberstadt und der Redakteur Genosse Emil Müller von der
Magdeburger „Volksstimme" . Unsere Genossen, die vertei - ,
digt wurden durch die Rechtsanwälte Wolfgang Heine -Berlin
nnd Hammerschlag-Magdeburg , ließen cs sich nicht nehmen,
einmal vor Gericht die ganze niedrige Karnpfesweis-e dieses
nationalliberalen Waihlmachers zu beleuchten, was denn mich
in achtstündiger Verhandlung so gründlich geschah , daß der
Verteidiger des Herrn Deesen einmal verzweiflungsvoll be¬
merkte, es scheine, als ob nicht die Angeklagten , sondern
Deesen selbst auf der A-nklägöbank säße. Das Ergebnis der
Verhandlung war , daß Genosse Berg wegen Beleidigung in
zwar Fällen zu 600 Mark Geldstrafe und wegen einfacher Be¬
leidigung Genosse Schulze zu 200 Mark und Genosse Müller
zu 60 Mark Geldstrafe verurteilt wurden . Nun kann Herr
Deesen weiter „kämpfen" und klagen!

Ein beleidigter Pfarrer . Der Pfarrer Franke aus Bert-
holdsdorf hielt wiederholt eine Kolporteursfrau an und
machte Hr Vorhaltungen , weil sie den liberalen „Striegauer
Anzeiger" verbreitete . Er stellte ihr in Aussicht, daß sie in
die Hölle käme, wenn sie noch weiter dieses Blatt austrage.
Darauf erließ der Ehemann der Fra -n in dem genannten
Blatte folgendes Inserat:

„Wenn der Pfarrer Franke aus Bertholdsborf meiner Fray
auf ihren geschäftlichen Gängen keine Ruhe läßt und sie noch
weiter auf der Straße belästigt , sehe ich mich veranlaßt , ohne
Rücksicht auf seinen Beruf gerichtlich gegen ihn vorzugehen .

"

Josef Bausch , Bertholdsdorf.
Die Breslauer „Volkstracht" berichtete von diesem In-

I ferat , worauf der Pfarrer Strafantrag gegen unser Partei-
! blatt stellte. Das Gericht verurteilte den Redakteur , Gen.
j Förster , zu drei Wochen Gefängnis , weil man aus der Art,

wie die „Vvlkswacht" Mer den Vorfall berichtete, Wietzen
konnte, L-aß der Pfarrer die Frau in unsittlicher Weise be»
lästigt habe.

Nsi -tMStzirstzlH-slitrs ^hes.
Einstellung der Arbertslofenfürsorge . In Frank-

furta. M . hat der Magistrat die Auszahlung der Arbeits¬
losenunterstützung mit Emde Februar eingestellt . Trotzdem
die StadtverordnetenverfamMluug auf Antrag der sozial¬
demokratischen Fraktion die Weitergewährung der Arbeits¬
losenunterstützung beschlossen hat unb die dafür notwendigen
Mittel bewilligte , beharrt der Magistrat auf seinem Be¬
schlüsse . Bei der Erörterung der Maßnahme des Magistrats
kam es zu heftigen Auseinandersetzungen , weil der Ober¬
bürgermeister Voigt die kühne Behauptung aufstellte,
daß die Gewerkschaften seit der Auszahlung der Arbeits¬
losenunterstützung Lurch die Stadt auffallend wenig Inter¬
esse für die Förderung - er Arbeitslosenversicherung an den
Tag legten . Der hierin liegende Vorwurf , daß den Ge¬
werkschaften der Empfang von Unterstützungen lieber ist als
die durch eigene Beiträge gestützte Versicherung, ist absolut
unbegründet . Täglich fast haben zwischen unseren Stadt¬
verordneten und den zuständigen Stadträtsn Verhand¬
lungen über das Statut der Arbeitslosenversicherungskaffe
stcätgefunden.

Gemeindcwahlsiege . In Langenöls im Wahlkreise
Görlitz-Laubau wurden in ider dritten Wählerklasse die
beiden sozialdemokratischen Kandidaten mit 167 gegen 3
bürgerliche Stimmen gewählt.

In Schleife (Wahlkreis Rothenburg -Hoyerswerda)
siegte der sozialdemokratische Kandidat in Nr ersten Ab¬
teilung . — Die erste Abteilung wird in der Hauptsachevon
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Äeir Glosarbeitern gebildet, während Äs Bauer -ü und Fuhr-
werker meist der zweiten und dritten Abteilung angehörsn.

Ein zentrümliches SchachergeschLft . In Dort m u nd
haben die sozialdemokratischen Stadtverordneten seit Jahren
gefordert , daß Len ärmsten Bürgern der Stadt , die zu den
fingierten Steuersätzen von 2,40 Mark und 4 Mark ver¬
anlagt sind , auch der kommunale Steuerzuschlag erlassen
werden soll . Soweit über sozialdemokratische Anträge ab¬
gestimmt wurde , haben die Zentrumsabgeordneten dagegen
gestimmt . In diesem Fahre erklärte nun der Oberbürger¬
meister Dr . Eichhoff, Laß der Magistrat der Forderung zu¬
stimme, aber Machte dem Zentrum das wunderliche , gesetz¬
lich unbegründete Zugeständnis , daß der Erlaß nur er¬
folgen könne, wenn die Kirchengemeinden zustimmten . Und
nun sagt das Zentrumsorgan , die „Tremonia "

, die Kirchen¬
gemeinden würden ihre Zustimmung nur geben , wenn als
Aequ-ivilent 25 Prozent der Kirchensteuern auf den Kom-
munal - Etat übernommen würden . Die Forderung der
-Schwarzen erregte natürlich

'
großen Unwillen , zumal dis

katholischen Geistlichen in der Hauptsache Agitatoren des
Zentrums sind und die Uebernahme der Kirchensteuern aUf
-den Kommunal -Etat im letzten Grunde nichts weiter wäre
als ein Beitrag zu den Agitationsunkosten des Zentrums
auf dem Umwege durch den städtischen Steirersäckel. Die
Dissidenten , deren Zahl sich unheimlich mehrt , würden so
auch gezwungen , zu den Kirchenlasten beizutvagen . Der
kirchliche Apparat , der völlig im Dienste des Zentrums
steht, ist in der letzten Zeit gewaltig ausgebaut worden . In
Len letzten 4 Monaten wurden in Dortmund allein drei
neue katholische Gemeinden (Pfarrereien ) begründet und
bald jedes Jahr wird eine neue Kirche gebaut.

Der Staatsanwalt schütztdie Ehre der Gelben. Aus
Anlaß einer Betrachtung über die Art des Wachstums gelber
-Werkbereine im allgemeinen und des Werkvereins der
Brennvbor in Brandenburg a . H . im besonderen war es
zwischen dem Vorsitzendendes genannten Vereins A. Weidner
und der „Brandenburger Zeitung " zu einer kurzen Polemik
gekommen, in deren Verlauf die „Brandenburger Zeitung"
in einer Abwehrnotiz gegen eine ihr>e Abonnenten be¬
leidigende Aeußerung des Weidner mit Bezug aus die wäh¬
rend der Aussperrung auf den Brennaborwerken von Berlin
zugereisten neuen Mitglieder des Werkvereins die Bezeich¬
nung „Berliner Eisbrecher" anwandte und zwar in dbm
Sinne , daß erst durch die Berliner Zugereisten der so lange
gänzlich >bed!sutungslose gelbe Werkvsrein auf denBrennübor-
werken „losgeeist "

, d. h . Fortschritte in seinen Mitglieder¬
zahlen gemacht hatte . Durch den Gebrauch dieses Ausdrucks
fühlten sich angeblich der Vorsitzende Weidner und eine An¬
zahl weiterer gelber Werkvereinsmitglieder beleidigt . Die
Staatsanwaltschaft in Potsdam erhob auf Antrag öffent¬
liche Anklage gegen den Verantwortlichen Redakteur der
„Brandenburger Zeitung "

, Genossen Erich Baron , mit der
Begründung , das Wort „Eisbrecher " sei eine strafbare Um¬
gehung des Wortes „Streikbrecher " . Die vom Verteidiger
btzs Genossen Baron , Dr . Karl Liebknecht, beantragte Klage-
erhebuug gegen Weidner wegen Beleidigung Barons , die
in dem Vorwurf der unsachlichen Haltung der „Bvanden-
buvger Zeitung " enthalten war , lehnte die Stwatsanwalt-
schast , wie auch auf eingereichte Beschwerde der Oberstaats¬
anwalt , ab . Es wurde nunmehr gegen Weidner Privat-
klage erhöben , die noch schwebt . Dagegen war in dein Pro¬
zeß gegen Baron auf Dienstag den 10. März vor der Bran¬
denburger Strafkammer Termin angefetzt. In der Verhand¬

lung würde von Baron , wie auch von Dr . Liebknecht, darauf
verwiesen, daß die inkriminierte Aeußerung in dem erwähn,
ten Sinne aufzNfafsen sei und somit schon keine Beleidigung
der Kläger bedeuten könne. Selbst aber auch für den Fall,
daß das Gericht das Wort „Eisbrecher " für „Streikbrecher"
nehmen könne, stelle seine Airwendung keine strafbare Hand¬
lung L»ar , bä zwar nach der stehenden Rechtsprechung das
Wort „Streikbrecher " als beleidigende Aeußerung betrachtet
werde, indes eine andere an sich sonst nicht strafbare Be¬
nennung von sogenannten Arbeitswilligen nicht Strafbar,
keit nach sich ziehen könne. Um eins VerhaNdlungsbasis
zu schaffen , sollte der Vorsitzende des Gerichts zunächst fest¬
stellen, ob die Kläger auch wirklich Berliner uüd somit zur
Klage berechtigt seien. Da die Staatsanwaltschaft ein« solche
Feststellung nicht gemachthatte und auch keiner der Kläger im
Termin anwesend war , wurde Vertagung beschlossen . Auf
Antrag des Verteidigers sollen sämtliche Kläger , zirka 30,
zum nächsten Termin geladen werden , um sestzustellen, ob
sie sich auch wirklich beleidigt fühlen und ob sie sich beleidigt
fühlen konnten. — Wie und um was sich doch nicht alles
die objektivste Behörde bemüht!

Unternehmerterror . Ein drastischer Fall von Unter-
Nehmerterrorismus gegen mißliebige Arbeiter ereignete sich
in Wilka-u i . Sa . Dort streiken seit fünf Monaten die
Holzarbeiter der Möbelfabrik von Krebs . Mehrere Arbeiter
Haben darauf verzichtet, wieder bei Krebs in Arbeit zu
treten . Sie kommen also als Streikende gar nicht mtzhr in
Betracht. Wenn einer von diesen Arbeit erhalten hat , so
bietet der Unternehmer Krebs sofort alle Mittel aus , um
ihn wieder außer Arbeit zu bringen . Jüngst fand einer
auf einem Bergwerk Beschäftigung . Nachdem er drei Stun¬
den gearbeitet hatte , erklärte man ihm : „Wir sind mit
Ihnen zwar sehr zufrieden und möchten Sie gern behalten,
aber Herr Krebs hat uns aufgesordert , Sie sofort zu ent¬
lassen . Gehen Sie zu Krebs und scheu Sie , ob er seine
Aufforderung zurllcknimmt und dann können Sie sofort
Weiterarbeiten .

" Als der Arbeiter zu Krebs kam, sagte ihm
dieser : „Und wenn Sie auf die Knie fallen , tue ist Ihnen
den Willen nicht." „Ich werde überhaupt dafür sorgen, daß
keiner von Ihnen in Arbeit kommt , solange der Streik bei
mir dauert .

"

Der Verbandder Kupferschmiedeim Jahre 1913. Trotz
grßöerer Arbeitslosigkeit , unter der auch der Verband der
Kupferschmiede im -Jahre 1913 zu leiden hatte , konnte die
Organisation eine größere Anzahl Lohnbewegungen erfolg¬
reich durchfuhren . Es wurden 45 Lohnbewegungen in 33
Orten mit 194 Betrichen und 3345 Beschäftigten geführt , an
-denen 975 Mitglieder des Verbandes beteiligt waren . Hier-
bei ist die Bewegung in den Werftorten , an der der Verband
in sichen Städte mit 448 Mitgliedern beteiligt war , nicht be-
rücksichtigt , da , wie -bekannt , die Berbandsvorstände die Ar-
beitsniederlegung , als gegen die gewerkschaftlichen Grund¬
sätze verstoßend nicht billigten . Diese Bewegung hat dem
Vstbände an Unterstützungen -aus der Harrpt- und den Lokal-
lassen -in runder Summe eine Ausgabe von 46 300 Mark der-
unsacht . Ein Erfolg ist nicht erzielt worden . Von den übri-
gen 45 Lohnbewegungen find 36 in 26 Orten in 158 Betrie-
ben mit 2594 Beschäftigten ohne Avbeitseinstellung mit
vollem oder doch teiüveifem Erfolge Äurchgeführt worden;
nur in 9 Fällen ist in 8 Orten und 36 Betrieben -mit 751 Be¬
schäftigten -die Bewegung erst durch Arbeitseinstellung ent¬
schieden worden . Die Bewegungen endeten in 32 Fällen mit
782 Beteiligten erfolgreich, in acht Fällen mit 124 Beteiligten
teilweise erfolgreich; nur fünf Bewegunegn mit 69 Beteilig¬
ten endeten ohne Erfolg . Es wurde erreicht, für 476 Per¬

sonen eins Arbeitszeitverkürzung von zusammen 755 Sinn-
den pro Woche. Dis Lohnerhöhung betrug für 856 Personen
2414 Mark pro Woche. Außerdem wurden in 23 Fällen für
446 Personen sonstige Arbeits -Verbesserungen, die höhere Ent.
schädigung für Uelberzeitarbeiten und Montagezuschläge , die
in diesem Ber -sue eine große Rolle spielen , erzielt . In 22
Fällen wurde -die Bewegung durch den Abschluß von Tarif¬
verträgen beendet . Insgesamt bestanden -am Schluß des
Jahres 1913 62 Tarifverträge für 299 Betriebe nrit 2021
Beschäftigten, von denen 1224 Mitglieder des Verbandes
sind. Da der Verband der Kupferschmiede nur etwa 5300
Mitglieder -hat , also zu den kleineren Organisationen zählt,,
sind -die vorgenannten Zahlen immerhin beachtenswert . Der
Organisation gehören nach der letzten am Anfang des Jahres
1913 erschienenen Statistik 77,7 Prozent der Berufsgenossen
an ; mit Einschluß der in anderen Verbänden Organisierten
sind 83,8 Prozent der Bernfsgenossen organisiert.

BmeffMen.
(Anonyme Anfragen werden nicht beantwortet .)

H. E . , Jever . Wohl haben wir in Jever einen Bericht¬
erstatter, aber seine Beiträge gehen nur spärlich ein . , Neuigkeiten
sind uns jedoch von Jedermann jederzeit willkommen und wünschen
wir nur eine regelmäßige häufige Zusendung . Wenn Sie dazu
Lust haben, betätigen Sie sich bitte . ^

Qnittuug.
Für den Wahlfonds gingen bei dem Unterzeichneten ein

2,25 Mk. , gesammelt auf dem Kappendall des Arbeiter -Radfahrer¬
vereins Nordstern, Neuengroden.

Rüstringen, 13 . März 1914 . Br . Wallisch.

Sehrf-«»tzvts -rraetzv » <hte,r.
Vom 12 , März.

Telegramme der Norddeutschen Lloyd.
Npostd . Bremen , nach Neuyork , gestern dortselbst an.
Postd . Coburg , von dem La Plata , gestern ab,Vigo.
Postd . Derfflinger , von Ostasien , gestern ab Penang.
Postd . Frankfurt , nach Reuorlsans , gestern dortselbst an.
Npostd . Gäben , von Ostasien , gestern Suez an.
Postd . Großer Kurfürst , Westindienfahrt , vorgestern Nassau an.
Schnelld . Kronpr . Cecilie , nach Neuyork, gestern ab Cherbourg.
Po -td . Main , von Baltimore , heute Bishop Rock passiert.
Postd . Prinz Heinrich , nach Alerandrisn , gestern ab Marseille.
Postd . Sierra Cordoba , von dem La Plata , vorgestern ab Bahia.
Npostd . Port , nach Ostasien , gestern Penang an.

Hochwasser.
Sonnabend, 14 . März : vormittags 2 .30 , nachmittags 3 .05

GH ^ AL Eewerkschafilich-genossen-
schaftttchs Versicherungs.

Aktien - Gesellschaft , Sitz Hamburg . 1 . Abschluß von Kinder.
Versicherung; 2 . Versicherung auf Todes - und Erlebensfall ; 3. Spar-
Versicherung. Nähere Auskunft durch die Vertrauensmänner und
die Rechnungsstelle . Die Rechnungsstelle befindet sich im Sekretariat
des Konsum - und Sparvereins für Rüstringen undUmg . ,
Wiihelmshavener Sir . 92/94 . Geöffnet von 4— 7 Uhr nachmittags

Abschlüsse von Feuerversicherungen daselbst.
Geschäftsstelle für Oldenburg und Umgegend im Gewerk-

schaftshäus, Kurwickstraßs 2, Zimmer Nr . 2, 1 . Etage Hinterhaus,
Geöffnet jeden Wochentag (außer Sonnabends ) von 7 — 8 Uhr
abends.
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Fettwareriharrs
„Germania",

WM . 4S, M MMMe.
Honrs -Vev §« srf;
Unsere allerfeinstenHonigsorten,

für dessen absolute Reinheit wir
jede Garantie übernehmen, stellen
wir auch den Winter über auf
beiden Wochenmärkten zum Ver-
kauf . Es kostet Lindenblüten-
Schleuderhonig 10 Pfd 10,00 Mk.,
IsHeideprefzhonig10 Pfd . 7,00 Mk.
Für einzelne Pfunde erhöht sich
der Preis um 10 Pf.
Wilh . Schüsselburg , Wllh. Blinker

ReeliLunZSQ
Oulttunxen
^ elirvei träxe
^ ekrLeuFnisse
Kaufverträge
Mietverträge
l^oknlisten
pracktbrisks

owpksklon
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Liulagen rvsräsn mit Ll? roL.

verzinst.
Der Vorstnnü.
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kiek, bobmann , LurA-vroZsris,
vroA. r . Lrsusn . Olormania-DroZ.
kritr Illo ^sr, Uobsn2oI1srn-I)rc>K.
Lrnst liansmann,Osrm.-vroKsris.

M -kvülM
Jaloufien , Roll -Läben in ver¬
schiedenen Mustern u . Preislagen!

Besonders mache auf einige
Muster aufmerksam , diebedeutend
unter Preis verkauftZwerden.
LZuarcl vittmsim

Buchhandlung
Mitfcherlichstraße 2e.

Sonnabend : Bunte Bohnen mit
Speck. _ _

Möbel Wust reell
GH « Jantzen , M'haven,Qnerstr.2

607

»>»- MMtW
siir LWMeMhmtt.MlsMetc.

Die Bauplätze der Stadt au der
Nkiireirstirsrtze, Eck- VZLksrvst<r<ttze,
sollen verkauft werden. Die Stadt über¬
nimmt die Beleihung bis 75 Prozent ev.
darüber hinaus.

Dreigeschossige Bebauung . Kaufpreis
12 Mark pro gir » .

Kansliebhaber erhalten nähere Aus¬
kunft im Rathanse Zedelinsstratze, Zimmer
Nr . 2 und 3.

Stadtmagistrat Rüftringen.

OeiverlrsolisHs Xnrtell

Sonntox «len IS . iVIÄrr in SerronliLUe .vsternburx
Monlax «len 16. ülärri im Hotel rum Unckenliok,

> —— OltlenburK , absnäs 8 .30 Hbr : - . . >

ttumorislisck -satrriscker

MMmiPHbriiS
«ler Strreie ^vicr -OeseUscliLtt.
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Schuhmacher -Bedarfsartikel , Filz , Uuteruähfohlen mit und
ohne Ledersohle , Coutineutal -Gummi -Absätze

enipfehlen

Gebr. Meyer, Mstr . , Gökerstr . 31.

KgüBZjiiMüLkiMFMl
Mitglied des nordwestdeutschen Einkaufsvereins. Einkaufvon
zirka 7S Geschäften , daher die allerbilligsten Verkaufspreise.
Wir führen nur erprobte , gute Waren.
Manufaktur- und Aussteuer-Artikel , Betten , Herren - und
Knaben-Garderobe, Damen- und Mädchen -Konfektion , Schuh¬
waren, HiHe und Mützen , Arbeiter-Garderobe, Berufskleidung,
Wäsche . — Verkauf gegen bar mit S Prozent Rabatt«

Verein fiiv Feirevbestatttrng
Wilhelmshaven -Rüstringen.

Am Freitag den SV. Marz LS14, abends 8V- Uhr

Heffenlt. Jortrag
mit Lichtbildern in der Kaiserkrone.

Die Feuerbestattung,
ihre mlksMsWtW MeutM und ihre MWen Borzüge.

Eintrittspreis : 20 Pf . für jeden Platz.
Mitglieder haben freien Zutritt und müssen sich durch

ihre Mitgliedskarte ausweiseu. _
Barel. Barel.

Sonntag den IS . Marz , nachmittags S UHr:

Mglleder-Versammlung
im Lokale des HerrnMeyer („ Hof von Oldenburg").

Tages - Ordnung:
1. EelMsberW vom 1. Mahr . 2. MWrungMienbetr.

Die Mitglieder werden ersucht, zahlreich und pünktlich zu
erscheinen. Der Vorstand.

Sonntag den 15i März 1014, nachm. 4 Uhr

im Hotel Bellevue.
MmdMig : M WilR md der SM « .

Referentin : Frau » . « ottNns «» , Hamburg.
Sämtliche Arbeiter und Arbeiterfrauen von

Emden und Umgegend find hierzu höfl . eingeladen.
Der Einberufer

« . KMeLHirdi 'alL, Schweckendiekstr. 5.

8ms MNeilbns
Buchhandlung , Buchbinderei

rlüfti -riiSeir , SV
empfiehlt sich zur

Kkftl»»s stmtliiher ZeiWristen,
Mode - Journale , Romane usw . — Schöne
Auswahl in billigen Klassiker-Werken , ferner
gewerkschaftliche und politische Literatur. : :

Schulbücher und Schiilutensilien.
Zeicheuuteufilien . - Antiquariat.

Dev Austritt aus der Me
solltemakle diejenigen vollziehen , die mit den« Kirchenchristentum
gebrochen haben. — Der sein gegen den Gewissens-
Kirchenaustritt mutz ein zwang , der ausgeübt wird
gegenüber unseren Kindern, durch die Verpflichtung zur Teilnahme
am unwissenschaftlichen Religionsunterricht, der darauf hinausläuft,
die Volksmasjen in Unwissenheit zu erhalten. — Austrittsformu¬
lare sind zu haben in Oldenburg bei Wilh . Gauske , Efeustr . 24,
in Delmenhorst bei Eduard Schömer , Mühlenstrahe50.

LoiMMlMM M UM
^ .äolk 8c1io ! 2

>VlUie1mskLvsn , lNarklstrssss 27 . I.

Mikk-
vvöedelltliek 2 Llllnäen <jeu Nomi 8 M.

SM.
. MmBMir.

— Telephon Nr. 418 . —
Geöffnet wochentagsvon 8 bis 1 Uhr und von 3 bis 8 Uhr.

Sonnabends bis 10 Uhr; an Sonn - und Feiertagen von 8 bis 11 Uhr
vormittags. Die Schwitzbäder sind für Dame « an jedem Montag und
Donnerstag nachmittag, in der übrigenZeit nur für Herren geöffnet.

Verabreichtwerden außerReinigungsbädernalle medizinische«
Bäder , Wannenbäder (Herren - und Damen-Abteilung ) 40 Pf .,
Freitags und Sonnabends 30 Pf -, für zwei Kinder 30 Pf ., Brause¬
bäder 15 Pf ., für ein Kind 10 Pf . — Dampf- und Heitzlustbad
80 Pf . » Ganzmafsage 70 Pf ., Teilmassage 25 Pf ., elektr. Wasserbad
1 Mk ., elektr . Bogenlichtbad 2 Mk ., elektr. Glühlichtbad 2 .00 ML,
elektr. Lohtanninbad , Patent Stanzer , schwach 2,50 Mk . , starü
3 .50 Mk . rc . Preislisten in der Badeanstalt erhältlich.

Marklslrasse 24
IsIspIiQN 231 — ^ ölöpIioQ 231
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Braunkohlen-

MM . ZMt . 1.«M.
MWK . WM.
SIMM« .. I .L« .
MWeil . 1.2M.
ab Lager Kreuzstr . 6 empfiehlt

Ksi 'nliai'll ^ürgsns.
Lk-gpsrier^

Wz-
0 «>I8inai

Für Landbriefträger
Geschäftsreisende

nnd Arbeiter
überhaupt für jeden , der sein

Rad täglich gebraucht.
Keine Reparaturen!

KeinenAerger ! Keine Kosten!
Niederlagen durch
Plakate kenntlich!

Wegen Vertretungwende man
sich an

Dre - rr. AMlle * ,
Varel i . Dldbg.

ZUMWWWzW!
Gbstöäume

in Sorten für hiesiges Klima in
Halbstamm- und allen Zwergfor¬
men sowie sämtliche andereBaum¬
schulartikel in Igrötzter Auswahl
liefert in bekannter Güte zu Baum¬
schulpreisen ki . Ipver '8 V

Gärtnereiund Rosenkchulen
Ostiem beim Bahnhof.

Branrre

Pfund Pf . -

Wenzels LchligesPst

bezeichnen als vortteffliche!
Hustenmittel

tsksmellen
^ miläen . ,3 T' snnenV

MillionenrA'S ? '
Rl « skvi>
Heiserkeit , Verschleimung,

Keuchhusten , Katarkh,schmer¬
zenden Hals, sZwie als Vor¬
beugung gegenDrkättnngen.

iwt. begl . Zeugnisse
von Aerzten und
Privatenvetbürg«:
den sicheren ErfoH.

Appetitanregende
feknschmeckendeVonbons.

Paket 25 Pf ., Dose 5P Pf.
Zu habeninÄpothekensowie

in Rüstringen bei:
I . Chr. Carstens, H . Ehrt.
stofsers.J . A. Daniels,Herm.
Enke , E. Grevens, Apotheke,
Rkch. Lehmann, Filiale, Hin-
rich Remmers, C. Schmidt,

Nfl. I . Schliche.

Gummi-
Unterlagen-Refte

LE " stets vorrätig. "WW

Lrie-rich UuhliWnn
Sprzialhaus für Krankenpflege.

Msmarckstratze 22.

Sofss
Schade, WilMnshg PMstr?4D.

nm und ge
'Mg zu verkaü'



4 r,

2or Konfirmation
smpkoklsin

ULÜberlrokke » Zrv88er ^ rl8v »k1:

Utziätzr
kür Xonürmandillllöll

35 — 28 .— 21 .— 16.50 13.75 y75

I ^ 08tüm6
kür Lonkirmanäinnen

«A rro
39 .— 30 — 24.— 19.50 16.75 LV - L

krüklivMlrltziätzrLU8 soliäsn Ltoiien , in moäsrnsn

karbsn u . aparten k'assons
38 .— 31 .- 24.— 18.75 L <L—

Olssss
Lostüm , in
rdlsu mod.

karbsn Konrirrnanäen-
»iaelcen

voll . . . 6 . 75

Zrek
Turnerschast

Riisttiiigen.
An » Sonnabe »»- de » 21 . März
im Ballhaus Odeon , Nordstraße

r
der Jugend Köteitungen
bestehend in Konzert , Gesangs
Vorträge »» , Rezitationen , tur¬
nerischen Aufführungen und

- Theater . -
Einlaß 7 Uhr . Anfang 8 Uhr.
Programme im Barverkauf 20 Pf .,

an der Kasse 30 Pf .,
Kinder zahlen 10 Pf.

Zu dieser Veranstaltung ladet
ergebenst ein Der Vorstand.

M . Morgen Sonnabend : Ver¬
sammlung im Odeon.

>11
Sonnabend d . 14. März:

Amers mit Imeii
im Vereinslokal Buddenberg.

Kimrem Saii-k.
(Eingetr . Genossenschaft m . b . H)
Sonntag deu 22 . März 1914,

nachmittags 4 Uhr:

Gmrsl-LttMiilW
bei W . Haltveland , Rüstringen.

Tagesordnung:
1 . Berichte a) des Vorstandes,

d ) des Kassierers,
o) des Aufsichtsrats

2 . Genehmigung der Bilanz.
3. Bauangelegenheit betr.
4. Beitritt zum Genossenschafts¬

verband.
5 . Wahl von drei Aufsichtrats¬

mitgliedern.
6. Entschädigung desVorstandes

und des Aufsichtsrats.
7 . Verschiedenes.
Die Mitglieder haben sich zu

legitimieren.
Zahlreicher Besuch unbedingt

erforderlich.
Der Aufstchtsrat

- es Bauvereins Sande.
Th . Fallend erg, Vorsitzender.

Die Jahresbilanz für 1913 liegt
vom 14. März 1914 ab aus : für
Rüstungen - Wilhelmshaven bei
H. Riren (Mühlengarten ), Wil¬
helmshaven , für Sande und Um¬
gegend bei Rohlfs , Sande.

Sonntag den 15 . März
nachmittags 3 Uhr:

MM -BttsMll!>l»g
in Neueuburg bei G . Willen.

Das Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder ist unbedingt erforderlich.

Der Vorstand.

W

» säte uua LolgenS«

'

IV0211 krsunälivkst ; sinlaäsh

^ renä I ^ rerieli8.

Tr8te ÄZaretten - 6en088en8ckakt s
. . Oeutsclrlanäs . . .

Ecktet

aut
neben-

M
l"
!II II I! II I > II W

S

UMW « « «
für krüslsinW -WIiölinsligvsn

ist er8vl »iv»vi»
und rum krsiss von 75 iu dsa
LuebkalldluvAsv und in dsr Lxpsäüion
ds » „Ilordd . VolLsdlattss " su bnbsv.

Dl IW

stsöenäs
Lcöutr-
rnarlcs

larik ^vare!

kt . lürlciscke ladalce
Oie LsrsliluoZ der Arbeiter geschieht nach «lew
l'arik des Oeutscksa 1'sbslc - Arbeiter -Verbandes
Oie D ^ O - Ttgarstte wird von karte !- und

6ewerstsekaits -6ellos »e» bsvorruZt

1 'adakarde1ter - 6eao88eL8oIiakt ^ Q u.
1 '^ 6 -DZarettsL -Ladrik , LtutiZart

Schönes A Kalbfleisch
her Pfund 8V und 90 Pf . empfiehlt

« V . SkloiirlroLk, » «

2ur8e1ii8taLker1iZUQZ
von Xostüinsn , Lnabsll -^ nrügsll , Hosen etc.
empksbls in garantiert erbten karben:

Blau Lbeviot I
150 cm breit , pr . Elster . . . . . .

Blau Lbevlot ll
mittslscbwer , 150 cm breit , pr. Elster .

81au Lbevioi III
extra scbwsr und baltbar , 150 cm breit,
pr. Elster.

LI au I^ arrrie -Lxtra -LerZe
155 cm. breit , pr . Alster . .

1.IS

1.A

Otto Lecker
KÜ8lr !aZvL I , V/ilbeIm8bav . 81r . 56

Vertreter : Otto llblsnbaut , Orsmen , Llisabetkstrasse Nr. 39/40 ?
Vieser ßiebt äuskunkt in I -iekerungea ;

Verlag von I H. W . Dietz Rachf. G. m. b. H.
- - i» Stuttgart - -

Wahre Zarah
MMkle hmEWMtze ZMnIl

mit einer Unterhaltungsbeilage . Redigiert von B .Heymann.
Erscheint alle vierzehn Tage in Nummern L 10 Pfennig
oder bei Postbezug vierteljährl . 68 Pf . (ohne Bestellgeld ).

Probenummern auf Verlangen gratis.

stMlbiM null isst«» sglUI n ?s >il »U L ko.

I Kstel Vll ksstslilM öllsM8l! li « !iIls o
Heute krellsx , Sonnadsndl uncl Sonnlax

1k. koctcvurst un <I Lisbein mit SauerkokI,
— — Oriinlcotil mit Oänsepökelkleiscb . — —

. ^e ^en/Vben ^ : RusiksiisetisUntst-dsitung.
Oiorsu ladet krsundliobst sin KmU krtnlemann.

» schock » chchch oooo oooooo

UgMimMM -M
SlMW

»« MUMM W . «.
Die Hebung der Beiträge findet

jede « Souutag , vormittags von
8'/ - bis 10 Uhr statt.

Die Ortsverwaltung.

Viochem . Verein
Reirei < Sirsdei * .

Sonnabend den 14 . März:

INluultr Verrsvulsiz
bei Fr . Kesting.

— Anfang 8 Uhr . —
Der Vorstand.

weist nochmals auf das
in San - erbusch bei
Gastwirt Rohlfs am
Sonntag den 15. März

stattfindende

MtermWW
(Konzert u . Ball ) hin.

» «vir«. O»» llLoiuitee.

Me zu verkallstit
Koehnen , Rüstr . . Grenzstr . 85.

Danksagung.
Zurückgekehrtvom Grabe unseres

lieben Entschlafenen , sagen wir
alle denen , die ihm das letzte
Geleit gaben und mich mit einer
Spende ^bedacht haben , unsern
herzlichsten Dank .s

Fmn CIllhen mH Kinder.
Vanisagun - .

Für die uns bewiesene liebevolle
Teilnahme beimHinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen wir hier»
mit allen unseren herzlichsten Dank.

Johann Rohde und Kinder
Alma Brunken als Schwester.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinscheiden
und der Beerdigung unserer Neben
Martha sagen wir hiermit allen
unseren herzlichsten Dank.
Carl Voigt nebst Angehörigen

Himmelreich.

Danksagung.
Für die uns bewiesene liebevolle

herzliche Teilnahme beim Hin¬
scheidenunserer liebenEntschlafenen
sowie für die vielen Kranzspenden
und allen , die ihr das letzte Geleit
gaben , sagen wir , insbesondere
aber für die trostreichen Worte,
die uns von Herrn Pastor Fort¬
mann gewidmet wurden , unsern
herzlichsten innigsten Dank.
Hehl Bakker , nebst Kindern und

Verwandten.



2 . Beilage.
28 . Jahrg . Nr . 62.
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Sonnabend
den 14 . März 1S14.

Airs - ern Lnnde.
Frühjahrs-Koritrollversannnlungett.

Fm Landwehrbezirk II Oldenburg sind die Kontroll-
vevsammlungen wie folgt angesetzt:

In Ramsloh — Wirtschaft Kobs — am Montag
-den 27 . April , vormittags 9 ^ Uhr , für sämtliche Mann¬
schaften der Landwehr I , Reserve und Ersatzr -eser -v-e.

In Barßel — Wirtschaft Niehaus — am Montag
den 27 . April , nachmittags 1?ä Uhr , für sämtliche Mann¬
schaften der Landwehr I , Reserve und Ersatzreserve.

In Apen — Wirtschaft Dierks — am Dienstag den
28 . April , vorm . 9 Uhr , für sämtliche Mannschaften der
Landwehr I und Reserve ; am Dienstag den 28 . April,
vorm . 11 Uhr , für sämtliche Ersatzreservisten.

In Westerstede — Bahnhofshotel — am Mittwoch
den 29 . April , vorm . M Uhr , für die Jahresklassen 1901
bis einschl . 1909 der Landwehr I bzw . Reserve ; am Mitt¬
woch den 29 . April , vorm , litt Uhr , für die Jahresklassen
1910 bis einschl . 1913 der Reserve und für sämtliche Ersatz¬
reservisten.

In Zwischen« h n — Hotel Meyer — am Donners¬
tag den 30 . April , vorm . 8 ^4 Uhr , für die Jahresklassen
1901 bis einschl . 1909 der Landwehr I bzw . Reserve ; am
Donnerstag den 30 . April , vormittags 11 Uhr , für die
Jahresklassen 1910 bis einschl . 1913 der Reserve und für
sänrtliche Ersatzreservisten.

In Edewecht — Wirtschaft Ernst Mügge — am
Montag den 20 . April , vorm . 9ft Uhr , für sämtliche Mann¬
schaften der Landwehr I , Reserve und Ersatzreserve.

In Hahn — Wirtschaft Neumann — am Dienstag
den 21 . April , vormittags 81- Uhr , für sämtliche Mann¬
schaften der Landwehr I , Reserve und Ersatzreserve.

In Rastede — Rasteder Hof — am Dienstag den
21 . April , vormittags 11 )4 Uhr , für sämtliche Mann¬
schaften der Landwehr I , Reserve und Ersatzre 'serve.

In Wiefelstede — Wirtschaft Tapken — am Mitt¬
woch den 22 . April , vorm . 9 ^» Uhr , für sämtliche Mann¬
schaften der Landwehr I , Reserve und Ersatzreserve.

In Wüsting Wirtschaft Noll — am Mittwoch
den 22 . April , nachmittags 3 Uhr , für sämtliche Mann¬
schaften der Landwehr I , Reserve und Ersatzreserve.

In Oldenburg Stadtbezirk — Hotel zum
Lindenhof — am Donnerstag den 23 . April , vorm . 9 Uhr,
für die Jahresklassen 1901 bis einschl . 1903 der Landwehr I;
am Donnerstag den 23 . April , vorm . 11 Uhr , für die Jahres¬
klassen 1901 und 1906 der Landwehr I ; am Donnerstag den
23 . April , nachm . 4 Uhr , für die Jahresklassen 1906 und
1907 der Reserve ; am Freitag Len 24 . April , vorm . 9 Uhr,
für die Jahresklassen 1908 und 1909 der Reserve ; am Frei¬
tag den 24 . April , vormittags 11 Uhr , für -die Jahresklassen
1910 bis einschl . 1913 der Reserve ; am Sonnabend den
25 . April , vorm . 9 Uhr , für die Jahresklassen 1901 bis
einschl . 1906 der Ersatzreserve ; am Sonnabend Len 26 . April,
vormittags 11 Uhr , für die Jahresklassen 1907 bis einschl.
1913 der Evsatzröser -Ve.

In Oldenburg Amt — Hotel Zum Lindenhof —

am Montag den 27 . April , vorm . 9 Uhr , für die Jahres¬
klassen 1901 bis einschl . 1904 der Landwehr I ; am Montag

den 27 . April , vorm . 11 Uhr , für die Jahresklassen 1905 bis
einschl . 1907 der Landwehr I bzw . Reserve ; am Dienstag den
28 . April , vorm . 9 Uhr , für die Jahresklassen 1908 bis ein¬
schließlich 1913 der Reserve ; am Dienstag den 28 . April,
vorm . 11 Uhr , für sämtliche Ersatzreservisten.

In Osternburg — Kirstens Saal , früher Frohns
— am Mittwoch den 29 . April , vorm . 9 Uhr , für die Jahres¬
klassen 1901 bis einschl . 1904 der Landwehr I ; am Mittwoch
den 29 . April , vorm . 11 Uhr , für die Jahresklassen 1906 bis
einschl . 1908 der Landwehr I bzw . Reserve ; am Donnerstag
den 30 . April , vorm . 9 Uhr , für die Jahresklassen 1909 bis
einschl . 1913 der Reserve ; am Donnerstag den 30 . April,
vorm . 11 Uhr , für sämtliche Ersatzreservisten.

» -I- «-

Jcller. In der Stadtratssitzung am Donnerstag
wurde , bevor in die Tagesordnung eingetreten , das Andenken des
vor kurzem verstorbenen Stadtratsmitgliedes Stühmer durch Er¬
heben von den Sitzen geehrt . Zur Tagesordnung wurde erstens
das Statut für die höhere Mädchenschule (früher Bloekerschule)
nach Annahme der vom Ministerium vorgeschlagenen Aenderungen
in namentlicher Abstimmung angenommen . Dafür stimmten die
Herren Josephs , H . W . Hinrichs , Teilen , Schmidt , Tjaden , Vetter,
Ebert , Popken , Ahlers , Frerichs , Carstens , Cornelius , Janßen,
Onnen . Dann wurde über die Besoldungsordnung für die Diener
und Beamten der Stadt Jever beraten . Der vorliegende Plan
war , bei einer Stimmenthaltung , in der Kommission einstimmig
angenommen worden . St .- M . Ebert stellte hierbei den Antrag,
das Endgehalt des Maschinisten im Elektrizitätswerk statt 2800
auf 2800 Mark festzusetzen , da derselbe doch wohl ein etwas höhe¬
res Gehalt wie die Polizeidiener für seine Leistungen verdiene.
Der Bürgermeister bemerkt hierzu , daß es Wohl nicht richtig fei,
den Maschinisten mit den Schutzleuten zu vergleichen . Der Antrag
Ebert wurde angenommen . Es stimmten in namentlicher Ab¬
stimmung dafür : Josephs , H. W . Hinrichs , Teilen , Schmidt,
Tjaden , Vetter , Ebert , Popken , Ahlers , Frerichs , Einstens , Janßen,
Cornelius , Ommen . — Dann stellte St .- M . Cornelius den Antrag,
das Endgehalt des Expedienten statt 1780 auf 1850 Mark festzu¬
setzen. Auch dieser Antrag wurde in namentlicher Abstimmung
einstimmig angenommen . — St .-M . H . W. Hinrichs brachte im
Aufträge des Kaufmännischen Vereins den Wunsch vor , es möchte
den Beamten , Dienern und Arbeitern , die im Dienste der Stadt
stehen , verboten werden , dem Konsumvereine anzugehören . Im
gleichen Sinne sprach auch das Stadtratsmitglied Zimmermeister
Carstens . Es könne auch vom politischen Gesichtspunkte der Bei¬
tritt zum Konsumverein nicht gebilligt werden . Hiergegen bemerkte
der Bürgermeister , das sei sine interne Angelegenheit der Ver¬
waltung und gehöre dann sv . in die Dienstanweisung . , Es sei ein
solches Verbot aber ein ungerechter Eingriff in die persönliche
Freiheit der betreffenden Personen und würde der Magistrat ein
solches Verbot nicht erlassen . — Nun kam die Einreihung der
Beamten in den Besoldungsplan . Dieselben erhalten ob 1 . Mai
1814 folgende Gehälter : 1 . Bürgermeister 8050 Mark , 2 . Käm¬
merer Keinen 4060 Mk . , 3. Aktuar 8600 Mk . , 4. Expedient 1300
Mark , 8 . die Polizeidiener je 2100 nebst 160 Mark jährlich für
Kleidung und 30 Mark Dienstaufwand , 6. die Polizeiwächter je
1276 Mk., 7. Maschinenmeister 3000 Mk ., 8. Maschinist 2300 Mk.,
9. Wegeaufseher 1700 Mk ., 10. Armenhausvater 760 Mk ., 11. der
erste Heizer 1470 Mk . und der zweite Heizer 1325 Mk . Gehalt . —
Das Gehalt des Bürgermeisters ist jetzt auf 8050 Mark , alle
zwei Jahre um 300 Mark bis zum Höchstgehalte von 7960 Mark
steigend , festgesetzt. Die Mitteilung über einige Dienstanweisun¬
gen wurde zur Kenntnis genommen . — Hierauf wurden die bis¬
herigen Armenväter wisdevgswählt . —- Die Abtretung mehrerer
für die Stadt Jever eingetragener Hypotheken an die Sparkasse
der Stadt Jever wurde beschlossen und als Urkundspersonen vom
Stadtrat die Herren Cornelius und Josephs gewählt . — Zur Ver¬
breiterung des Fußsteiges vor dem Lichtspielhaus und dem Wachtel-
scheu Hause an der Großen Burgstraße wurden 700 Mark bewilligt.

— Nach längerer erregter Debatte wurde sodann beschlossen, das
Kvügersche Haus zur Vergrößerung des Rathauses für den Preis
von 16 000 Mark anzukaufen . In namentlicher Abstimmung
stimmten dafür die Herren Josephs , H . W . Hinrichs , Teilen,
Tjaden , Vetter , Ebert , Carstens, - Popken , Ommen , Cornelius;
dagegen : Schmidt , Ahlers , Frerichs , Janßen . — Das Statut be¬
treffs Erhöhung von Gebühren zur Bestreitung der Kosten der
Kanalisation wurde so wie vom Ministerium vorgeschlagen , ange¬
nommen . — Ebenso wurde das Statut 46 der Stadt Jever : Be¬
festigung von Reiheunummern , Straßenschildern und Straßen¬
laternen an den Häusern des engeren und äußeren Bezirks , wie
vorgelegt angenommen und hierzu die Summe von 830 Mark be¬
willigt . Dann wurde die Wahl der Witwe Warner als Hand¬
arbeitslehrerin an die . Schule in Moorwarfen mit einem jährlichen
Gehalt von 120 Mark gutgeheißen . Hierauf fand noch eine Sache
in vertraulicher Sitzung ihre Erledigung.

Dangastermoor . Nicht weit vom Bahnhof Dangaster-
moor stand noch vor einigen Jahren eine kleine dänische

Strohda -chhütte . Fremde Besucher unseres Ortes richteten

stets ihr Augemerk darauf . Sie war etwa 400 Jahre alt . In
der Berliner Kunsthalle ist sie jetzt als Gemälde ausgestellt.
Baufällig geworden , mußte die Hütte einem Neubau Platz

machen . Diese Hütte war aber -auch der Ort , wo unter der

finsteren Zeit des Sozialistengesetzes sich Genossen zuf -ammen-

fomden , um zu beraten , wie sie die Bewegung des arbeitenden

Volkes fördern konnten . Von hier aus Wurden Flugblätter
und Schriften bei Nacht und Nebel von Haus zu Haus ge¬

tragen . Handwerksgesellen aus Varel suchten diesen kleinen

Ort auf und wirkten mit . Das , Parteigenossen , wollen wir

uns heute zur roten Woche wieder vor Augen führen.

Schwer war der Kampf der Alten damals . Leicht dagegen

muß es heute für uns sein , MitgliederfürdrePar.
tei und Leser für das " Norddeutsche Volks,

blatt " zu gewinnen, wenn wir nur ernstlich ans

Werk gehen . Tue jeder seine Pflicht!
— Ein alter Kirchenzopf bestand hier noch

immer , nämlich , daß bei Begräbnissen der nördlichen Land-

gemeinde in Varel immer der Weg durch die Lange Straße

am Schloßplatz vorbei gefahren wurde und nicht den be-

deutend kürzeren Weg am Spülteich entlang . Von fast

jedermann wurde das stets als unnötig betrachtet , aber es

gehörte sich eben so . Jetzt soll mit dem alten Zopf ge-
brochen werden durch Unterschriftensammlung . Mögen die

Einwohner überall dazu beitragen.

Oldenburg . Vor dem Schwurgericht stand -am

Mittwoch die Verhandlung -gegen die vier ausländischen
Arbeiter an , dis -eines Nachts in Nordenham eine

gaftzischs Arbeiterin überfallen haben . Der Vorfall hat da¬
mals zu Len wildesten Gerüchten Anlaß gegeben und ist
heute noch reichlich geheimnisvoll . In letzter Stunde
-wurde -daher aus Antrag der Verteidigung die Der-

Handlung , nachdem sie den ganzen Vormittag und fast zwei
Nachmittagsstunden in Anspruch genommen hatte , vertagt.
Die Fortsetzung der Verhandlung ist Sonnabend nach¬
mittag , um noch mehrere Zeugen zu laden.

— Durch einen F o r m fe hierbei Einreichung
der Liste zur Vorstands Wahl . derOrts-
kr -a n k e nka ss -e des Amtes Oldenburg besetzen
die Gegner des Gewerkschaftskartells den

gesamten Vorstand, während sie entsprechend ihrer
Stärke nur höchstens einen Sitz der Versicherten im Vorstände

Aas Schicksal der Arau Schmasowski.
(Fortsetzung und Schluß .)

-Eines Tages , als ich mit meinen Genossen zu einer

Flugblattvesrbreituug in un -serm Bezirkslokal zusammen¬
kam , wurde auch die Frage aufgeworfen , ob mein neuer

Flurnachbar nicht als Abonnent -unseres Parteiblattes und

als Parteimitglied zu gewinnen wäre . Nach dem , was ich
von ihm gesehen oder vielmehr gehört chatte , konnte ich zu
einem solchen Versuch nicht raten . Mir schien -dieser Mann
kein geeignetes Parteimitglied zu fern . Auch hatte ich ge-
legentlich wahr -genomm -en , daß er -eine antisemitische Zei¬

tung las . Schließlich kamen wir aber doch überein , -uns

wenigstens einmal über seine politische Gesinnung zu orien¬

tieren . Einer -unser fähigsten Organisatoren und Wonnen-

tetts -ammler im -Bezirk -erhielt den Auftrag , unser Haus mit

Flugblättern zu belegen und dabei -gleich beim Schuster
Schmasowski zu sondieren . Das tat er denn auch , und dabei

stellte sich heraus , daß der Mann ein wütender Gegner der

Sozialdemokratie und der gaverkschaftlichen Organisationen
war , was meine Sympathie für -ihn nicht gerade erhöhte.

Einige Wochen später hörte ich des Nachts meinen Flur¬
nachbar durch die dünnen Wände , Hie unsere beiden W -ohmm-
gen voneinander trennten , zum ersten Wale laut und heftig
schimpfen . Er war anscheinend später -als sonst n-ach Hause
gekommen und nannte nun ferne Frau „Saumensch " und

„Hure "
, und aus i-einem Schimpfen war Zu schließen , daß

er betrunken sein müsse . Die Frau ließ anscheinend alles

Wvsigend über sich ergehen ; denn von ibr hörte man kern
Wort des Widerspruchs oder -der Verteidigung . Schließlich
beruhigte sich auch der Monn wieder und legte sich schlafen.

Diese Szenen wiederholten sich nun einige Abende , ohne
daß es dabei zu etwas weiter -em gekommen wäre . Am Tage,
so vermutete ich, ging der Mann ruhig ferner Arbeit nach,
und nur am Abend , vielleicht auch schon den Dag über bei
der Arbeit , schien er mehr als für ihn erträglich war , zri
stinken . Eines Tages »rußte es aber doch wohl zu schlimm
gewesen sein ; denn nachts nach Mitternacht fanden ihn Haus-
bewohner bis aufs Hemd -entkleidet , sinnlos betrunken , unten
im Hwrrseingairg liegen . Die Leute gingen an ihm vorbei;

denn niemand hatte Lust , ihn zu Wecken und sich mit ihm
einzulassen . Gegen Morgen schien -er -erwacht zu sein ; denn
er kroch im Hemd in seine Wohnung hinauf , polterte seine
Frau heraus , verlangte , daß sie ihm ferne Kleider h-crcmf-
hole , beschimpfte sie in der gemeinsten Weise und verprügelte
sie dann , weil sie ihn nicht nach Hause gebracht habe . Die
schmächtige Frau weinte und sagte , sie könne es ihm nie recht
machen : wenn sie ihn aus der Kneipe hole , dann schlage er
sie, und wenn sie ihn nicht hole , dann schlage -er sie auch . Ihr
Wimmern war kläglich anzrchören , und ich hatte nicht übel

Lust , mich dazwischen zu mischen . Aber ich sagte mir , daß das
seine Wut nur noch mehr anstacheln würde , und außerdem
dachte ich -daran , wie sich die Frau damals bei dem Auslauf
gemeinsam mit ihrem Mann gegen ihre Helfer gewandt
hatte . Darum ließ ich die beiden gewähren , und der Mann
tobte offenbar io lange , bis er vor Müdigkeit .einschlief.

Aehnliche Szenen wiederholten sich nun mehrere Nächte,
und da der Mann morgens lange schlief , so nahm ich an,
daß er auch nicht zur Arbeit ging.

Dann war wochenlang wieder alles ruhig . Die beiden
gingen ihrem Erwerb nach , kamen regelmäßig zu bestimmter
Zeit nach Hause und sprachen -abends so ruhig miteinander,
als ob sich zwischen ihnen gar nichts ereignet hätte . Eines
Tages aber gingen die Szenen von neuem los . Es gab für
die Frau wieder einige Nächte hindurch reichlich Schimpf-
Worte und Prügel , dann vertrugen sich die beiden wieder;
und „alles war wieder gut "

. Und so ging es noch oster , so
daß ich mich schließlich nur noch darüber wunderte , was eine
Fmu von so schwacher Körperkvnstitivn alles ertragen kann.

4-

Eines Nachts — es war inzwischen Winter geworden —
wurde -das Toben des Mannes besonders schlimm . Ich
wachte davon und von dem Hilfegeschrei der Frau aus -dem
Schlafe aus . Ein gemeines Schimpfwort löste -das andere
ab , und die Schläge , offenbar mit einem harten Gegenstand
geführt , prasselten Hageldicht auf die Unglückliche hernieder.
Dann hörte ich , wie der Unhold seine Frau aus dem Bette
riß und sie anscheinend an den Füßen oder an den Haaren
-auf dem Fußboden umherschleiste , wobei er sie , ihrem
Schreien nach , fortgesetzt mit den Stiefelabsätzen traktierte.

„Hilfe , Hilfe "
, schrie sie, er reißt mir die Haare aus , er

schlägt mich tot . "

Dieses Toben und Hilfeschreien konnte ich nun doch nicht
mehr mit anhören , zumal es immer kläglicher wurde und
bald nur noch dem Stöhnen und Röcheln einer Halbtoten
glich . So stand ich — obwohl ich mir fest vorgenommen
hatte , mich in den Streit der Beiden nicht einzumischen —

ans , kleidete mich in größter Erregung notdürftig an und

griff dann instinktiv nach einer hinter dem großen Kachel¬
ofen stehenden Mauverwasserwage . Mit ihr bewaffnet ging
ich auf den Korridor und Pochte einigemal heftig gegen die
Tür des Tobenden . Sofort ließ dieser von seiner Fmu ab
-und öffnete . Breit , -mit -aufgekrempelteu Aermeln stellte er
sich wie -ein Scharfrichter in die Tür , während sich seine elend

zerschundene Frau blutend , halbnackt -und halb ohnmächtig
hilflos hinter ihm am Boden wälzte.

„Hab ich da nicht recht ? " brüllte -er , „dieses Saumensch,
-diese Hure — den ganzen Abend treibt sie sich mit Kerlen
rum " .

„Das ist nicht wahr ! " sagte -ich in größter Erregung , und
meine Frau , die hinter Mir stand , sagte noch erregter , viel-
leicht habe er sich mit Weibern herumgeki -eben ; feine Frau -,
daß wisse sie , fei den ganzen Abend zu Hause gewesen . Er
sollte sich schämen , eine wehrlose Frau zu mißhandeln . Der-
weilen zeigte ich ihm den Knüppel in der Hand und forderte
ihn auf , nun endlich ruhig zu fein , damit die Leute schlafen
könnten.

Einen Augenblick sah uns der Mensch so erstaunt an,
als könnte er gar nicht begreifen , daß wir nicht auf seiner
Seite standen . Dann , als er Wohl den Knüpchsl sah , den
ich hinter mir auf dem Rücken hielt , sprang -er plötzlich mit
wutverzerrtem Gesicht -auf einen Stuhl , griff auf einen an
der Wand stehenden Schrank , und im nächsten Augenblick
blitzte mir ein Revolver entgegen . Blitzschnell riß mich meine
Frau in unsere Wohnung hinein und schloß die Tür hinter
mir zu.

Nun galt die Wut des Tobenden mir . Wie ein Wahn¬
sinniger brüllte er draußen auf dem Korridor , indem er mit
Füßen und Stieseln unsere Tür bearbeitete . Daboi belegte
er mich mit allen nur denkbaren Schimfpworten und forderte
mich immer wieder freundlichst auf , doch hinausz -ukomm -en
oder aUfzumachsn , damit er -mir eine Kugel durch den Kopf
schießen könne.

Ich hörte , daß sich dvaußs aus der Treppe Leute an-
sammÄten , -aber niemand traute sich, mit dem Tobenden
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erhalten Hätten . Infolge 'des Formfehlers auf der Liste des
Gewerkschaftskartells mußte sie für ungültig erklärt werden,
damit war die Gegenliste gewählt.

— Vermißt wird seit dem 21. Februar der zu
Oldenburg am 5 . März 1888 geborene Bursaiuvorstehsr
Herrn . Brundiers . Er war bei dem Auktionator Albers
in Jever bsdienstet und hat sich am genannten Tage an¬
geblich zu feinem in Löningen wohnenden Großvater be¬
geben wollen . Weil er dort nicht eingetrosfeN ist und nichts
gegen ihn vorliegt , ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen,
daß er einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist. Die
Staatsanwaltschaft ersucht um Nachforschungen.

Delmenhorst . Die Ortsv -ereine des 3. olden-
bur -gischen Reichstagswahlkreises werden um
pünktliche Berichterstattung über den Verlauf und Erfolg
der „Roten Woche " an den Kroisvorstand gebeten . Der
Kreisvorstand muß spätestens am 17. d. M . die Einzel-
berichte in Händen haben . Um gegen andere Wahlkreise
nicht ins Hintertreffen zu geraten , müssen die letzten Tage
bis einschl. den 16 . d . M . durch rastlose Werbearbeit aus-
gsnüht werden . Jedes Parteimitglied Muß sich verpflichtet
fühlen , mindestens ein Parteimitglied und einen Leser des
„Norddeutschen Volksblattes " zu werben . 'Es gilt alles
daran zu setzen , unsere Klasfengenossen zu kampffrohsn und
zuverlässigen Kämpfern für unsere Sache zu erziehen.
Diese Erziehungsarbeit kann nur in der politischen Organi¬
sation und vor allem durch die Arbeiterpresse ' geschehen.
Also Genossen ans Werk. Wo kein sofortiger Erfolg er¬
reicht wind, wind Vorarbeit für die folgenden Agitations-
wochsn geleistet. Der letzte Arbeiter muß für die Arbeiter¬
organisation gewonnen werden , das ist unser Ziel.

Nordenham . In der letzten Sitzung des verstärkten
Magistrats und des Stadtrats ist von 36 Bewerbern Ober¬
lehrer Dr . Phil . M . Lautsrbach in Jena zum Direktor
der hiesigen Realschule einstimmig gewählt
worden. Der mne Realschuldivektor ist am 3. Juli 1873
zu -Reichenbach in Schlesien als Sohn des Pastors Hermann
Lauterbach geboren . Er besitzt die volle Lehrbefähigung in
Deutsch, Französisch und Englisch für die erste Schule . Er
'ist in erster Linie am Gymnasium in Jena aus allen Unter-
richtsstufen beschäftigt gewesen. Er hat Gelegenheit ge¬
nommen , den neusprachlichen Unterricht am Gymnasium zu
Jena nach neuzeitlichen Grundsätzen umzügestaltsn und bei
aller grammatischen Gründlichkeit die Fremdsprachen als
gesprochene Sprachen zu lehren.

Moordorf . Ein Eisenb ahnunfal -l , der noch ver¬
hältnismäßig glimpflich abgelaufsn ist , hat sich Donnerstag
vormittag in der Nähe der hiesigen Station ereignet.
Amtlich wird darüber gemeldet : Auf dem Ueberweg kn
Km. 7,56 der Strecke Georgsheil -Aurich wunde Donnerstag
vormittag 8.30 Uhr -ein einspänniges Fuhrwerk des Land-
gebräuchers Albert Broer aus Münkeboe von dem Personsn-
zug 5 überfahren . Broer und fern Begleiter , der Land-
gebräucher Lassen Frerichs aus Münkeboe , wurden vom
Wagen geschleudert und verletzt. Der Wagen wurde zer¬
trümmert . Die Untersuchung ist eingeleitet . — Die „Ostfr.
Nachrichten" können über den Unfall noch folgende Einzel¬
heiten Mitteilen : Der Landgebräucher Broer befand sich mit
seinem Fuhrwerk , das mit Schweinen beladen war , auf der
neuen Landstraße von Victorbur her , die in unmittelbarer
Nähe der Station Moordorf die Bahng -eleise kreuzt . Als
Fahrgast 'hatte er den Landgebräucher Easjen Frerichs mit-
Wnommen . Als ' das Fuhrwerk fast den Bahnübergang er¬
reicht hatte , kam der Psrsonenzug Nr . 8 heran . Broer
glaubte offenbar , daß er noch vor dem Zuge über die Geleise
hinüberkommen werde. Nach der Aussage des Lokomotiv-
personals versetzteer dom Pferd , um es zu schnellerer Gang¬
art anzuspornen , noch im letzten Augenblick einen Schlag
mit der Peitschx. Das Pferd kam auch noch glücklich an
dem Zuge vorbei , der Wagen wurde jedochvon derLoko-
motiveerfaßt und vollständig zertrümmert.
Drei Schweine wurden überfahren und getötet . Broer
und Frerichs wurden hinaus geschleudert.

Elfterer wurde schwer, hauptsächlich am Kopfe, verletzt
und mit dem Zuge nach Anrich befördert , wo er alsbald ins
Krankenhaus gebracht wurde . Frerichs erlitt ebenfalls
ziemlich erhebliche Verletzungen, hauptsächlich
am Auge. Er wurde mit einem Automobil nach Anrich ins
Krankenhaus gebracht und hier verbunden , konnte darauf
aber wieder entlassen werden . Das Pferd erlitt leichte Ver¬
letzungen am Kopse. Der Zug erlitt 20 Minuten Verspätung.

Emden . Bekanntlich wurde unsere Stadt durch die be¬
sondere „Gnade " des Kaisers mit zweialtenGeschütz-
rohren beglückt, die aus der afrikanischen Niederlassung
des großen Kurfürsten stammen . Man hat Wohl noch nicht
den geeigneten Platz für die Ausstellung gefunden, sonst
würde sie Wohl bereits erfolgt fein . Es verlautet , daß die
Aufstellung an der Botstreppe am Ratsdelft erfolgen soll.
Hierüber ist Nun ein Bürger ziemlich aufgebracht und er
macht seinem bedrängten Herzen in einem Eingesandt in der
hiesigen Presse Luft . Er findet den Platz für ungeeignet.
Weilwenig ins Auge fallend , und er schlägt daher den Rasen¬
platz um die Standbilder vor dem Rathaus als geeignet vor.
Um dann aber einen Hintergrund zu bekommen, von dem
sich die Geschütze abhöben , müßten die jetzt vorhandenen
Blumenbeete verschwinden. Wir würden , gelinde gesagt, cs
als eine Geschmacksverirrung bezeichnen, wollte man diesem
Vorschläge Nachkommen . Wohl jeder , der ein Freund von
Blumen ist, wird in der Zeit der Blüte an den prächtigen
Blumenbeeten seine Helle Freude gehabt haben . Dabei sind
die Blumenbeete in ihrer Farbenpracht eine wundervolle
Zierde in der Gesamtwirkung des Platzes . Es ist zu wün¬
schen , baß 'diesem Vorschläge nicht stattgegeben wird.

VsvntZsstzrrK.
Die sieben Weltwunder . „ Eine Berliner Zeitung " —

wie der schwerrnd-ustrielle „Lokalanzeiger " gern von der
schweigsamen Konkurrenz genannt wird , hat wieder einmal
lein Preisausschreiben an die Abonnenten gebracht. „Die
sieben Weltwunder " . Nun , — sie haben das landläufige
Zeug -cmfgszählt, drahtlose Telegraphie , den Kientopp , den
„Imperator " und dergleichen. Ich will auch mitmachsn. Die
Liste der Gewinner ist abgeschlossen, passieren kann also nichts
mehr . . . ich will auch Weltwunder vorführen.

Meine sieben Weltwunder find:
Erstens : das preußische Wahlrecht.
Zweitens : der höfliche preußische Unterbeamte.
Drittens : der Berliner Kommunalfveisinn . (Vielleicht

kein Weltwunder ? So was gibts nicht noch einmal !)
Viertens : die Nummer der „Woche "

, in der nicht ein
Bild vom Kaiser ldrin ist.

Fünftens : das Opernhaus , das niemand zu bauen wagt.
Sechstens : das Publikum bei Fürstenempfängen.
Siebentes Weltwunder : daß Forstner noch nicht Gene¬

ral ist.
Mit einem Wort : Preußen . Da kommt man aus dem

Wundern überhaupt nicht heraus . Alles ist ein Weltwunder:
vom Schutzmann an der Ecke bis zum Geheimen Ober-
konsistorialrat . Und es gibt nur ein Ding in diesem Lande,
das ist für uns kein Weltwunder mehr . (Wie es auf Fremde
wirkt , weiß ich nicht.) Einen gibt es , über den wundert man
sich nicht. Man nimmt ihn gutmütig lächelnd hin , man weiß
schon immer , was nun wieder kommt , man ist keineswegs
erstaunt . Einer gehört nicht zu den Weltwundern : der Ber¬
liner Polizeipräsident.

Stande »«»«»E ^he Nneh «richten
der Stadt Rüstringe » vom 11. bis 20. Februar 1914.

Geboren : ein Sohn : dem Marine -Aahlmeister K. O . Köck¬
nitz, Schaffner A. H . I .Cornelius , Obermaschmistenmaaten P.
H . A. Günther , Glaser E . E . Stsuding , Werkführer I . G . H . Sie-
bels , Schmied I . H. Rannen (Zwillinge ), Kaufmann J .H . Rigbers,
Takler F . Bauer , Oberstgnalmaaten O . G . Heuer , Tischler F . A.
G . W . Gebbers , Obermaschinistenmaaten R . H. Kirchgeorg , Boats-

führer H . Grsger , Marine -Obermaschinisten O . P . Kluth , Werft¬
arbeiter I . H . A. Körner , Maurer E .R . Wenzel , Obermaschinisten¬
maaten I . H . I . Tuve , Dreher F . L . W . L . Zieseniß , Marine-
Feuerwerker I . Jngwersen , Nachtwachbeamten T . Tammen , Bau¬
arbeiter H . G . de Vri -es, Arbeiter A. D . Hinrichs , Arbeiter T . G.
Schäfer , Schiffsingenieur G , Pferöetaemper , Depotwächter M.
Landfrisd ; eine Tochter : dem Heizer A. K. Brandes , Werfthelfer
I . U. Hinrichs , Zimmermann D . H. Osterkamp , Oberfeuerwerker
P . M . R . Rösq , Arbeiter O . W . Juilfs , Torpedo -Oberbootsmauns-
maaten F . R . Rsmmers , Kesselschmied . H. L . Schwiering , Tischler
F . H. Lochow, Schiffbauer I . K. E . Brandenburg , OLerhoboisten-
maaten W . R . E . Raschig , Zimmermann I . H . Sbesnker , Kutscher
E . H. I . Schellack, Diplomingenieur H. M . Meyer , Maschinen¬
bauer W . D . Klenke , Arbeiter I . O . R . G . Hagsmann , SchiffZ-
zimmermann I . Frerichs , Nachtwächter D . D . Athen , Mechaniker-
Vorarbeiter P . O . Hackb-art , Schlächtermeister I . Voß , Werft¬
matrosen H . W . Meier , Dreher A. Kürten . Außerdem wurden
sieben uneheliche Geburten (vier Knaben und drei Mädchen ) an¬
gemeldet.

Aufgeboten: Steward E . G . Ebeling in Lehe und F.
E . M . Herrschen in Rüstringen , Arbeiter M . H . E . K. Grube und
T . E . Tjardes , beide in Rüstringen , Torpedo -Qberheizer A. C. H.
F . Kusel in Wilhelmshaven und M . A. de Groot in Rüstringen,
Kupferschmied F . W . Hillmer in Rüstringen und A. M . Roder in
Schönebeck, Monteur G . M . Fischer in Krukow und A.F . Christians
in Rüstringen , Werstmatrose I . Schlegelmilch und A. M . G . Otten,
beide in Rüstringen , Werftarbeiter W . A. H. C. Homeier in Rüst-
ringen und A. S . W . Eilts in Wilhelmshaven , Matrose P . A.
Giebels in Rüstringen und M . E . Smets in M .- Gladbach -Land,
Helfer H . B . F . Hagenstede in Klosterneuland und F . H. Janßen
in Rüstringen , Elektromonteur W . Brenner und A. D . Koper-
schmidt, beide in Rüstringen , Werftmatrose P . K. Hoffmann und
G . C. I . Wolfteich , beide in Rüstringen , Arbeiter I . H. G . Jhmels
und G . C. Fröhlich geb . de Boer , beide in Rüstringen , Schlosser
H. W . A. Müller in Wilhelmshaven und A. I . F . Eiben in Rüst-
ringen , Obermaat E . R . W . Lühr und W . M . A. Msnzelius , beide
in Rüstringen , Dreher T . C . Renken und F . D . E . W . Kneten,
beide in Rüstringen , Marine -Oberheizer C. Marx in Wilhelms¬
haven und M . T . F . Logemann in Rüstringen , Kutscher F . E.
Behrends in Rüstringen und G . M . Jcmßen in Reepsholt , Torpedo-
Oberbootsmaat K . F . O . Meier in Wilhelmshaven und I . C. K.
Janhen in Rüstringen , Maurer E . H. Harms und E . A. I . Curts,
beide in Rüstringen , Dreher H . F . Theil und A. M . E . G . Bias
geb. Hillers , beide in Rüstrmgem , Marine - Oberheizer P . Risger
in Wilhelmshaven und A. Kämpen in Rüstringen , Kaufmann F.
R . A. Schröter in Berlin und M . W . Grünewald in Rüstringen,
Monteur F . I . Ztersch und M . M . C. Hobusch, beide in Au-mund.

Verheiratet : Ingenieur K. A. H . W . Kiel in Wilhelms¬
haven und K . A. E . Scherber in Rüstringen , Kesselwärter T . Chudy
und B . A. Grieb , beide in Rüstringen , Arbeiter I . C. Meierholz
und I . A. Thburski , Leide in Rüstringen , Schifsszimmermarm F.
H. D . Behrens in Lohe und M . Folkerts in Rüstringen , Lohn¬
schreiber W . F . Budden und A. C. Bredehorn , beide in Rüst¬
ringen , Maschinenbauer M . R . Maschewske und A. K. Marien,
beide in Rüstringen.

Gestorben : Witwe E . Fr . Ulfers geb. Jantzen , 74 1 . 11 M -,
Sohn des Loh -nschreibers I . E . A. Boldt , 4 >̂ I ., Sohn des
Schmieds I . H . Rannen , St ., Sohn desselben ^ St ., Böttcher¬
meister I . M . Zunken , 88 I ., Sohn des Schneiders N. F . Blad,
10 M ., Tapezierevmeister H . H . Plöger , 38 I . 6 M ., Anschläger
I . H . Fr . B . Taubenvauch , 63 I . 11 M ., Sohn des Büffetiers I.
Jaoobi , 9 I ., Militär - Invalide W . A. Nehuis , 22 I . 4 M ., Werft-
Invalide I . H . Iaußen , 66 I . Ipl M ., Sohn des Arbeiters C.
Fr . W . Eilts , 1 I . 7^ M ., Witwe G . M . Claaßen geb. Ahlfs , 79 I.
10 M ., Gr . K . Rechner , 1 I . 7^ M ., Tochter des Kaufmanns Fr.
Wittkopp , 8 T ., Zimmermann H. D . Engelken , SO I . 10 M ., Sohn
des Maschinenbauers I . H . Freudenberg , 4 I . 7 M ., Tochter des
Werftanfsehers R . Hohlen , 2 I . 1 >̂ M ., Tochter -des Heizers P.
M . Holpert , 11 W ., Sohn des Arbeiters Kl . G . Jhnken , 1 I.
7 M . alt.

Vevsnnsnrlnnss - LSniende «-.
Sonnabend , den 14. März.

Rüstringen - Wilhelmshaven.
Verband der Maschinisten und Heizer. Abends 8 '/» Uhr im Tivoli.
Freie Turnerschnft Rüstringen . Abends 8 '/« Uhr Monatsversamm¬

lung im „Odeon ".
Arbeiter Turnv . Heppens . Abends 8 '/ - Uhr : Zur Stadt Heppens.
Arbeiter-Turnverein Germania . Abends 8 '/» Uhr im Tivoli.
Internat . Guttempler -Orden , Loge „Nordseestrand ". Abends8 '/« Uhr

Peterstr . 14 . ^
Sonntag den 18. März.

Brake.
Gemeinde - u . Staatsarbeiterverband . Abends 8'/ - Uhr : Zentralhalle.

zugebracht. Die Kälte hatte sie denn auch so mitgenommen,
daß sie ein 'wahrhaft bemitleidenswertes Bild bot. Nichts¬
destoweniger legte sie sich sofort wieder die Karten und stellte
'abermals „fest" , daß ihr ihr Mann auch für die nächsteNacht
wieder eine Portion Prügel zugedacht habe . Aber — und
das war ein Trost für sie und ents-chidigte sie für alle ihre
Leiden — ; gleichzeitig jagten ihr die Karten auch, daß ihr
Mann sie immer noch „liebe" . Das machte sie wieder ruhi¬
ger und fast heiter . Sie sagte, was einem Gott zugedacht
habe, das müsse man eben mit Geduld und - ohne Murren
tragen , dafür habe man später auch dis ewige Seligkeit . Es
fei immer noch besser, nran werde nach dem Willen Gottes
von einem Manne totgeschlagen, als daß man sich gegen die
Gebote Gottes versündige und dafür später die Qualen des
Fegefeuers und der Hölle trage.

Am Wond kochte sic ihrem Mann wieder schönes Essen,
legte für ihn eine Summe Geldes auf den Tisch und die
Nacht verbrachte sie wieder auf der Bodentreppe.

Auch am dritten Abend kochte sie ihrem Mann wieder
Essen, legte für ihn eine Summe Geldes auf den Tisch und
ging dann hinab auf die Straße , wo sie in einer Türnische
fein Kommen beobachtete. Als er in die Wohnung hinauf-
-gegangen war , schlich sie ihm nach. Die Karten hatten ihr
g-öweissagt, daß sie an diesem Abend keine Prügel bekäme.
Und sie bekam auch keine.

Noch an demselben Abend plauderten die beiden so selig
miteinander , als ob ihre Ehe noch keinen Augenblick getrübt
gewesen wäre.

Bon der Untrüglichkeit der Karten war Frau Schma-
sowski tzjet mehr als je überzeugt . Ich aber ging noch cm
demselben Abend zum Hauswirt und löste meinen Miets-
Vertrag.

Seither aber fragte ich mich immer wivder, ob es denn
richtig war , daß ich in jener Nacht -dem „lieben Gott " in
den Arm siel und daß ich die Frau Schnrafowski auch nur
ein einziges Mal ihrem „Schicksal" entriß.

anzubinden . Schließlich gab dieser aber seinen Angriff auf
untd ging wieder in seine Wohnung . Dort warf er fluchend
noch einige Möbel um , und dann wurde es still und wir
legten uns nach einiger Zeit schlafen.

Am andern Morgen -ging der Schuster anscheinend wie
sonst wieder seiner Arbeit nach. Ms er fort war — ich war
oben 'arbeitslos und blieb nach 'der aufregenden Nacht etwas
länger als sonst zu Haufe — kam Frau Schmasowski zum
ersten Male zu meiner Frau in die Küche, um sich bei ihr
für meine Hilfe zu bedanken. 'Sie war elend zsrs-chunden,
und ihr Gesicht und ihre Hände schillerten in allen Farben.
Als sie mich sah ', gab sie mir schüchtern die Hand und sagte,
ihr Mann hätte sie sicher diese Nacht noch totgeschlagen, wenn
ich nicht dazwischen gegangen wäre . Auf die erstaunte Frage
'Meiner Frau , weshalb sie unter diesen Umständen von ihrem
Manne sich nicht trenne , erwiderte sie, das Habs sie schon
immer tun wollen und werde es jetzt bestimmt tun . Und
>dann erzählte sie, sich ängstlich umschend , ob es nicht etwa ein
Unberufener -hören könnte, im Flüsterton von ihrem Mann.
Wie nett er gewesen sei , als sie ihn kennen lernte , und wie
er sich dann in der 'Ehe als Wüterich entpuppt habe . Wie er
schon auf Abzahlung gekaufte Wohnungseinrichtungen zer-
schlagen und wegen schwerer Körperverletzung schon im
Gefängnis und Zuchthaus gesessen habe . Wie ihn einmal
einige Arbeiter als er sie, ähnlich wie am gestrigen Abend,
Mißhandelt hatte , für diese Tat so verprügelten , daß man
ihn bewußtlos aus dem Hause tragen mußte . Wie er ihr
verdientes Geld vertrinke und mit Weibern durchbringe und
anderes mehr.

Schließlich wurde sie -ganz geheimnisvoll und sprach von
'feiner „ersten Frau "

, die er böswillig verlassen habe und die
noch nicht von ihm geschieden sei. Als wir , über diese An¬
deutungen ganz erstaunt , darüber näheres zu wissen wünsch- i
ten , erklärte sie, eine Kartenlegerin habe dies aus den Kar - j
ten festgestellt. Allen Bemühungen , sie von der Lächerlichkeit '
dieser Ansicht zu überzeugen , zum Trotz blieb sie dabei , daß
eins richtige Kartenlegerin das wissen müsse; denn die
Kartenlegerinnen hätten ihr bisher immer bas Richtige ge¬

sagt. Sie wisse auch, daß sie einmal von ihrem Manne tot-
geschlagen weide , das sei ihr Schicksal, dem sie nicht entgehen
könne. Sie lege sich ja selbst die Karten und wisse daher
ganz genau , daß es so fei . Als wir idas nicht glaubten , er¬
bot sie sich, alsbald aus den Karten festzustellen, was nun
heute Abend mit ihr 'geschehen würde . Das war mir denn
doch zu di'tmm und ich verließ die Wohmmg.

Wie mir abends meine Frau erzählte , hatte sie aus den
Karten richtig noch „sestgestellt" , daß ihr ihr Mann für den
Abend erneut sine gehörige Portion Prügel zugsdacht habe.
Sie sei dann an jenem Tage zweimal in der Kirche gewesen
und habe gebetet, daß Gott und die heilige Jungfrau diese
Schläge von ihr -abwendsn möchten. Diese hätte ihr zu er¬
kennen gegeben, daß sie abends ihre Wohnung verlassen und
die Nacht über auf der Bodentreppe zubringen sollte. Das
wollte sie nun auch tun.

Und wieder scheiterten alle Bemühungen , sie von der
Lächerlichkeit'ihres Wahns zu Merzeugen . Sie blieb dabei;
was sie wisse, das wisse sie, und was ihre Karten weissagten
und ihr in der Kirche die heilige Jungfrau eingebe, ldas sei
wahr , und an dieser ihrer Überzeugung fsi nicht zu rütteln.
Alles , was sie zu ertragen gehabt habe und noch 'ertragen
müsse , sei eben ihr Schicksal, dem sie sich nrrr auf Gottes
Wunsch entziehen dürfe.

Mir standen die Haare zu Berge , als ich diesen Blöd¬
sinn hörte , und ich wollte nicht glauben , daß eine Frau , die
schon jahrelang in der Großstadt wohnte , noch so haar-
sträubend- dumm sein konnte . Wer sie war es wirklich.

Am Mond kochte sie für ihren Mann von ihrem selbst-
verdienten Geld schönes Essen und stellte es warm . Dann
ging sie, kurz vor der Zeit , wo ihr Mann sonst nach Hause
zu kommen pflegte , mit einer wollenen Decke hinaus in die
Nacht. Am andern Morgen , als ihr Mann zur Arbeit ge-
gangen war , kan: sie wieder . Sie hatte , wie sie sagte, den
„Befehl Gottes " ausgeführt , war am Abend durch die Stra¬
ßen gegangen, bis auf den Treppen die Lampen verlöscht
-und die Haustare verschlossenwaren , dann hatte sie sich auf
die Bodentreppe geschlichenund Dort die eiskalte Winternacht - 1
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IMkk SölzaMMkökO
Zahlstelle Rüstrmgen -Wilhelinshaven.

Achtung, Kollegen!
Die Delegiertenmahl zum Verbandstag und Gewerkschafts¬

kongreß findet am Dienstag den IV . März , abends , statt.
Um jedem Mitglied Gelegenheit zu geben , sein Wahlrecht

auszuüben , sind folgende Wahllokale bestimmt:

In Rüstringen : Das Büro . Peterstratze 76 , Tivoli , H . Sade-

wasser , Gökersir . und im Restaurant von Karl Kirstein
am Marktplatz . Wahlzeit von 3 */ , bis 8 ' / - Uhr.

In Nüstersiel : 3m Rüstersieler Hof am Siel . Wahlzeit von
5 */ - bis 7 Uhr.

In Sanderbusch : Beim Gastwirt Rohlfs . Wahlzeit von
5 ' / - bis 7 Uhr.

Jever -Heidmühle : Bei H . Schütt in Heidmühle . Mahlzeit
von 6 bis 8 ' / - Uhr.

Nichtwahlberechtigt ist , wer mehr als 7 Wochenbeiträge
restiert , ohne daß dieselben gestundet wurden . Das Mitglieds¬
buch ist zwecks Kontrolle und Eintragung des Beteiligungs¬
vermerks zur Wahl mitzubringen.

MW, Meint shne Ausnahme zur Wahl!
Die Ortsverwaltung.

8tM »M MklmliMN.
Sonnlax 6 en IS . NAr ? , naclim . Z vllr:

klms ümüen -VmIküiiiiL.
6rö«8ter u»ä erfelgreiedster Oxeretteiisckisger!

M Mt Im Wi
Llrosss Bsrliasr Opsrottsnposss io 4 Lktöll

v . Bsroansr u . LsbanLsr . Llnsik v . Oollo u Brsdsobnsidsr.
koreits vor S gusvorkaukion Häusern im Wilbelmslisvsnor
Ltadltbsster mit ssnsationsllsm Brkolgs auigskülirt ! !

Preise ller plätre:
Oroksstsr OoZs und Baut . 3 LIK , I . Barkstt 2,75 LIK .,
II . Barkstt und I . Balkon 2 LIK., Bartsrrs , II . Balkon
und Zsitsn -Bark . 1 .3S LIK ., Ltskplate und III . Balkon

0,80 LIK ., Oalsris 0,50 LIK.
passsncktz 2ÜAL kür kesucker von aukerkalb:

Wittmund ad 11 .55 vorm , an Wilkslmskavsn
dsvsr . . „ 12 .15 mitt ., , „
Varsl . . , 12 . 18 „ „ .

kückkalirt:
Wilbslmsbavsn ad 8 .18, an .Isvsr . .

„ „ 8 .18, » Wittmund
„ „ 7 .50, „ VarsI . .

LnS « s «A«n 6 VNr.
VordestelLunae » verlle » «v. «vleMonisel » im
VllvnIvrbLr « (1". 11S1 ) entKvKviisvnommeN.

1 .03
nackm

9 08 absnds
9 .35 ..
8 .33

LnäelssekalSZi Merkur
bsi dsr BilisodurZ . ülaZss - und LBondkurss.
Nründlioksr Ilntsrriskt lür Bamsn n . Bsrrsn
in Ledön - und Llasolnvsvsokrsibsu , vsutsok,
Bsodnsn , 8tsnoKrapiiis , Wsskssilsbrs , Lorrs-
sxondsne , sinkaoks und doppsItsLuokiükrung
usve .,L .U8diIdunALUMLo »toristsn,LIa8vlrinön-
solirsibsr , LtsnoArapIisn , Busilbaltsr ; LUV
Ilontoristin , 8tsnot ^ pistiv , Luoliiialtsrin sts.

- . . V - Eintritt ! - ..."
-VorLÜAliods BrlolZs naokv -sisbar.

L .nmsldunZsn dsr Lonürmandsn t'ür Halb-
nnd dakrsskurss zstLt sobon srdstsn

Prospekt gratis.

vsrkl NeWsrkkt !
'
. 8 vsrel

unsnasiek

Ss8ts Mi ! di ! ! M

LsruAsonslls lür

WKMM-
und

— Bsvälrrto und
^ tzi-̂ -odts Huaiitätsn . —

O-rösstss IZaKsr in

Lnorme LllLiVclill ! Killlgstkkreise!

»ginneli Ksnls8
InLadsr O -Soi '

K LoLnltt ^ sr.

« s»

v ^slcke clurck ausser -
^ ev ^ ölinlicke

. -
Billigkeit kervorra ^ en . — -

"
Wir verLkiuksn:

Dinsn Bostsn

Lluseustokke
Binsn Boston

Kleläerstokks
— praedtvolls Laodsn —

per LIstsr SO VS SV LTV 4
Bosten L»» m « » 8eI »ürLen , I » Qualität . .
Bosten Lrii »avr8vI »«i »' Lv » , neue Uaedaxten
Bosten ISei «i «1s-ntn < !i , LIstsr . . . . .
Bosten IZt ludr ntuek , praoktvolls Qualität , LIsts
Bostsn HsnNtiielrstolkv , LIstsr.

W » « Ät » vI »ei7 , ' / - vntrsnd . . . . .
ItettlLsttua , LIstsr.
lv « tta » m » »t , doppslts Bxsits , LIstsr
Lr « tti >el »-M« 88vl , volls Lreits , LIstsr

« » ra >irvi »-U « 88eI , LIstsr . . .
1 Bostsn « » rain « » 8toirv , LIstsr.

1
1
1
1
1
1 Boston
1 Bostsn
1 Bostsn
I Bostsn

— tsilvrsiss doppsltsr LVsrt —

xsr LIstsr V8 VS LLV 145 ^
78 95
80 95
. 22
. 33
22 27
95 120
27 33
78 94

22

35
17
39

22
44

11 « -Z
110 4

2S Z
SS 4
SS 4

IS « 4
ss 4

liv 4
68 4
s » 4
88 4

vsmenkemäen
sodöns Llasdarton

^ 0.95 1 .20 1 .48 1 .80

vllmenkosen
mit ^tieksrsi

0 . 95 1 .20 1.45 1 .58

^ ackljacken
— Kuts Qualität —

^ 1 .10 1 .28 1 .45

LIsZauts
LlLekcerel - KöelLS
^ 1.25 1 .80 2 .45 3 .30

UnlertsMen

psr b' t >k
0.58 0 .70 0. 90 1.25

Korsette
prima (Lnalität

^ 1 . 10 1.45 1 . 35 2.45

^ rbiAS LVsisss

ssboZt und mit uinsatL Kett - Lsrüge Lett - SSxüge M

^ v.v« O .V4 O.SO ^ 1 . 95 2 . 40 2.85 2 .20 2.V0 2.90 WE

§ tf3U88 L 6v ? -r: -e-Lz

Aucköruckerei M Hu§ L Ls.
püslrinLsn , pelerslrsbe 20/22 . 1 '

elsplion 58.

» «
»

» » »

OrueLard eiten
kür bewerbe , Industrie unä
kisnäel , ein- unä mebrkarbiZe
VsrsinsclruclcsLcben , klaltats
kür sUsVeranltLltunZensrsieb-
baltiße ^lu8terlcol1elction) .
Vsrlobuvgs - u. VermsblunZs-
kcarten in neuen ßescbinack-
vollen Nüstern 8auber , scbnell

unä preiswert.

I 'rauer-Lrieke und Xarten

» » »
»

» » »

^ ^ ZLSß « » '

! Inli . : ^ lkrsll Osrbotk
Williolmsdar . 8tr . 30

I (Sodndvarsndaus Uoltdaus)
smxüsdlt sied rnr
LnIsrtixunK von

in dsksnntsr vorLüAl . Lus-
IndrunZ LU soliden Brsissu.

»H,

(Marke Zck ^van)
in Verbindung mit dom modernen klvlckmlttvl

Seitix
Nelert »eldsttätlg blendend veiße Wäscks mit

dem krlscken vutt der kasendlelcko.
Bin Versuck überreugtl

bleiekt fix!

MAll-SMIllll
- es Stadttheaters:

Sonnabend den 14 . März , abends
8.15 Uhr : Volks -Vorstellung zu
bedeutend ermäßigten Preisen:
Eine lustige Doppelehe.
Schwank in 3 Akten v . Kraatz.

Sonntag den 15. März , nachm.
3 Uhr : Fremden - Vorstel-
lung: Unbestimmt.

Sonntag den 15. März , abends
7 .30 Ühr : Zum ersten Male !!
Das Jungfernstift. Ope¬
rette in 3 Akten von I . Gilbert.

Kill lI0k >I lllki IW
dis Llkadencklicli «tür-
mlscsten Osckerkolg
srrieiencke üsmdurxer
^ usstallungs - pevue:

kLuriä uw
<1io^l8l«r.

Heute preitax:
^ icbtr3 .uc1i6r - ^ .bsllL

Einladung zu dem am Sonntag,
22 . März , im Bahnhofsrestaurant

Ostiem stattfindenden

bestehend in Konzert , Gesang,
Theater mit nachfolgenden , BaA.
Karten im Vorverkauf 30 Pf .,

an der Kasse 40 Pf.
- Tanzband 1 Mk . — —
Kassenöffnung 7, Anfang 7.30 Uhr.

Karten sind zu Hatzen bei den
Mitgliedern und im Vereinslokal.

Um zahlreichen« Besuch bitte
Faß. Das Komitee.

Zonntag , den 15 . März:

Es ladet freundlichst ein

GZrrs « » «rvdei » .
Sonnabend d. 14. März und

Sonntag den 15. März:

Einweihung
des renovierten Gastzimmers,

verbunden mit

mit mnsikal. Unterhaltung.

Um zahlreichen Besuch bittet

H . Harrbeirr,
Gastwirt Hast « . Fremdenverkehr.

IiHrnhss :: UM.
Sonntag den 15. März

Es ladet freundlichst ein
Karl Lauimers.

KötelZa«, MMiis
Varel i. Old.

Sonntag nachm, von 4Uhran

Großer Ball.
Hierzu laden freundlichst ein

_ Borchers L Kunze.
— Prima —

Rindertalg
s Pfund s .ov Mk.

M MMN
Pjuud r« Ps.

Vo »N ^ stoon 8lr.

Uslsrt l ^aui » iss »L v «.
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den 14 . März 1914.

Sszsnles irrrd
Der Zentralverbanddeutscher Konsumvereine im Fahre

1913. Die Zahlen der Verbrmdsstattstik liegen , soweit Ne
Konsumvereins in Frage kommen, heute bereits vor . Sie
berechtigen zu der Erklärung , baß Ne Konsumentenorgani-
sationen den Unbilden der wirtschaftlichen Krise weit erfolg,
reicher Trotz geboten haben , als vorsichtige Berechnung aller
in Betracht kommenden Momente im voraus zu gestatten
schien . Es betrug:

1912 1913
die Zahl der angeschlosi. Vereine 1155 1157
die Zahl der berichtender» Vereine 1128 1129
die Mitgliederzahl . 1 483 811 1 820 994
der Umsatz im eigenen Geschäft . 423145111472066215
der Umsatz im Lieferantengeschäft . 31321421 „ 32 856191 „
der Wert der Eigenproduktion . . 83 871 263 „ 99 877 629 „

Es wurde also ein Mitgliederzuwachs von fast 137 000,
sine Steigerung des Umsatzes im eigenen Geschäfte von fast
49 Millionen Mark und eine Erhöhung des Wertes der
Eigenproduktion um 16 Millionen Mark erzielt . So sieht
der „Rückgang" aus , den die Händlerblätter dem Zentral-
verbande bereits anzudichten sich berechtigt fühlten ! Viel¬
leicht trösten sie sich mit der geringen Zunahme der Zahl
der Verbandsvereine , die bekanntlich aus die Verschmelzungs-
bestrvbungen zurückzuführen ist, und mit der Tatsache, daß
im Jahre 1912 das Wachstum allgemein ein etwas größeres
war . Wir wissen aber nicht recht, ob dieser Trost nicht allzu
mager ist, angesichts der imposanten Erhöhung aller Zahlen
und des Umstandes, daß der Umsatz Lurch den Rückgang der
Preise in manchen Massenartikeln nicht unerheblich beein¬
flußt Wunde . Bemerkenswert ist , daß das Wachstum in
allen Unterverbänden , wenn auch nicht überall in gleichem
Maßstabe , sestzustellen ist, «obwohl einzelne Gebiete« außer¬
gewöhnlich schwer von der Krise betroffen wurden . Wir
geben nachstehend die entsprechenden Zahlen:

Mitgliederzahl Umsatz im eigenen
Geschäft

1912 1913 1912 1913

Mk. Mk.
Bayern . . . . . . 106994 121 438 25 676847 29 023 541
Brandenburg. . . . 176867 211 789 36 849 020 44 973 777
Mitteldeutschland . . 107 900 118 000 33 116 965 37 206 969
Nordwestdeutschlaud . 264 309 287 281 76071 287 85 950 100
Rheinland -Westfalen . 185 844 192 474 54 197 972 59 273 665
Sachsen. 293 616 306 734 96 817 306 106 083 850
Südwestdeutschland . . 128 941 148 700 32830 487 37 143 014
Thüringen. 125 674 131447 41 819 326 44 575 488
Württemberg. . . . 93 664 102 831 25 765 931 27 805 811

Die Zahl der angeschlossenen Vereine betrug 1913 in
Bayern 96 (1912 96) , Brandenburg 101 (98 ) , Mitteldeutsch¬
land 130 (127) . Nordwestdeutschland 169 ( 169) , Rheinland-
Westfalen 42 (54) , Sachsen 173 ( 170) , Südwestdeutschland
116 (115), Thüringen 214 (215 ) , Württemberg 88 (84)

Sobald Las Ergebnis für die gesamten dem Zentral,
verbände angeschlossenen Organisationen vorliegt , wenden
wir es an dieser Stelle mitteilsn . Schon heute kann gesagt
werden , daß es so wenig wie das für die Konsumvereine
Veröffentlichte deren Feinden als Unterlage zu einer Bei-
leidseprstel an die Konsumentsnorganisatiouen dienen kann.

Neue Verhandlungen zwischen Krankenkassen und
Aerzten. Am Mittwoch fanden im Reichsamt des Innern
neue Verhandlungen zwischen den Aerzten und den Kranken«-
kassenverbäuden statt . Es wurden nähere Vereinbarungen
zu Nr . 11 des Berliner Abkommens getroffen über die Be¬
rechnung und Abführung der Kassen- und Arztbeiträge zur
Deckung der AbfinLungskosten . Als «Stelle , au die die Bei»
träae von Len Kassen abgesührt werden sollen, wurde die
Kgl. Preuß . Seehandlung in Berlin bestimmt . Weiter
wurde über die Differenzen beraten , die noch in einigen
Orten zwischen Kassen und Aerzten bestehen. Beschlossen
wurde , beiderseitig nach Kräften auf Beilegung dieser Diffe-
renzen hinzuarb eiten.

Ferien für Dienstboten auf Kosten der Invalidenver¬
sicherung. In der Februarnummer der amtlichen Nachrichten
der Landesversicheruugsanstalt Hannover lesen wir in einer
Abhandlung über das Heilverfahren diesen schönen Satz:
„Für Dienstboten wird vielfach das Heilverfahren für eins
Zeit beantragt , in der die Dienstherrschaften auWeisen sind.

"

Das zeugt ja von einer grenzenlosen Für ;arge der Dienst-
Herrschaften für — sich selber. Für die Zeit der eigenen
Ferien dem Mädchen den Lohn und das Kostgeld weiter zah¬
len das wollen die Herrschaften nicht. Die Kosten und vor
allen Dingen die Unannehmlichkeiten, die ein Wechsel in
der Person des Angestellten mit sich bringt , wollen sie auch
nicht in den Kauf nehmen ; also üben sie Fürsorge und
schicken das Mädchen , wenn es irgend geht , in eine Heil-
anstatt — aber auf Kosten der Versicherung. Ja , die armen
Dienstgeber sind erfinderisch in der Sorge für ihren Geld¬
beutel ! Die Landesversicherungsanstalt Hannover hat aller-
dings nicht «das richtige Verständnis für lsiese Art der Für¬
sorge, und sie fordert in allen Fällen , „wenn die Herrschaften
während des Heilverfahrens ihrer Dienstboten verreist sind
und einer Vertretung für letztere nicht bedürfen , von der
Herrschaft einen dem Kostgeld entsprechenden täglichen Zu¬
schuß zu den Heilverfahrenskosten , der bis auf weiteres auf
eine Mark festgesetzt ist.

Die Wirkungen der Syndikatspolitik . Die Aktien-
gesellschast Phönix in Hörde zählt zu den erfolgreichsten
Bergbau - und Hüttengesellschasten in Deutschland . Sie be¬
sitzt drei große Kohlenzechen, mehrere Eisenerzgruben und
zehn Eisenhütten . Dieser Besitz repräsentiert einen Wert
von 132 Millionen Mark , wirst Uber auch wahre Riesen¬
gewinne ab . In den letzten drei Jahren betrugen die Ueber-
schüsfe : 1991 33 Millionen Mark ; 1912 37 Millionen Mark
und 1913 42 Millionen Mark . Dividenden wurden verteilt
im Jahve 1911 18 Prozent , in den letzten zwei Jahren 18
Prozent . Jetzt wird die A. -G . Phönix die «eine ihrer zehn
Eisenhütten still legen , und zwar das Hochofenwerk zu
Kupfeckreh «a. d . Ruhr . Die eigentliche Veranlassung dazu
hat Las Roheisensynldikat «gegeben, das zur Vermeidung von
Preisrückgängen die Eisenerzeugung gern eingeschränkt sehen
möchte . Weil sich aber eine Kapitalistengruppe von «der Art
unserer Eisenindustriellen nicht ohne Weiteres einer Be¬
schneidungHres Profits unterwirst , mußte dös Eisensyndi'kat
in den Beutel greisen . Und es griff ziemlich tief «hinein.
650 000 Mk. hat es nach der „ Rheinisch-WestfälischenZeitung"
der Phönix für die Stillegung der Hütte Kupferdveh zahlen
müssen . Der Vorstand des Roheisensyndikats hat sich viel¬
leichtauf feine Politik -etwas eingebildet . Die Jdeude dürste

aber wicht lange «währen , denn wie verlautet , will die Phönix
den Betrieb ihres Hüttenwerkes in Bergeborbeck so viel er¬
weitern , daß keine Verlängerung , sondern eine starke Ver¬
mehrung ihrer Eisenerzeugung die Folge ist. Ashnlich so
ging es übrigens vor einigen Jahren dem Kohlensyndikat.
Das kaufte zur Einschränkung der Konkurrenz für 860 000
Mark 100 Koksöfen auf Abbruch und mußte dann erleben,
daß «die ausgekaufte Gesellschaft im Auslands neue Kokereien
baute und nun erst recht dem deutschen Teer «und Ammoniak
Konkurrenz machte.

Zur Witwen - und Waisenversicherung . Die Rechnungs¬
ergebnisse der Versicherungsanstalten für die Invaliden , und
HinteMiebenenversicherung über Las Jahr 1912 liegen nun
vor . Sie zeigen, wie die Hinterblstbenenversicherung ge¬
wirkt hat . Eine auffällige Erscheinung ist, daß 1912 , obwohl
es noch kein Krisenjahr war , Loch 2 968 340 Wochenbeiträge
weniger bezahlt sind, als im Jahre 1911. Die Beiträge
brachten 248 456 259,48 Mk . , also rund 66 Millionen Mark
«mehr als im Jahre 1911 . Teilt man «die Beiträge ein, und
zwar : die Erträgnisse der Beiträge in stütz,erer Höhe für die
bisherigen Leistungen , «die von der Regierung «bei der Vor¬
lage «der Reichsversicherungsordnung beantragte Erhöhung
der Beiträge für die Hinterbliebenenversicherunig und die
außerdem vom Reichstage beschlossene Beitragserhöhung für
die Kinder der Invaliden , dann standen folgende Suüumen
aus den Beiträgen zur Verfügung : 1 . für die bisherigen
Leistungen 186 902 835,30 Mk. , 2. für die Hinterbliebenen-
verficherung 61148 901,94 Mk. , 3 . für die Rentenerhöhung
Lurch Kinderzuschuß 11404 522,24 Mars , im ganzen
248 456 259,48 Mk. Es standen also für die HinteMiebenen-
verficheruug Erträgnisse aus der Beitragserhöhung und «die
Ersparnisse aus der Bsitvagserstattung zur Verfügung . Für
Beitragserstattung wurden im Jahre 1911 10 437,952 Mk.
ausgegeben . Man hatte also 61586 853 Mk . für die Hinter-
«bliebenenversicherung zur Verfügung . Von dieser Summe
wurden an einmaligen Leistungen aus gegeben : 1 . für Bei-
tvagserstattung 1304 664,62 Mk . , 2. Witwengeld ohne Reichs-
züschuß 105 397,20 Mk . , 3 . Waisenausstouer ohne Reichs-
zuschuß 606,34 Mk. , im ganzen 1410 657,16 Mk. Wenn man
die Witwen -Kva-nkenrenten noch in Abzug «bringt , dann blei¬
ben rund 60 Millionen Mark für Witwen - und Waisen¬
renten . Bei den Witwen - und Waisenrenten hat man den
Kapitalwert der Renten in Rechnung gestellt. Es ist also
für jede Witwenrente eine «Summe eingesetzt, die aüsreicht,
die Rente für die ganze Lebensdauer der Witwe «und für die
Waisen die Rente «bis zum vollendeten 15. Lebensjahre aus-
zuzahlen . Der Kapitalwert der 3802 Witwenrenten mit
«einem Jcchresbetvage von 293 020,60 Mk. ist «mit 3163 740,61
«Mark ««berechnet. Die Renten für 13 960 Waisenstämme mit
35 628 Waisen , für die ein Jahresbetrag von 1129408,20
Mark gezahlt wird ,

«sind mit einem Kapitalwerts von
7115 904,97 Mk. eingesetzt. Irr diesen Kapitalwerten ist aber
der Reichszuschußmit enthalten . Er «beträgt bei den Witwen¬
renten rund 65 Prozent und «bei den Waisenrenten rund « 78
Prozent . Von den Kapitalwerten der Renten kommen zur
Belastung für Die Versicherungsträger nur in Betracht:
1 . für Witwenrenten 1105 509 Mk. , 2. für Waisenrenten
1666499 Mk. , im ganzen 2 671008 Mk. 1911 erhielten
«die Witwen und Waisen an Beitragserstattung von den Ver-
ficherungsträgern 4 050 108,64 Mk . 1912 wurde «an die

Wernes Wemlleton.
Woldemar* .

Wökdemwr v. Passow, Leutnant d . R . im 2. Gardsgrena¬
dier-Regiment und nebenbei Staatsanwalt «am Landgericht
zu Berlin , saß in einem der feinen Restaurants und blickte
düster vor sich «hin.

Archer ihm war kein Gast in dem spärlich beleuchteten
Lokal : der Pikkolo übte sich «auf dem Billard in Kunststößen,
und der Oberkellner stand träumerisch an Das Büfett gelehnt
Und gähnte -hinter der vorgehaltenen Hand . Draußsn wir¬
belten die Schneeflockenund hüllten die Erde in eine Weiße
Decke, die jeden Laut verschlang.

Me feierliche Stille schlich durch «die Fenster herein und
breitete sich aus in «dem Zimmer.

Man hörte nur das Ticken der Uhr und -Das Knirschen
«8er Billardkreide , -dann wieder das eintönige Klappern der
Bälle.

Es «war Christabend.
Bon Passow las alle Zeitungen , welche auflagen.
Er «las 'die Schilderung des «germanischen Julfestes , an

welchem bekanntlich die mit Tierhäuten bekleideten Ahnen
eine Wildsau verspeisten.

Er las acht Novellen, welche von Damen verfertigt
waren und das alle Mädchen zum Gegenstand hatten , das an
«diesem Abend doch noch zu einem Manne kommt.

Er überzeugte sich aus einem Dutzend Novelletten , daß
heiratsfähige junge Damen immer noch zu einem armen
Mckschneider im fünften Stock gehen und «den sieben Kindern
desselben persönlich bescheren , wobei sie dann von einem
jungen Manne überrascht werden , der in seiner Gutherzigkeit
«denselben Zweck verfolgte.

Er sah , «daß auch Heuer wieder der kleine Schiffsjunge
im Mastkorb von «der Heimat träumte und «der alte Jung¬
geselle mit Tränen in den Augen eine verblichene Phöto-

* Aus Ludwig Dhoma, Assessor Kärtchen (Albert Langen,
Verlag ) .

graphie bettachtete und seufzend fragte , warum er sie eigent¬
lich nicht geheiratet habe.

Dies alles stimmte v. Plassow nachdenklich.
Die seligen Kindsrsahre traten vor sein «geistiges Auge.

Er sah sich selbst, wie er als blondgelockter Junge vor dem
lichterstrahlenden Christbaum staub, und wehmütig , soweit
er dies als Staatsanwalt vermochte, verglich er das Einst
«mit dem Jetzt.

Der Zauber «der Christnacht begann auf ihn zu wirken.
Ihm kann sich ja kein deutsches Gemüt entziehen . -
Sollte er verdorren wie ein Baum , der keine Aeste treibt,

sollte es immer so einsam um ihn bleiben , so einsam?
Er sah, wie in «diesem Augenblick der Oberkellner wieder

Len Mund zu «einem weiten Gähnen öffnete, und Ekel erfaßte
ihn vor diesem öden Gasthausleben.

Wie anders , wenn er in seinem trauten Heime säße und
«die blonden Jungen um ihn spielten Und ihm jubelnd die
Geschenke zeigten.

Und wenn er dann den Attfhorchswdendas Märlein vom
Christkind erzählte , «das «durch den «deutschen Wald fliegt , wie
die schneebedeckten Aeste sich vor seinem lichten Glanze neigen
und ein leises Singen durch den dunkeln Forst ertönt . Die
Augen wurden ihm feucht. Er griff rasch nach dem Taschen-
tuch

Da« fühlte er ein knisterndes Papier und zog ein ver¬
knittertes Kuvert aus der Tasche.

Richtig, das hatte er ganz vergessen. Hastig öffnete er¬
es und las:

„Zur Bescherung ladet Euer Hochwohlgeboren ein
ergebenster

Nathan Pinkus , Kommerzienrat .
"

Seltsame Fügung!
Von Plassow las die Zeilen wieder und wieder.
Dann stand er in plötzlichemEntschluß hastig auf , griff

nach Mantel und Hut und verließ «das «Lokal.
Der Oberkellner wünschte ihm gähnend vergnügte Feier¬

tage, und der Pikkolo machte einen Kicks , der schrill durch
den Saal tönte . —

Eine halbe Stunde später Hielt er die Tochter des Herrn
Kommerzienrats Pinkus in seinen Armen , welche verschämt

lispelte : „ Ich Hab ' schon gemeint , Du wirst nix kommen,
Waldemar ! " —

Kino -Kultur . Aus einem Dresdner Vorstadtkino siel mir
neulich ein Programm in die Hände, das folgende nach Inhalt
und Form überaus bezeichnende Urkunde über das Kino als Volks-
bilduugsmittel enthielt : Fron Fron — 6 Akte. Ans den Memoiren
einer Prima -Ballerina . Die schöne blande Ubette wird hier ein
Spielzeug der eleganten Welt , großes Aufsehen erregt sie überall,
aber der Fürst Mallikoff wollte seine Macht fühlen lassen, er nahm
die schöne Mette , durch seine Geheimdiener hinterlistig und heim¬
tückisch wurde sie in einen Mantel gehüllt , ins Auto geschleift und
in ein einsames Haus der Vorstadt gebracht und ihrem Schicksal
überlassen , ein unaufgeklärter Fall der Polizei . Tragödie : Wo
befinde ich mich? — Entsetzlich schaudert sie zurück. — Was war
denn geschehen? — Entführt und gefangen gehalten , ein Spiel¬
zeug des Fürsten Mallikoff . Doch ihr Entschluß war kühn, das
Dachfenster war ihre einzige Rettung . Was sah sie da ? Ein
Aeroplan . Er hörte Mette und kam näher , dem Wahnsinn nah
war Mette , tollkühn durch das Dachfenster auf das Dach bis zur
äußersten Spitze gelangt . Ein Schrei des Entsetzens , mit Schrecken
sah man von unten eine entsetzliche Szene , sie hatte der Aeroplan
erfaßt und in schwindelnder Höhe verschwand sie in den Wolken
und der Fürst hatte das Nachsehen. — In Vorbereitung : Der
Mann mit «die sieben Gesichter. Großes Sensationsstück was je
erschienen ist. Der ungeratene Sohn oder Der Absturz ans
schwindelnder Höhe einer Eisenbahnbrücke. Großes Sensations¬
drama in drei Akten. Spannend , packendin seiner Wirkung, einzig
dastehend ist die Aufmachung der Tragödie . — Ich mache auf dieses
Bild besmrders aufmerksam , da es ein Schlager ist, das wirklich
etwas Gutes zeigt und wirklich sehenswert ist. Ms 2 . Haupt¬
schlager : Stumme Helden . Großes Drama in 2 Men . Dieses
Drama ist rührend und jeder wird ergriffen sein . Uebevall, wo
«dieses Bild gespielt wurde , blieb kein Auge tränenleer , es wurde
überall mit größtem Beifall aiufgenommen.

«-

Der Skeptiker. „Me Medizin is halt d«o a Schwindel ! Drei¬
mal Hab i mein Buan impfen kaffen — und jetzt fallt er mir vom
sechsten Stock abi und is maustotl"

Im Zorn . Sie : „Mer , — was machst de wieder füttn Ge¬
sicht ? " — Er : „Ich — a G '

sicht — wann ich G'
sichter machen

könnt' — HLtt
'
st du längst a andres .

"

Bei der Schönhcitskonkurrenz . „Schon Ihr Kleid verdient,
daß man Ihnen einen schönen Preis gibt !" — „Wieso ? " — „Weil
es auch so was Schönes preisgiibt ! "



BinteMiebsnen der 1911 Verstorbenen noch 648838 Mk.
Beitvagserftattung ausbez-ahlt . An Witwengeld und Waisen,
vussteuer wurden 106 402 Mk . ausbezchlt und Renten mit
einem Kapitalwert von 2 671008 Mk . bewilligt . Wenn man
also die Renten mit vollem Kapitalwert und -die sonstigen
Leistungen der Versichsrungstrciger in Rechnung stellt, dann
bleiben dis Leistungen der Versicherungsträger für dis
Hinterbliöbenenvevstcherung noch um 728 160 Mk. hinter der
Summe zurück, die 1911 ohne Hinterbliebenenversicherung an
die Witwen und Waisen aus -bezahlt wurde . Den Reichs¬
zuschuß kann man nicht als Versicherungsleistung in Rech-
w »ug setzen , denn diesen müssen die Versicherten mit als
Steuerzahler durch indirekte Steuern aufbringen . Die
Schlußrechnung ist : Man nimmt den Versicherten unter dem
Vorwand , daß die Hinterbliebenen Rente erhalten , 51 Mill.
Mark Beiträge für die HinterMobenenversicherung ab und
gibt den Witwen und Waisen 728 160 Mk. weniger , als sie
1911 ohne Hinterbli -ebenenversiHeru-ng erhalten haben . Die
geringe Summe , die die Versicherungsträger zu dem Reichs-
Zuschuß zahlen, müssen die armen Witwen sich jetzt in monat-
lichsn Raten von der Post abholen , während sie sonst die
ganze Summe an einem Tage ausbezahlt erhielten . Das
nennt Man Sozialreform . Derartiges wagt man aber nur
den Asrmstm der Armen zu bieten.

Die Frauenarbeit in der russischen Industrie . Wie in
allen kapitalistischen Staaten nimmt die Frauenarbeit in
der russischen Industrie mit jedem Jahre einen immer
größeren Umfang an . Nach Len Angaben der Fabrik¬
inspektoren ist die Zahl der Frauen , die in den der In¬
spektion unterstellten Betrieben beschäftigt sind , von 1901 -10
um 33 Prozent gestiegen. Dis Zahl der männlichen Ar¬
beiter stieg in demselben Zeitraum bloß um 8 Prozent , so
daß die Zahl der Arbeiterinnen vier mal schneller wächst
als die der männlichen Arbeiter . Die Gesamtzahl der Ar¬
beiterinnen kn der russischen Industrie belief sich 1910 auf
40 Prozent der männlichen Arbeiter . Diese Zahl belief sich
aber Ende 1912 schon auf 45 Prozent . Dies ist die Durch¬
schnittszahl, aber in einzelnen Industriezweigen , so in der
Textilindustrie des zentralrussischen Rayons , hat die Zahl
der Arbeiterinnen -bereits die der männlichen Arbeiter über¬
flügelt . Von den 420000 Personen , -die Ende 1912 allein
in den Großbetrieben der Baumwollittdustrie beschäftigt
waren , waren über die Hälfte Arbeiterinnen . Mit jedem
Jahre steigt der Prozentsatz der weiblichen Arbeitskräfte
in der russischen Industrie . Die Unternehmer ziehen mit
Vorliebe weibliche Arbeitskräfte anstelle der männlichen
heran , weil die Arbeiterinnen sich in der Regel mit einem
geringeren Lohn begnügen und den Herrschaftsgelüsten des
Kapitals keinen solchen Widerstand entgegensetzen wie die
männlichen Arbeiter . Aus diesem Grunde bildet die Agi¬
tation unter den Arbeiterinnen zur Zeit eine der wichtigsten
unaufschiebbarsten Aufgaben der russischen Arbeiter¬
bewegung.

Die Matadoren in der Metallindustrie der Erde . Wie
man jetzt in den Zeitungen lesen konnte , erzeugten die Fa-
'briken der Firma Krupp in Essen während des letzten Jahres
insgesamt Itl Millionen Tonnen oder 1600 Millionen Kilo
Stahl . Dabei waren in ihren Werkstätten und Bergwerken
im ganzen nahezu 80 000 Mann beschäftigt . Das sind gewiß
höchst imponierende Zahlen . Was soll man aber sagen, meint
dazu die neue illustrierte Zeitschrift „Der Stein der Weisen"
(Berlin 8 42) , wenn man damit die Produktions - und Gc-
winnziffern der beiden größten Metallindustrie -Unter-
nchmungen der Welt vergleicht — der United States Steel
Corporation , des bekannten amerikanischen Stahltrustes , und
der Amalgaim-ated Coppe-r Co. , einer mit annähernd 650 Mil¬
lionen Mark in Neujersey gegründeten Gesellschaft, die
sich ausschließlich auf die Gewinnung von Kupfer geworfen
hat . Das erstgenannte industri >ellöRiesenunternehmen , welches
seinen HauIMtz in Hoboken hat , erzeugte im verflossenen
Jahre über 17,2 Millionen Tonnen Stahl für sich allein,
während in «den Vereinigten Staaten überhaupt 31251305
Tonnen produziert wurden , in Deutschland aber nur im
ga -̂ en 17 302 000 Tonnen . Die United Steel Corporation
erzeugte also «beinahe ebensoviel Stahl wie alle unsere Vater-
ländischen «Eisenwerke zusammen . Ließe sich all der Stahl,
den die amerikanische Gesellschaft in «dem einen Jahre fahrt-
zierte, zufammenschmieden, so -erhielte man einen -gigantischen
Stahlklotz von sage und schreibe 100 Meter Breite und Höhe
und einer Länge von 233 Metern ! Im laufenden Jahre
wird die Produktion voraussichtlich einen Wert von 800 Mil¬
lionen Dollar , also ungefähr 3/4 Milliarden Mark darstellen.
Ist dis United States Steel Corporation heute der Matador
auf dem Eisenmarkte der Welt , «dann nimmt unbestritten die
Amalgamated Copper Eo. dieselbe Stellung auf dem Kupfer-
markte ein . Diese Gesellschaft ist die Hauptbefitzerin der
größten Kupfermine der Erde , der Anacondagrube . In ihrer
Schmelze zu Washoc wurden im vergangenen Jahre allein
150 Millionen Pfund Krrpser erschmolzen. Wenn nun auch
die deutsche Metallindustrie der von ihr erzeugten Menge
noch weit hinter der amerikanischen zurückbleibt, fo marschiert
sie doch hinsichtlich der Güte ihrer Erzeugnisse in erster
Reihe. Sie baut die besten Kriegsschiffe, gießt die zuver¬
lässigsten Kanonen usw. , und die fremden Völker, die auf
diesem Gebiete noch nichts zu leisten vermögen , wenden sich
bekanntlich mit Vorliebe nach Deutschland.

Statistisches . Die deutsche Roheisenproduktion
betrug : 1906 12478067 Tonnen , 1907 13045760 Tonnen.
1908 11813511 Tonnen . 1909 12917653 Tonnen . 1910
1479S325 Tonnen . 1911 15 567030 Tonnen . 1912
1.7852671 Tonnen.

Streiks und Aussperrungen 1913 in Hollands Im Jahre
1913 wurden in Holland , nach der amtlichen Statistik , 385
Streiks (gegen 265 im Vorjahre ) gezählt . Die Zahl der
beteiligten Arbeiter wurde für 343 (260) gemeldet : 22 248
(19 620) . Die Zahl der beteiligten Betriebe belief sich auf
1759 (1455) bei 381 (263) Streiks . In 242 Fällen forderten
die Arbeiter Lohnerhöhung , in 16 Fällen Aufrechterhaltung
!der bestehenden Lohnsätze; in 78 Fällen stellten sie andere auf
den Lohn bezügliche Forderungen ; in 75 Fällen bezogen sich

diese auf die Arbeitszeit , in 10 Fällen auf gewerkschaftliche
Fragen , in 87 Fällen auf die Wiedereinstellung Entlassener,
in 6 Fällen auf die Arbeitsordnung , in 34 Fällen auf den
Arbeitsvertvag Usw . Solidaritätsstreiks waren 3 zu ver-
zeichnen. Viel schneller ist cUffallenderwsise die Zahl und
Bedeutung der Aussperrungen gestiegen. Sie betrug im letz¬
ten Jahre 27 (1912 : 18) nrit 6945 (2052) beteiligten Arbei-
tern . Die Forderungen der Unternehmer ivaren : in 10
Fällen Beibehaltung der bisherigen Lohnsätze , in 3 Fällen
Lohnkürzungen , in 7 Fällen sonstige den Lohn betreffende
Fragen . In 6 Fällen handelte es sich um die Arbeitszeit , in
einem Falle um die Arbeitsordnung , in 4 Fällen um die Be¬
endigung von Streiks , in 3 Fällen um Gewerkschaftsfragen,
in 6 Fällen um Len Arbeitsvertrag , in 10 Fällen um sonstige
Fragen . In einem Falle handelte es sich um eine Solidari-
tätsaussperrung . In 5 Fällen endeten dis Aussperrungen
mit Leim Siege der Unternehmer , in 17 Fällen mit einem
Kompromiß . Von den Streiks -dagegen, soweit auch deren
Resultat bekannt ist, endeten 70 mit vollem, 144 mit teil-
weisem und 115 ohne Erfolg.

Der Verband der Friseurgehilfen im Jahre 1913. Im
vergangenen Jahre hatte genannter Verband einen nomi¬
nellen Verlust von 41 Mitgliedern . Er zählte am Jahres¬
schlüsse 2491 Mitglieder gegen 2532 am Schlüsse des Vor¬
jahres . Auch die Zahl der eingetretenen Mitglieder ist gegen
das Vorjahr um 455 zurückgegangen. Bringt schon -der
Vergleich zwischen der verminderten Aufnahmeziffer und
der geringeren Mitgliederzahl eine größere Stabilität zum
Ausdruck, so noch mehr die Zunahme von 5666 Beitrags¬
leistungen im Jahre 1913 gegen das Vorjahr , obgleich 405
beitvagsfreie Marken in Fällen von Erwerbslosigkeit mehr
geklebt worden sind. , , , « . . .
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Außer der Erneuerung und teilweisen Verbesserung der
erledigten Tarifverträge waren erfolgreicheLohnbewegungen
Nicht zu verzeichnen, La die Mehrzahl der Gehilfen den Be¬
strebungen der Organisation ziemlich gleichgültig gegen¬
übersteht . Die Meisterorganifation -en, insbesondere die
Zwangsinnungen , suchen die Ausbreitung der Organisation
mit allen Mitteln zu verhindern . In Stuttgart und
München hatten die Innungen den Staatsanwalt in Be¬
wegung gesetzt wegen angeblichen Vergehens der Organi¬
sation gegen 8 153 der Gewerbeordnung , doch mußten die
angeklagten Funktionäre des Verbandes freigesprochen
werden . Die Zwangsinnung in Schöneberg hatte diejenigen
Mitglieder mit Ordnungsstrafen bedacht, die -mit derOrgani-
sation im Tarifverhältnis stehen, -weil deren Adressen im
„Vorwärts " bekannt gegeben wurden . Trotzdem der Re¬
gierungspräsident Liese Geldstrafen aufhob, machte die
Britzer Zwangsinnung den gleichen Versuch , ihre Zwangs¬
mitglieder zu bestrafen , deren Adressen die Gehilfenorgani-
satio-n rn der Liste der tariftreuen Betriebe veröffentlichte.

Von den Ausgaben des Verbandes sind zu nennen
6569 Mark Evwerbslvfenimterstützung , 530 Mark Reise¬
unterstützung , 604 Mark Rechtsschutz , 2908 Mark für Agi¬
tation . Das Vermögen des Verbandes stieg von 21044 auf
23 070 Mark . — Seinen zwölften Verbandstag hält der Ver¬
band am 28. Juli -ab und zwar , mit Rücksicht auf die dort
vor 25 Jahren erfolgte Gründung der Organisation , in
Hannover.

Airs «Mev LVelt.
Nachwirkungen des Kölner Polizeiprozesscs. Im Kölner

Polizeipräsidium geht 's noch immer drunter und drüber,
und die Arbeit für den Polizeimajor , der demnächst die
gründliche Reinigung durchführen soll, scheint sich zu häufen.
Im „Stadt -Anzeiger " der „Kölnischen Zeitung " wird in
einem längeren Artikel , der offensichtlich von leitenden
Polizeikreisen inspiriert ist, beweglich Klage geführt , daß
täglich Dutzende von anonymen Zuschriften bei «den Kölner
Behörden , vor allem im Polizeipräsidium , einl-iiefen , die
Beamte schwer -bvschuld -igten ; diese würden auf Grund dieser
Zuschriften gezwungen , „sich von ihrem Vorgesetzten gegen
einen aus verstecktem Hinterhalt gegen sie erhobenen Ver¬
dacht zu rechtfertigen "

. Auf Grund anonymer Anzeigen , die
früher beiseite gelegt wurden oder höchstens, wenn man den
Urheber ermitteln konnte, zu -einem Verfahren gegen -dein
Beschuldiger führten , geht man jetzt sofort gegen die Be¬
amten vor , so nervös ist -man im Kölner Polizeipräsidium

geworden . Das liberale Blaff bezeichnetdie Denunzianten
als „Lumpen und Feiglinge "

, an sich nicht mit Unrecht. Nur
hat gerade die Polizei das Recht verwirkt, über sie ungehal-
ten zu sein, bedient sie Ach doch oft genug selbst solcher Ehren-
männer . Und bedenkt man dis Anklagen und die Strafen,
die -diejenigen treffen können, »die mit ihrem Namen offen
h-ervortreten , dann kann man es manchem nicht verdenken,
wenn sie ängstlich werden.

Der Sozialdemokratie liegt es fern, Personen kleinlich
nachzuspüren ; der Polizeiprozeß bewies, daß ihr Kampf sich
gegen ein übles System richtete. Wenn aber jetzt die preu¬
ßische Polizei , die sicher nicht zu den rücksichtsvollsten Be¬
hörde der Welt gehört, sich über solch unangenehme Nach¬
wirkungen beklagt , dann wird -ihr nur gleiches mit gleichem
vergolten.

Diebstahl eines Geheim - Signalbuchs der englischen
Marine . Eine geheimnisvolle Sache wird aus Sherneß ge¬
meldet . Von . einem dort liegenden Kriegsschiff war der
Schlüssel zum Schrank der Geheimbücher des Schiffes , der
täglich genau nachges -ehen. wird , verschwunden. Vorgestern
nun entdeckte der betreffende Offizier , baß an Stelle des
geheimen Signalbuches sich -in dem Schrank nur die
täuschende Nachahmung des Einbandes des Geh-simbuchs
befand . Der Dieb muß mit großer Sorgfalt und plan¬
mäßig vorgegangen sein, denn er hat den Einbanddeckel erst
vorher anfertigen lassen müssen. Wer -der Dieb sein könnte,
und wann -der Diebstahl verübt worden ist, -darüber hat
man nicht einmal Vermutungen . Man nimmt natürlich an,
daß das Buch einer fremden Macht verkauft worden ist.

Meineidige Offiziere . Das Kriegsgericht der Komman¬
dantur Coblenz verurteilte nach zweitägiger Verhand¬
lung den Hauptmann Vogel vom Bezirkskommando Köln,
früher beim Infanterie -Regiment Nr . 68 in Coblenz , wegen
Meineids zu fünf Monaten Gefängnis u-ndDisnstsntla -ssung,
-den Hauptmann Lintz vom Fuß -Artillerie -Regiment Nr . 9
wegen Meineids und unerlaubter Entfernung zu fünf Mo¬
naten Gefängnis und Dienstentlassung , und den Leutnant
und Adjutanten Ziegler vom Fuß -Artillerie --Rögi .ment Nr . 9
wegen Beihilfe zur unerlaubten Entfernung -des Lintz zu 14
Tagen Stubenarrest . Die -beiden HaU -ptleute hatte in einer
Ehescheidungsklage unter Eid unwahre Aussagen gemacht.
Als durch spätere Ermittlungen sich die tatsächlichen- Vor¬
kommnisse ergaben , wurden die -beiden Hauptleute in Haft
genommen . Der Adjutant Ziegler Haffe den Hauptmarm
Lintz von -seiner bevorstehenden Verhaftung benachrichtigt,
worauf Lintz crach Luxemburg fuhr , jedoch nach zwei Tagen
zurückkehrte. Von der erlittenen Untersuchungshaft wurde
den beiden Verurteilten je ein Monat angerechnet. Während
der ganzen Dauer der Verhandlung war die Oeffsntlichkeit
wegen Gefährdung militärdi -eNstlicher Interessen und wegen
Gefährdung der Sittlichkeit ausgeschlossen.

Hinter verschlossenenTüren . Die brutale Behandlung
eines Gardegrenadiers gelangte gestern vor dem Ober-
kviegsgericht des Gardekorps zur Aburteilung . Am 26. No¬
vember hatte der Sergeant Waske mit dem Grenadier
Krämer in der Kaserne des 4. Gardereg-iments eins Aus¬
einandersetzung . Der Sergeant ließ den Grenadier mehr¬
mals in der Stube hin und her lausen und -befahl ihm dann,
den Inhalt des Spucknapfes zu sich zu nehmen . Das
Kriegsgericht erkannte seinerzeit gegen den Sergeanten , der
den Grenadier Krömer außerdem bei einer anderen Ge¬
legenheit mißhandelt hatte , auf drei Monate Gefängnis.
Der Angeklagte glaubte sich zu streng -bestraft und legte Be-
rufung beim Oberkriegsgeri -cht ein . Ebenso der Gerichts-
Herr, dem die Strafe zu gering erschien . Das Gericht ver¬
handelte gestern unter Ausschluß der Oeffentlichkeit, nur das
Urteil -wurde öffentlich verkündet . Es lautete wieder auf
drei Monate Gefängnis , außerdem erkannte das Berufungs¬
gericht auf Degradation des Angeklagten.

Was sind echte Havannazigarren ? Ein sowohl für die
Zigarr -enindustrie als auch für weite Kreise -der Raucher-weit
recht interessante Prozeß um die Bezeichnung „echte Ha¬
vannazigarren " beschäftigte kürzlich das Reichsgericht. Mit
der Bestätigung eines Urteils des Oberlan -des-gerichts H am-
burg hat -das Reichsgericht am Dienstag ausgesprochen-,
daß als „-echte Havannazigarren " nur solche Zigarren an-
gepri-esen werden dürfen , die in Havanna selbst hergestellt
sind, nicht aber solche, die in Deutschland fabriziert sind,
wenn sie auch teilweise aus Havannatabak bestehen und ein
Havannadeckblatt hab-m.

Der „Wunderdoktor " in Frauenkleidern . Wegen
räuberischer Erpressung hatte sich der Gärtner Johann
Pl -ewa vor dem Schwurgericht in Bromberg zu verant¬
worten . Der Angcklagte , der bereits zahlreiche Vorstrafen
verbüßt hat , ist früher als „Wunderdoktor" im Lands u -m-
hergszogen und hat dabei raffinierte Schwindeleien verübt.
Auf seinen Irrfahrten kam -er im Dezember vorigen ' Jahves
auch nach Biel -sko. Dort erschien er in Frauenkleidern bei
zwei Frauen und stellte sich als Wunderdoktor vor , der
alles wisse . Zum Beispiel sei ihm -bekannt, daß sie drei
Schweine verkauft hätten und einGrundstück kaufen wollten;
er wisse auch , daß die ältere der Frauen an Rheumatismus
leide, und sei bereit , sie von ihrer Krankheit zu heilen , ver¬
lange aber «dafür 80 Mark . Drohend fügte er hinzu , wenn
er das Geld picht erhalte , werde ein großes Unglück in der
Familie passieren. Damit die Frauen - nicht im Zweifel
sein konnten-, welcher Art das Unglück sein werde , legte er
ein großes Messer neben sich. Die geängstigten Frauen,
die für ihr Leben fürchteten, gaben dem Angeklagten die
-geforderten 80 Mark , worauf dieser verschwand und nichts
mehr von sich hören ließ . Das Gericht verurteilte den ge¬
fährlichen „Wunderdoktor " -wegen dieser „Kur " unter Ver¬
sagung mildernder Umstände zu Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust.

Ein neuer Trick. Smarte Amerikanerinnen sind - auf
eine ingeniöse Idee verfallen , sich kostenlos neue uroderne
Toiletten für ältere cinzutauschen. Vor einigen ! Tagen
wurde in Neuyovk in einer Versammlung der Hoteliers und
Gastwirte der neue Trick enthüllt . In die Lokale 'der vor¬
nehmen Welt kommen Damen in recht eleganten — absr
trotzdem nicht streng modernen Toiletten und richten es so
ein, daß ihnen irgend - ein armer Teufel von Kellner eine
Bratensauce über das Kleid gießt . Ein großes Geschrei ist
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die Folge ; sämtliche Gäste werden aufmerksam , und der be¬
stürzte Direktor , der Natürlich kein Aufsehen haben will , kann
die schwer Gekränkte nur dadurch trösten , daß er der „Der-
unglückten" ein neues Kleid verspricht und den Scheck ein¬
händigt . Besonders Geischickten gelingt es sogar , sich die
Sauce auf die Hüte gießen zu lassen, um auf diesen Fall
einen neuen Frühlingshut herauszuschlagen . Ein Hotelier
führte einen Fall an , in dem eine junge Dame den Trick
an fünf hintereinander folgenden Tagen in fünf verschiede,
nen Lokalen mit Erfolg ausgesührt hatte.

Unfall in der französischen Marine . . Die Kreuzer
„Marseillaise " und „Admiral Aube " hielten gestern zu¬
sammen mit einer Torpedobootsflottille in der Nähe von
Cherbourg Schießübungen mit scharf -geladenen Torpe¬
dos ab . Als Scherben dienten zwei außer Dienst gestellte
Torpedoböte , die von Schleppdampferir geschleppt werden
sollten . Als diese Scheibenböte abgeschleppt werden sollten,
wurde plötzlich einem Torpedoboot durch, einen der Schlepp¬
dampfer das Vorderteil abgerissen . Das Boot sank sofort.
Die Mannschaft konnte sich durch Schwimmen retten . Bis¬
her konnte das gesunkeneBoot noch nicht entdeckt werden«

Kleine Tageschronik. In der vorvevgangenen Nacht ent¬
deckten patroullierende «Peamte in der Mähe des Magde¬
burger Bahnhofs in einem Kontor fremde Personen , die sich
an einem Geldschrank zu schaffen machten . Als Beamte der
Wach- und Schließ -gesellschaft, Schutzleute und einige andere Per¬
sonen die Einbrecher verhaften wollten , kam es zu einer regel¬
rechten Schlacht. Bei dem Handgemenge wurden ein Schutzmann
und ein Rangierer schwer verletzt. — Die Brüsseler Polizei
verhatftete zwei Franzosen , die versuchten, einige Papiere abzu¬
setzen, die sie aus einem Postautomobil am 28 . Februar in Paris
gestohlen hatten . — Als in der vorletzten Nacht zwei Kriminal¬
schutzleute die Saarbrücker Straße in Berlin passierten , fielen
zwei junge Leute über sie her. Einer bedrohte sie mit einem
Messer. Der eine Schutzmann wurde von dem sich schnell an¬
sammelnden Gesindel umringt , so daß der andere sich den bei¬
den Rowdies allein gegenübersah . In der Notwehr gab er vier
Revolverschüsse ab, wodurch beide schwer verletzt wurden . — In
Warschau beginnt ein Sensationsprozeß gegen 74 Falsch¬
münzer , die in Nizza , Sibirien und Warschau falsches Papiergeld
labsetzten. Der Prozeß soll etwa drei Monate dauern . Es sind
über tausend Zeugen geladen . — Eine Tragödie in einem russi¬
schen Kloster kam vor dem Bezirksgericht in Chersson zur
Sprache . Das Gericht verurteilte einen Mönch wegen Ermordung
seines Priors zu lebenslänglicher Zwangsarbeit . Der Prior hatte
die Schwester des Mönches entehrt, worauf der Mönch ihn erschlug.
— Fm Orte Gingst auf der Insel Rügen erschien cip fremder
Mann , der sich in einer Familie als heimgekehrter , weitl "'ffiger
Verwandter aus Buenos Aires cinführte . Man schenkte dem
Manne Glauben , erlaubte sogar , daß die Tochter dem Fremden,
der ihr in Amerika bessere Stellung zu besorgen versprach, nach
Rostock folgte . Seitdem ist das junge Mädchen verschwunden ; der
Mädchenhändler wurde verhaftet . — Die Suffragette Mary
Richardson in London wurde gestern wegen Beschädigung des
Venus des Belasquez in der Natonalgaleri -e zu sechs Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . — Ueber Madrid wird tele¬
graphiert , daß nach Meldungen aus Mellila an der nordafrikani¬
schen Küste ein furchtbarer Sturm geherrscht hat, der zahlreiche
Opfer an Menschenleben forderte . 17 Schiffe sind gestrandet ; 200
Personen wurden gerettet . Mehrere Kriegsschiffe waren in Ge¬
fahr.

Starengeschichten. Des Frühlings erster Herold aus der
Vogelwelt , der Star , ist «diesesJahr viel früher angekommen,
als sonst . Bereits sieht man die schwarzen gedrungenen Ge¬
sellen in ihren purpur -schillernden Hochzeitsgewändern in
Len Spitzen der Bäume sitzen , wo sie unter ständigsmWippen
mit dem Schwänze und Schlagen mit den Flügeln ihr
drolliges Geschwätz und Gepfeife ertönen lassen, das zu be¬
scheiden ist, als daß man es mit dem Namen Gesang be¬
legen könnte. Allein die munteren Stare sürd dennoch vor¬
treffliche Sänger , wenn sie nur wollen . Die Vogelkenner
zählen «den Star zu den Spottvögeln ; in der Tat versteht
es der Star , nicht nur die Stimmen der meisten Vögel nach¬
zuahmen , sondern er spricht auch wie ein Mensch und ahmt,
mit gleicher Meisterschaft wie der Häher , alle möglichen Ge¬
räusche nach . «Masius sagt von ihm ganz richtig : „Er spielt

seine Schelmenrolle mit nie versagendem Erfolg . Gerade
wenn er sich am ernsthaftesten in Position setzt, pflegt er mit
den «drolligsten Possen zu überraschen. Wie der amerikanische
Spottvogel ahmt er die Stimme der Katze , des Huhns , dos
Kläffen des Hundes , das Gequak des Frosches, das Knirschen
eines gesperrten Wagenrades in seiner Art nach. Bald ver¬
sieht er den Dienst einer Windmühle , bald hilft er den:
Schreiner seine Säge feilen. Dann wieder macht er den
Zimmermann oder Geometer , und sein übrigens zierlicher,
fast vierkantiger Schnabel muß ihm dabei sowohl als Zirkel
wie als Richtmaß und Visierstab dienen . Mit «den erlernten
Melodien , Wörtern , Geräuschen schaltet er durchaus selb¬
ständig ; er mischt mit einer gewissen genialen Zerstreutheit
die -verschiedensten Weisen untereinander , webt von seinem
Eigenen ein und improvisiert so immer neue Couplets , die
er stets mit einer mimischen Flügelbewegung begleitet .

"

Für die Vielseitigkeit des Stars sprechen verschiedene
drollige , dabei aber gut verbürgte Geschichten . Fritzsche, der
um die Mitte des 19 . Jahrhunderts seine hübschen Natur¬
schilderungen veröffentlichte , erzählte z . B . , wie er sich ein¬
mal in der Sommerfrische befand und seine Frau sich dar¬
über beschwerte, «daß die ^ Gartentür ihres Wirtes entsetzlich
knarrte . Als guter Ehemann ging Fritzsche sofort in den
Garten , ölte alle Angeln gründlich und überzeugte sich, daß
sie nunmehr vollkommen geräuschlos arbeiteten . Dann ging
er ins Haus zurück, um seiner Frau den Erfolg zu melden,
und im gleichenAugenblickertönte das -eben besiegte Knarren
von neuem. Die Tür rückte und rührte sich freilich nicht, und
die nähere Untersuchung ergab nach einiger Zeit , daß ein
Star der Tür ihre Musik abgelernt hatte und sie so meister¬
haft nachahmte, -daß er dadurch lästig fiel . — Wie gut Stare
sprechen lernen , ist allbekannt . Auch Singen und Pfeifen
lernen sie und ans diesem Gebiete leisten sie -zuweilen ganz
Erstaunliches . So lebte in den vierziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts in Köln ein Domherr , dessen besondere Lieb¬
haberei die Abrichtung singender und pfeifender Stare war,
und aus seinen gefiederten Sängern hatte er eine Haus¬
kapelle von fünf Staren zusammengestellt, die zusammen 40
bekannte Volkslieder zu pfeifen wußten.

Die tiefsten Bohrlöcher und Bergwerke der Erde . Erst
durch die billige Massengewinnung von Stahl und Eisen
sowie durch die großartigen Fortschritte in der maschinellen
Technikund der Darstellung von Sprengstoffen mit gerade¬
zu furchtbarer Durchschlagskraft ist es dem Menschen möglich
geworden, selbst durch die allerhärteston Gesteine hindurch
mit dem Erdbohrer und bei-m Bergwerksbetriebe in Tiefen

.des Erdinnern vorzudringen , die noch vor hundert Jahren
v ..

'
, völlig unerreichbar galten . Bohrlöcher -von 200 Meter

pöer 300 Meter Tiefe galten um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts noch für wahre Wunderwerke ; als man aber
im Oktober 1871 «mit der auf Staatskosten unternommenen
Tielfbohrung «von Sperenberg , -unweit Berlin , eine Tiefe von
4052 preußischen Fuß ungefähr 1270 «Metern erreicht
hatte , da staunte dis ganze technische Welt . Nicht viel später
folgten «dünn , wie in der illustrierten ZÄtschrift „Der Stein
der Weisen" («Berlin 8 42) erzählt wird ,

«bist .ebenfalls im
allgemeinen wissenschaftlichen und «bergmännischen Interesse
ausgeführten Tiefibohrungen von Schlckdebach bei Mecskburg
und von Paruschowitz «bei Rybnik in Schlesien, van dem .L
die erstere eine Tiefe von 1748 Metern -und die letztere sogar
eine solche von 2003 Metern erreichte ! Es sind««das mehr als
zwei Kilometer , die man mit dem Erdbohrer in die Tiefe
vorgedrungen ist , und «Man muß nicht glauben , daß «das eine
leichte Arbeit gewesen sei . Viele Hunderttausende Mark
hat «das Bohrloch gekostet, und es -macht der deutschen Tief-
bohrkunst alle Ehre , dasselbe «bis zu so enormer Tiefe nieder-
gebracht zu haben . Man stelle sich nur «einmal vor , wie
schwer das eiserne Gestänge sein mußte , das in zwei Kilo¬
meter Tiefe -noch die mit Schneidediamanten besetzte stählerne
Bohrkrone in Umdrehung versetzte. Ein Bruch des Gestänges
in «der Tiefe hätte womöglich genügt , um Las ganze Bohrloch
unbrauchbar Zu machen für weitere wissenschaftliche Unter¬
suchungen. — Neben einer Feststellung der geologischenFor¬

mationen , «die an der Bohrstelle den Untergrund bilden , HM.
dekte es sich bei diesen Tiefbohrungen besonders auch «darum,
festzustellen, in welchem Grade die Wärme des Erdinnern

nach der Tiefe hin zunimmt . So konnte man denn auch
unten in «dem Bohrloch -von Spercnberg eine Erdwärme von

38,5 Grad Celsius , in dem von Schladebach von 45,3 Grad

Celsius und in dem von Paruschowitz von 69,3 Grad Celsius
feststellen. Bei einer solchen Wärme kann natürlich kein
«Mensch mehr «leben, und schon in den tiefsten Bergwerken
von heute haben die wackeren Bergleute mit derartig hohen
Temperaturen zu kämpfen , daß sie trotz der vorzüglichsten
«Ventilationsvorrichtungen uur eine kurze Zeit ihrer Arbeit
nachgehen -können.

Jahrelang war der vor etwa- 30 Jahren schon über 1000
Meter tiefe Adalbertschachtder böhmischen Silberminen von
Przibram «dafür «bekannt , die tiefste Bevgibauänlage zu sein,
und dieser Irrtum spukt heute noch in den meisten deutschen
Büchern herum . Heute -aber gibt es in dem Kupferberg-
baurevier -am Oberen See und in «den angrenzenden Ver¬
einigten Staaten -sowie in «den Minendistrikten von Süd¬
afrika eine ganze Anzahl Bergwerke , «die mit ihren Schächten
bis zu «den Tiefen von mehr als 5000 engl . Fuß , also 1524
Meter , Hinckbgehen . Viel weiter vermag Man mit den jetzt
bekannten Hilfsmitteln für die Grubenförderung nicht mehr
in dis Tiefe («der Bergmann sagt „Teufe ") vorAudringen,
denn die riesenhaften Drahtseile , «an welchen «die in «die
Schächte hinabgölassenen Förderkörbe und Förderwagen hän¬
gen , haben an sich schon ein so kolossales Gewicht, daß man
sie nur , wenn sie nicht länger weiden als 2200 «bis 2400
Meter , noch mit nennenswerten Lasten beschwerenkann, ohne
fürchten zu müssen, daß sie zerreißen und daß sie selbst bei
der vorzüglichsten Qualität und Machart durch ihr eigenes
Gewicht bei einer Länge von 3000 und 3600 Metern , also
3,36 Kilometern , zum Reißen gebracht werden.

Schokoladenfabrik und Reklame. Die große Schoko¬
ladenfabrik -von Robert Berger in Pößneck (Thüringen ) hat
beschlossen , ihre gesamte Reklame «längs der Eisenbahn¬
dämme zu entfernen. . Dasselbe verspricht -eine holländische
Kaka-ofirma . Der Schlesische Bund für HeUnatschutz er-
«i-n-eNrt -bei dieser Gelegenheit -eine «andere Schokoladensirrna
«daran , daß sie eins der besten Breslauer Straßenbild 'er,
Sandkirche mit S .-AnneN-Hospikal, «durch ihr albernes,
riesenhaftes Hcmstgemälde verdirbt «und «daß «es Leute gibt,
«die «bei einem «durch derartige Reklame auffälligen Geschäft
grundsätzlich nichts kaufen . In der Tat sollte jeder, der
seine Heimat lieb hat , es sich zum Grundsatz Machen , «die
Waren zu vermeiden , die durch verunstaltende Reklame iu
der Natur angepriesen -werden . Denn erstens gibt es zahl¬
lose wirksame Arten der Reklame, die niemand stören«, und
zweitens gibt es zahlreiche Firmen , die ausgezeichnete
Waren der gleichen so häßlich -angepriesenen «Art Herstellen,
ohne ihres Absatzes wegen dis Natur zu vsrsudeln.

— — — — -

Luft und Licht dem armen Manne,
der verhüllt in Rauch und Dampf,
in des strengen Brotherrn Banne
kämpft des Daseins harten Kampf;
nach der Woche Last und Plage
gönnt ihm seine Feiertage,
schafft ihm , weil cs Menschenpflicht,
-

^ Luft und Licht!

Luft rnd Dicht den bleichen Kleinen,
die. i-n Selben dumpf und bang,
wo nicht Mon >> und Sonne scheinen,
sich gedrückt den hinter lang.
Daß mit Faltern -

sie in Wald und F
vor des Himmels «

Luft und Licht!
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Gednürsttellel , Obromlsäsr , Dsrb ^soknitt , Dsok - >480
ksxxsn , verbliiülenck Villip . ^ —

Lslisbts Lsäsrsrtsn , teils mit Dsokksxxsn u . Dsrby - L70
soknitt , slsgsnts Normen . . 7 .80 7 .50 7 .25 6 .90 O—

Lebt Obsvrssux oäsr Doxosltbssst ?, , teils mit Dsok - Q90
ksxxsn noä Dsrb ^sodnitt . , . . . ^ S.50 9 .20 O—

I» Obsvrssux oäsr Loxeg .lt , mit u . okns Dsokksxxsn ^ ftz50
ue « « 8ts . . . . . . 12.80 10.75 -»-V—

AlvElv »Ws1I »8v !bitIi « Law Lobnürsn unä Lnöxtsn,
mit unä okns Dsokksxxsn , Assobmsok volle >« 80

Lormsn . . . . 10 .50 8.90 7 .50 6 .35 6.50 6 .90 —

k?ür MNAe tlerren:
Kekuörsttvkvl , krsttigss Loxlsäsr oäsr Okrom - ^ 90

Isäsr , mit Dsrbzrsoknitt unä Dsokksxxs , nur . . 2—

Lsvesbrts Dsäsrsortsn , mit unä okns Lg.ebks .xgs , tsils c »80
vsrkFsobnitt . . g .80 8 .90 O—

Lobt Obsvrssuxoä . Loxosltbsssts, tsils Dsrdzrsobnitt L
u . Dsokksxxsn , in slsZ . soi . ^ usststt . 12.50 10 .90 -

Orösss 36-37 88-39 40
Is Loxborss , moäsro breit . ü.b» 6.90
Starkes Linäboxlsäsr . . . 8.20 8.80
Lobt Loxoslt , Dsrbvsobvitt.
Dieselben mit Dsokksxxsn .

. . . 8 .20 9.40 9LÜ

. . . . 9.30 9.90 10.30
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des regulären Viertes reduziert, ksdark niemand
versäumen, diese so Überaus ZünstiAsOslsASN-
bsit vabr ^unsbmsn und sieb auob im Isiobt-
bsdartskallökür billiges Oelü mil ersl-
lclsssixen Lckukvarsn ?u verssbsn.

Leispiele äer sensationellen ^nZebote:
üerrM - Ltiekel.

L !» kosten Vle » ststieket in Sobvür, 2vK
odsr Zebvalls , mit kräktiKsm Untordodsn , N NN
weit uvtsr rsKnlärom

'Wert tili
zstst nur . . . . . . . . 5 . 1 » 1 .1 » V . VV

Lt » Losten «IvKanler GtlvIvL mit Laok - ^
Kappen und vsrb^soknitt, weit unter rsZu - 78 / 7t
lärsm IVsrt , solauAS Vorrat nur. V » > v

» in Losten i » » oxeall - « a « r VNevr .-
8ti « k« 1 in Lodnür , 2uZ oder LobnaUs . in
grosser korwsnausrvabl , darunter einLsins
kaars 0riK .-6ood ^ sarvs1t -8tistsI , sonstiZer
kreis dis 14.50, zstrt duredwsZ.

Dämen -Ltiefel uncl HAlbsetiud«
Li » Loste » eleganter 8ttvkeL mit Laek-

kappon und Derb/ , darunter sinrsins kaars 1
la Lvxoalk oder Odsvroaux , sorvis draun A / 7t
Oksvrsaux , sonst bis 10 .50 , zstrt nur . . . ^

Lin Loste » kovioleinvr N » » ie » -8ti « 1vi
oder tlalbsekuds mit neuesten LtoLeinsätssn
in Zrosssr kormsnausivabi , trüberer kreis dis 7t X7t
12.50. zstst nur . V . tZV

Li » Loste » leinster « vol ^ enrvelt-
8tie1 « i oder Laidsobubs , in Loxoall oder ^ NN
6bsvrsaux , braun oder sotrrvars , sonstiZer / tili
Preis dis 17.50, zotst . ' » » V

Linätzs-Liitzftz! unerreielltbillig.
Lin Loste » irrsnner «linier - StielsI,

auob mit Laokkappsv und Dsrbv, selten ^ NN
KünstiK, nie ivisdsrksbrsnd, 31/36 1 .88 I Nil
27/30 1 . 8« , 25/26 S .83 , 23/24 » .»8 . 18/22

Lin Losten Server 8evu >s1iekei,
aus Kutsm Rindlsdsr, KSnaZeit, besonders
bsrabKSsetrt
OrSsss 31/35 S.3 » 1 .8« 27/30 3 .83 2.95

8 »» S»Ie» , aus la Rindisdsr,
mit Zaus krättiKsmUntsrdodsn, NE " nie
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38/42 3 .88 31/35 » .85 27/30 2 .6« 25/26
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EemeioSe ZlhorteV.
Zur Förderung der Bebauung

und um den Käufern eine Ueber-
sicht zu gewähren , ist hier vom
Gemrinderat ein kostenfreier Nach¬
weis von Bauplätzen eingerichtet.
Es können Bauplätze aus allen
Teilen der Gemeinde nachgewiesen
werden , auf Sandboden von 50 Pf.
bis 1 Mk . und darüber , aufMarsch-
boden von 50 Pf . bis 2Mk . und
darüber pro Quadratmeter , in
Middelsfähr , etwa eine halbe
Stunde von der neuen Torpedo¬
werft wie an guter Lage beim
Forst Upjever und der hiesigen
Eisenbahnstationen . Der Bau eines
vierräumigen Einfamilienhauses
mit Stall kostet hier etwa 4200 bis
4800 Mark.

Jede weitere Auskunft wie über
Beleihung wird hier unentgeltlich
erteilt / Bauzeichnungen und Be¬
bauungspläne können hier ein¬
gesehen werden.

Schortens , 8. Februar 1914.

Der Gemeindsvorstnnd.
G . Gerdes.

r
U . I» »L KS » G

Ai»
ein grötzereres Knabenfahrrad , 8
junge Legehühner u . Hahn , große
und kleine Kaninchen . Siebeths-
burg , Störtebäkerstr . 7, II . rechts.

NegeshMns!

M « me-

Multon
176 om Breite,

vorzügliche Qualität , solange
Borrat reicht , per Meter

3 . ES MarL.

« MWM

MmW
in Sande.

Herr Landwirt G . Brahms
in Sande läßt am

Verkauf.
Eheleute Ed . Gralfs wollen

ihr zu Kopperhörn , Bismarck-
stratze 136, belegenes , zu vier
Wohnungen eingerichtetes

Qaäen
an durchaus guter Lage zum
1 . April oder später zu vermieten.

Näheres Bismarckstratze 152
Rüstringe ».

Ssirnnvsird,
den 21 . Alls *; - . I .,

nachmittags 1 '/» Uhr anfang -,
bei seiner Wohnung:
3000 eichene Pfähle , 1

bis 4 Meter lang,

Haus
zum Antritt auf den 1 . n . M.
öffentlich versteigern lassen.

Versteigerungstermin findet

M»tW de» 18. d. M.,abends 7.30 Uhr,
im Deutschen Hanse zu Kopper¬
hörn statt.

Rüstringen , den 10. März 1914.

H . Geldes
amtl . Auktionator.

8- 8 » IM
stellt ein

S. Me». SAost.
500 eichene Richelstangen,
5000 Kiefern- und Fichten¬

stangen, Paff , zu Richel-
holz , Gerüststangen,
Kleerenternund Bohnen¬stangen,

sowie mehrere Haufen
Tannen - u . Eichen-Brennholz

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Kaufliebhaber hier¬
mit freundlichst einlade.

Sande . M . Welen.
Auktionator.

4 Zimmckite
als Einschaler auf sofort

qefncht.

DLktllÜdL
erhalten in allen Angelegenheiten
kostenlose Auskunft . 1000 Erf .-Pro-
bleme mit Erläuterungen über
Patentwesen 30 Ps . Garantie für

strengste Geheimhaltung.
kstsnt - Ingsnisur -kuresu

HsrttbalsrL Lvbmldt , krsslsu II

Deichstraße S.

3 Dachdecker

sür Pfannenarbeit gesucht.
Otto Kleine, Vedachungsgeschäft,

Wilhelmshaven , Börsenstr . 21.

Mehrere Bautischler
gesucht.VMM » » 8 NsksM

ZU verkaufen
bei hohem Verdienst überallgesucht,
brüsrnsr L Lo., Neurode i . E. B . Adammer, Heidmühle.

eine Pliisch- Garnitnr , sowie
ein Küchenschrank.

Bismarckstratze 152, im Laden.

Holzrouleaur - und Jatusienfabrik,
Rollwände , Gardinenspanner

gef. gesch . Neuheiten.
Lehrling

Iintor giinstigen Bedingungen zu

ZU vermieten
zum 1 .April eine kleine dreiräumige
Wohnung im Hinterhaus.

Bismarckstratze 169.

Gesucht auf sofort
ein junges Mädchen für den
Haushalt . Gustav Ahrens,

Ostern gesucht.
I . A . Tapken , Königstratze 128,
Stellm . u .Wagenbau m . elektr .Betr.

Ecke Roon - u . Kurze Straße.
Gesucht

per bald ein tüchtiger Haus»
bursche.

Restaurant Bnddenberg,
Rüstringen , Peterstratze 86.

Fortzugshalber

KM z» mW ».
Wilhelmshao . Str . 53, II . Mitte.

Gesucht
Mädchen von l6 bis 18 Jahren
zum 1 . April.

Greuzftr. 37, II r.

Mftnngen.

Nt Tm-Meil
des Vereins werden wie folgt
abgehalten:

Abteilungl. rmnlM Neon
a) Männer - Abteilung:

Dienstag - u . Donnerstag¬
abend von 8—10 Uhr;

b) Damen - Abteilung:
Jeden Mittwoch abend
von 8 —10 Uhr;

o) Jugend - Abteilung:
Knabenturnen : Dienstag
und Donnerstag , abends
von 7—8 Uhr;
Mädchentum «« : Montag
und Mittwoch , abends
von 7—8 Uhr.

Mg . l !. SiebeWurg-Se-an
Turnhalle Wassertnrm:

MSnner -Abteilnng ! Jeden
Dienstag - und Freitag abend
von 8' /, —10 Uhr.

Anmeldungen werden an den
Turnabenden von den Turn¬
leitern entgegengenommen.

Der Vorstand.

für kleinen Haushalt gesucht.
Näh . Mitscherlichstr . 21. pt . rechts.

Nordenham.
MMitttrs Ziinmr
zu vermieten.

Bahnhofstrahe 22,
Eingang Vinnenstratze.
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